en 4½ Mark, für ganz Deutfhlan! 
eiches an. 


Ar. 352. 


Zur Eröffnung der Gotthardbahn. 


Ein Werk von erſtaunlichſter Kühnheit und Großartigkeit 
ſteht mit der Durchbrechung der Schweizer Zentralalpen und der 
Herſtellung einer unmittelbaren Schienenverbindung zwiſchen 
Deutſchland und Italien fertig da und wird heute, Sonntag, 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Niemals hat die 
Technik ein gewaltigeres Werk geſchaffen, als mit dem Bau 
dieſes Schienenweges durch den koloſſalſten europäiſchen Gebirgs⸗ 
ſtock; der Arbeit von mehr als einem Jahrzehnt bedurfte es, 
dieſen ungeheuern Kumftbau auszuführen und der unendlichen 
Schwierigkeiten dieſer ſpröden Bergnatur Herr zu werden. Zu 
einem Privat von gewaltigſtem Umfang mußten große 
ſtaatliche Unterſtützungen dreier Gemeinweſen hinzukommen, um 
die Vollendung der Arbeiten zu ſichern, und mehr als einmal 
mochten in der langen Zeit des Bau's Zweifel aufſteigen, ob es 
wirklich gelingen werde, dies Werk zu vollführen, das jetzt als 
ein ſtolzes Denkmal deſſen was Menſchengeiſt und Menſchenkraft 
vermag, vor uns ſteht. Wir leben in einer Zeit, wo man mehr 
von feindlichen als friedlichen Berührungen der Völker, mehr 
von Entfremdung und Abſchließung als von freundſchaft⸗ 
licher Annäherung der Nationen wahrnimmt. Mit um ſo 
freudigerer Genugthuung wird man in ſolcher Zeit auf ein Werk 
blicken dürfen, das eine völkerverbindende, den friedlichen Wett⸗ 
bewerb, den Austauſch geiſtiger und materieller Güter fördernde 
Abſicht und Wirkung hat. In unſerer Zeit der Abſperrung der 
Grenzen, der gegenſeitigen Eiferſucht und des Mißtrauens der 
Nationen könnte man den neuen Schienenweg, der die Wand 
zwiſchen zwei großen Reichen niederreißt, gewiſſermaßen einen 
Anachronismus nennen, und wenn der Grund nicht in Zeiten 
freierer und weitherzigerer Begriffe über den Welt⸗ und Völker⸗ 
verkehr gelegt worden wäre, wer weiß, ob das Werk heut zu 

Tage noch ſolche Förderung von allen betheiligten Seiten ge⸗ 
funden hätte. Um ſo mehr dürfen wir uns dieſes Friedens⸗ 
werkes freuen, das nicht nur dem geiſtigen Verkehr zwiſchen zwei 
altbefreundeten Nationen neue Anregung geben, ſondern auch von 
— ſich freilich ein ficheres Urtheil heute noch nich ! bilden kann, 
aber großen und wohlberechtigten Hoffnungen ſich hingeben darf. 
Auf dem italieniſchen Markt hat die deutſche Produktion bisher 
lange nicht den Abſatz gefunden, den ſie unter günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen hätte finden können, und einen großen Theil der 
Schuld an dieſer Thatſache wird man der den Bedürfniſſen des 
modernen Handels nicht mehr genügenden Berl: hrsverbindung 
zwiſchen den beiden Ländern zuſchreiben dürfen. Wir erinnern 
nur an die Bedeutung, welche die deutſche Kohle in Italien ge⸗ 
winnen könnte. Seitdem Oeſterreich mit der Brennerbahn, 
Frankreich mit Durchbrechung des Mont Cenis ihre direkten 
Verbindungen mit Italien hergeſtellt haben, war es für Deutſch⸗ 
land geradezu eine Nothwendigkeit geworden, ſich ſeinerſeits einen 
Weg durch die Alpen nach Süden zu bahnen. Eine für beide 
Theile vortheilhafte Belebung des Verkehrs und Austauſches 
wird man mit Fug und Recht von der Gotthardbahn erwarten 
dürfen. Mag auch die Nente des neuen Unternehmens, hinſicht⸗ 
lich deren man ſich bekanntlich keineswegs überſpannten Hoff⸗ 
nungen hingiebt, anfangs eine fehr beſcheidene fein, die Bahn 
wird Vortheile der mannigfachſten Art im Gefolge haben, die 
in der Höhe der Dividenden vielleicht nicht zur Erſcheinung 
kommen, darum aber doch wohl zu erkennen ſein werden, und 
die betheiligten Staaten haben wohlgethan, daß ſie die vielen 
Millionen Subvention unter Bedingungen zugeſtanden, die that⸗ 
ſächlich der Gewährung & fonds perdu gleichkommen. Den 
Segen eines ſolchen Werkes darf man nicht einfach nach der 
Nente berechnen, da er in der letztern nur ſehr unvollſtändig 
zum Ausdruck kommt. Indeſſen kann das Unternehmen wohl 
auch nach dieſer Seite einer großen und ſichern Zukunft entgegen⸗ 
ehen. So möge denn die neue Alpenſtraße, die jetzt unter 
ierlicher Theilnahme der Behörden und Volksvertretungen der 
igten Länder dem Verkehr übergeben wird, die in fie ge 
ſetzten Hoffnungen rechtfertigen; möge fie ſich bewähren als ein 
wirkſames Mittel, freundſchaſtliche Bande um die Völker zu 
ſchlingen und den friedlichen Austauſch der Erzeugniſſe des Geiſtes 
und Fleißes zu befördern! (N. L. €.) 


— . — 
St. O. Die Pofs-Sparkafjen im Königreiche der 
iederlande. 
Niederlanden bat ſich das Spastafien - Weſen bisher nicht 


in del Srape entmideln önnen, mie 
eine verhältnißmäßig ärmeren = q ' 
der VWeriuch, die Poſtanſtalten als Vermittelungsſtellen zwiſchen dem 
Pubſitum und den Sparkaſſen zu benutzen, h 
. Pot m davon erwartet hatte. 
i r un 
a nn Ir a ei 
ſt⸗S 8 Beſchluß am 25. Mal zum Geſetz erbo⸗ 
ben Fade d — 425 iſt der Betrieb bei den Poſt⸗Sparkaſfen 
am 


April 1881 ichen Poßß⸗Sparkaſſen baben in der Hauptſache die 


4 


In „ in der 
Expedition en 
bei €. B. Alriet & Ge, 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei h. Jyindler, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
m Meſeritz bei Ph. Mattias. 


dieſes täglich brei Mal er 
Ba en LP 


Y ex 


Morgen ⸗Ausgade. 


ener 3 


Aeunundachtzigſter 


engliſchen Post Office Savings Banks zum Muſter gedient. Die 
Kaſſengeſchäfte werden von der Niederländiſchen Bank als Kaſſenſtelle 
des Staates wahrgenommen; ſie legt die Einlagen in Staats⸗ und 
anderen Werthpapieren, ſoweit ſie durch das Geſetz zu gelaſſen werden, 
an. Die Verzinſung geſchieht halbmonatlich vom 16. des laufenden 
oder vom 1. des nächſten Monats ab, und zwar werden als Zins⸗ 
genuß für den halben Monat auf 100 Gulden 11 Cents gewährt, was 
einer jährlichen Verzinſung von 2,64 Proz. entſpricht. Bruchtheile 
nicht ee ſowie Einlagen von mehr als 800 Gulden werden 
nicht verzinſt. f 
Als Minimum der Einzahlung find 25 Cents beſtimmt. Um 
jedoch auch das Anſammeln von geringeren Beträgen zu ermöglichen, 
werden Formulare ausgegeben, welche Raum zum Aufkleben von 20 
Bünfcents ⸗Marken haben. Derartige vollbeklebte Formulare werden 
— — Poſtanſtalten wie eine baare Einzahlung von 1 Gulden an⸗ 
geſehen. 5 f 
3 können auf daſſelbe Sparbuch bei jedem mit dem 
Sparkaſſen⸗Verkehr betrauten Poſtamte gemacht werden. Gleiches gilt 
von den Rückzahlungen, jedoch mit der Einſchränkung, daß fofortige 
Auszahlung, und zwar auch nur bis zur Höhe von 10 Gulden in der 
Woche, allein bei dem Poſtamte erfolgt, welches das Sparbuch aus⸗ 
eſtellt hat. In den übrigen Fällen muß eine Kündigung mittelſt 
ormulares vorausgehen, worauf der Generaldirektor der Poſt⸗Spar⸗ 
kaſſe die Auszahlung durch Poſtanweiſung verfügt. Behufs Zins⸗ 
zuſchreibung muß ein jeder Einleger fein Sparbuch jedes Jahr einmal, 
und zwar im Laufe des Monats, in dem es ausgeſtellt worden iſt, 


dem Generaldirektor zuſchicken, wofür Poſtfreiheit bewilligt iſt. 

5 Geſchäftsverkehr hat in den neun erſten Monaten eine gün⸗ 
ſtige Entwickelung genommen. Bei der Eröffnung der Poſt⸗Sparkaſſen 
waren ſämmtliche Poſtämter, ſowie 151 Hilfsagenturen mit dem Ge⸗ 
ſchäfte betraut; am Ende 1881 betrug die Zahl dieſer Anſtalten bereits 
809 und ſoll noch weiter erhöht werden. Für den 3 ſind 
eſttagen, 


die Poſtanſtalten täglich, auch an Sonn⸗ und von 9 Uhr 
Vormittags bis 7 Uhr Abends geöffnet. Die Anzahl der vorgekom⸗ 
menen Einzahlungen ſtieg von 9579 im Monat April auf 12,642 im 
Desember; fie betrug in den neun Monaten des Jahres 1881 99,072, 
darunter 13,078 eg durch mit Marken beflebte Formulare. 
Der Geſammtbetrag der Einzahlungen bez fferte ſich auf 1,126,962 
Gulden. Rückzahlungen fanden ſtatt 7402 im Werthe von 276,284 
Gulden; an Zinſen wurden außerdem auf zurückgezogene Bücher aus⸗ 
gezahlt 338 Gulden. Sparbücher wurden im Ganzen 23,773 Stück 
ausgegeben, und zwar allein 5664 im erſten Monat April; dagegen 
wurden 942 Bücher wieder zurückgezogen, ſo daß am Schluſſe des 
Jahres noch 22,831 Bücher im Umlauf waren. Es war demnach unter 
je 180 Bewobnern des Landes einer im Beſitz eines Poſt⸗Sparkaſſen⸗ 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 19. Mai. Herr v. Maltzan⸗Gültz verſicherte 
in der letzten Reichstagsſitzung, das Intereſſe der konſervativen 
Partei für den Arbeiterſtand ſei ein durchaus ſpontanes, nicht 
von außen her angeregtes. Ob er die vor Kurzem in Engels 
ſtatiſtiſcher Zeitſchrift beſprochene Sparkaſſen⸗Statiſtik 
für 1880 ſich angeſehen hat? Dann würde er ein Feld er⸗ 
blickt haben, auf welchem dieſer Reformdrang ſich ausgezeichnet 
ergehen könnte, und nicht allein zu Gunſten der gelöhnten 
mittelloſen Maſſen, ſondern der Gatsbeſitzer ſelbſt. Der alt 
preußiſche Nordoſten vermöchte feiner jo oft beklagten Realkredit⸗ 
noth nicht wirkſamer und raſcher abzuhelfen, als durch Förde⸗ 
rung des Sparkaſſenweſens. Mehr als die Hälfte des Kapitals, 
das ſich in den preußiſchen Sparkaſſen ſammelt, ſucht jahraus 
jahrein dieſe Anlage, während „der Börſe“, d. h. den In⸗ 
haberpapieren aller Art, noch nicht ein Viertel des Geſammt⸗ 
betrages zufließt, der Ende 1880 beinahe auf ſechszehnhundert 
Millionen Mark angeſchwollen war. Damals lagen nicht 
weniger als 916 Millionen Mark Sparkaſſengelder in Hypo: 
theken feſt, ziemlich gleichmäßig auf Stadt: und Land⸗Immobilien 
vertheilt. Von dieſer Summe aber kamen u. A. auf Weſtfalen 
215 Millionen, auf Hannover 136 Millionen, auf Schleswig⸗ 
Holſtein 132 Millionen, während der Betrag in Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen zuſammengenommen nur die vergleichs⸗ 
weiſe Kleinigkeit von 25 Millionen Mark ausmachte. Mehr 
angelegt auf ländlichen Realkredit wurden 1880 gegen das Vor⸗ 
jahr in Ostpreußen knapp 300,000 Mark, in Weſtpreußen noch 
nicht 400,000, in Poſen etwas über 450,000 Mark; dagegen 
in Hannover 9 Millionen und in weſtfalen über 7,650,000 
Mark. Der Aufſatz in der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift knüpft daran 
die Betrachtung: 


„Daß der ländliche Grundbeſitz in den öſtlichen Provinzen weniger 
Geld bedürfte als in den weſtlichen, oder daß er daſſelbe auf — 


Weiſe billiger und leich er erbielte, als bei den Sparkaſſen, dagegen 
ſpricht alle Erfahrung; der Mangel an Sparkaſſen bringt den kredit 
ſuchenden Grundbefiger im öſtlichen Theile Monarchie in eine 
Be ungünftigere Lage, als man fie in den weſtlichen Provinzen 
antrifft. 


Wie ſehr ſich hierin der Osten zu feinem Nachtheil von 
dem Weſten unterſcheidet, zeigen einige ebenda mitgetheilte Ver⸗ 
hältniß iffern. In der ganzen Monarchie kommt durchſchrittlich 
auf 14,000 Einwohner eine Sparſtelle (Hauptkaſſe oder Neben⸗ 
kaſſe); die Zahl ſinkt aber in Oſtfriesland auf fait 6000 und 
in Schleswig = Holſtein ſogar unter 4000, während fie in den 
Regierungeberirken Bromberg 43,000, Gumbinnen 60,000, 
Danzig 80,000 beträgt. In dieſen drei Regierungsbezirken und 
außerdem Königsberg, Marienwerder. Poſen, Köslin und 
Stettin hatten Ende 1880 unter 318 Städten nur erſt 160 
eine öffentliche Sparſtelle und unter 12,915 Landgemeinden gar 
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Orte zwiſchen 2 und 5000 Einwohnern boten überall keine 


nur 7; ganz zu ſchweigen von den 8258 Gutsbezirken; 


Spargelegenheit dar. Selbſt die vier Provinzialhauptſtädte des 
Nordoſtens beſaßen noch keine Nebenkaſſen und Annahmeſtellen 
der Hauptſparkaſſe *), die bei Einwohnerzahlen zwiſchen 65,000 
und 140,000 doch ein klares Bedürfniß ſind. Neuerdings iſt 
wenigſtens in Königsberg und Poſen Hand daran gelegt wor⸗ 
den, das öffentliche Sparweſen zu populariſiren. Alle Stände 
und Parteien, auch die Konſervativen als Anwälte des Grund⸗ 
beſitzes, die ſie ſind und ſein wollen, ſollten darin wetteifern. 

— Im Bundesrathe wird man die Arbeiten bis 
nach dem Schluſſe ver Reichstagsſeſſion fortführen, bevor man, 
wie alljährlich, eine größere Ferienpauſe eintreten läßt. Es wird 
ſich dabei hauptſächlich um Erledigung laufender Geſchäfte han⸗ 
deln, da dem Vernehmen nach Material für geſetzgeberiſche 
Arbeiten zunächſt nicht vorbereitet wird. An weitere Vorberei⸗ 
tungen auf dem Gebiete der Beſteuerung des Tabaks iſt 
vorläufig nicht gedacht worden; es ſind daher die anderweit ſehr 
beſtimmt auftretenden Nachrichten zu berichtigen. 

— Die Tabaks⸗Kommiſſion des Reichstags hat heute in 
einer fünfſtündigen Sitzung die Spezialdiskuſſion beendigt. Die ab⸗ 
lehnenden Beſchlüſſe wurden ſämmtlich mit 21 gegen 3 Stimmen ge⸗ 
faßt und mit derſelben Stimmenzahl die Ablehnung des ganzen Geſetz⸗ 
entwurfs beſchloſſen. — Die Kommiſſion trat alsdann in die Berathung 
des Antrags Ausfeld und Gen. ein, welcher dahin geht, der Reichstag 
wolle ertlären, daß nach dem Geſetz vom 16. Juli 1879 jede neue 
Störung der Tabaksinduſtrie ausgeſchloſſen fein muß, und die weitere 
Erhöhung der Tabaksſteuer nicht minder unzuläſſig fein würde, als 
das Monopol ſelbſt, daß ferner die vorhandenen und im Zunehmen 
begriffenen Einnahmen bei angemeſſener 8 ausreichen wür⸗ 
den. Zu dieſem Antrage hatte Abg. v. Benda einen Gegenantrag 
eingebracht. welcher ſeitens des Abg. Lingens in etwas veränderter 
Faſſung und unter Weglaſſung des Hinweiſes auf die Thronrede vom 
27. April 1882 aufgenommen und von der Kommiſſion mit 21 gegen 
3 Stimmen angenommen wurde. Diefe Reſolution lautet: „Der 
Reichstag wolle beſchließen, zu erklären, daß nach der durch das Geſetz 
vom 16. Juli 1879 erfolgten Erhöhung der Tabaksſteuer eine weitere 
Belaſtung und Beunruhigung der Tabaksinduſtrie um ſo mehr als 
unſtatthaft erſche nt, als die vorhandenen und in Zunahme begriffenen 
Einnahmen ſowohl im Reiche als in den Einzelſtaaten bei eee 
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daß die konſervative Partei an der Finanzpolitit des Reichskanzlers 
feſtbielte, und daß fie nach wie vor der Anſicht fei, die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel könnten nur durch eine höhere Belaſtung des Tabaks 
beſchafft werden. — Die Kommiſſion wird am 5. Juni zur Feſtſtellung 
des Berichts zuſammentreten. 

— Das „Zentralblatt für die geſammte Unterrichts Verwal⸗ 
tung“ enthält einen intereſſanten, „unter Benutzung amtlicher 
Quellen“ bearbeiteten Artikel über „die unterrichtliche 
Verſorgung der Schulkinder im preußiſchen 
Staate“, dem wir Folgendes auszüglich entnehmen: 
Nachdem ſich der Mangel an Volksſchullehrern bereits früher in 
einzelnen Theilen der Monarchie geltend gemacht hatte, gewann dere 
ſelbe vor etwa zehn Jahren einen ſolchen Umfang, daß allgemein in 
ihm eine Gefahr für das deutſche Volksleben erkannt wurde. Das 
Abgeordnetenhaus forderte die Staa'sregierung zur Errichtung neuer 
und zur Erweiterung beſtehender Seminare auf und auch andere Kör⸗ 
perſchaften baten um Beſeitigung des Nothſtandes. In der That ſah 
ſich die Unterrichtsverwaltung außer Stande, alle erledigten Schulſtel⸗ 
len zu beſetzen. Es gab Schulen ohne jede unterrichtliche Verſorgung. 
Weil die Noth in den größeren Städten faſt noch dringender war als 
auf dem Lande und weil jene ihre Lehrergebalte erhöhten, entitand ein 
bedenklicher lebhafter Zug der ländlichen Lehrer nach den Städten. 
Wenn die Unterrichtsperwaltung es deshalb als ihre Pflicht anjab, 
den Lehrermangel zu beſeitigen, jo konnte fie dies doch nicht auf eine 
mechanıfche, rein formelle, ſondern nur auf eine Weiſe erſtreben, durch 
welche die ſittlichen Kräfte der Volkserziehung in ihrer vollen irkung 
erhalten, wo möglich geſtärkt würden; es mußte daher auf manches 
Mittel verzichtet werden, welches in anderen Staaten zur Anwendung 
gekommen iſt. Die Abhilfe durfte weder auf Koſten der Lebrerbildung, 
noch auf Koſten der Schule, noch jo geſchehen, daß dem Volksbewußk⸗ 
ſein entgegengetreten wurde. Es erübrigte alſo nur, einmal durch eine 
durchgreifende Verbeſſerung der äußeren Lage des Lehrerſtandes dieſem 
eine erhebliche größere Zahl von Bewerbern zuzuführen, und zum ande⸗ 
ren für die angehenden Lehrer ſichere Wege der Ausbildung zu finden 


und eine ausreichende Anzahl von Seminaren zu errichten. Was in 
für die Unter⸗ 


erſterer Beziehung für die Erhöhung der Lehrergehalte, 
ſtützung der emeritirten Lehrer und für die Verſorgung der Wittwen 
und Waiſen der Lehrer geſchehen iſt, iſt in weiteren Kreiſen bekannt. 
Wenn dieſer Weg nur mittelbar wirkte, ſo ſollte die Beſeitigung des 
Lehrermangels durch die Reorganisation de? Lehrerbildungsweſens 
direkt erreicht werden. Dabei wurde zunächſt ins Auge gefaßt, daß in 
demſelben eine Lücke auszuzüllen blieb. Die Volksſchulen, aus welchen 
die große Mehrzahl der Seminariſten hervorgeht, entlaſſen ihre Zög⸗ 
linge im fünfzehnten Zebensjahre. Die Seminare nebmen fie erſt im 
achtzehnten Jahre auf. Die drei freien Jahre ſollen von den Aſpiran⸗ 
ten zur Vorbereitung für die Lehrerbildungs⸗Anſtalten benutzt werden. 
Wäbrend nun in anderen deutſchen Staaten entweder, wie in Bayern. 
beſondere Präparandenſchulen eingerichtet, oder, wie in Sachſen, den 
Seminaren Vorklaſſen gegeben worden waren, hatte man in Preußen 
die Vorbereitung der Seminar-Ajpiranten privaten Händen überlaſſen. 
Die ſtaatliche Sorge beſchränkte ſich auf die Zuwendung ſehr ſpärlich 
bemeſſener Remunerationen für die Lehrer, Unterſtützungen für die 
Schüler. Letztere waren genötbigt, nachdem fie ſich drei Jahre, faft 
allein auf ihre Koſten, ohne feiten Plan vorbereitet batten, ſich einer 
Aufnagmep üfung zu unterziehen, und felbit deren Beſtehen gab feine 
volle Sicherheit für den Eintritt in die Anſtalt, wenn die Zahl aus⸗ 


) In Poſen iſt dies ſeit einiger Zeit bekanntlich anders. D. Red. 
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reichend vordereiteter Aſpiranten größer war als die der freien Stellen 
am Seminar. Dieſer Umſtand bat viele 2 5 W von der Wahl 
eit. 


des Lehrerberufs abgehalten, zumal in einer wo es für einen 


wenn dieſes dennoch durch die, wie es jetzt fcheint, unvermeidliche 
Erböhung der Depeſchengebühr zwiſchen Deutſchland und Amerika 
Überraſcht wied, fo folgt daraus nur, daß es ſich bis dahin über die 


herren angeführt. Die früheren Herrſchaften derſelben werden in der 
Rheinbundakte von 1806 Art. 24 aufge ählt (mit Ausnahme derer von Salm. 
Iſenburg. Aremberg und von der Ley n), die große Stieler'ſche Karte 


a 


4. 


leidlich begabten, gut unterrichteten Jüngling nirgend an Gelegenbeit | Natur der Vorgänge auf dieſem Verkehre gebiete getäuſcht hal. Den in 25 Blatt hat alle dieſe Herrſchaften in der vollen Fläche folorirt. Nun . 
zum Erwerbe feblte. Es war daber die Unterrichtsverwaltung ſchon | „Tariflrieg“ bat es offenbar als eine Aeußerung der Willkür ſeitens | möchte Jemand einwenden, in der Rheinbundakte von 1806 Art. 27. 17 
; von etwa 1868 an dau übergegangen, nicht nur die Errichtung privater | der betheiliaten Geſellſchaften angeſehen, welcher im allgemeinen DBers | und in der deutſchen Bundesakte von 1815 Art. 14. (auch Wiener 
Präparanden⸗Anſtalten zu ſö dern, ſondern aueh on ein gen Seminaren | kehrs⸗Intereſſe ein Ende gemacht werden müſſe, und es ſcheint geglaubt [Schlußakte 1820 Art. 63.) wird den Standesherren zugeſichert, „daß 
Präparanden⸗Klaſſen zu gründen und ſelbſtändige Präparanden-Anſtal⸗] zu haben, daß dieſe Aufgabe wenigſtens für Deutſchland durch den | fie und ihre Familien die privilegirteſte Klaſſe in dem Staate, zu dem 
tien ins Leben zu rufen. Im Jahre 1872 wurden bereits 25,596 Mark Vertrag zwiſchen der Reichs⸗Telegraphenverwaltung und der vereinig= | ſie gehören, insbeſondere in Anſehung der Beſteuerung, bilden ſollen.“ 
flür Präraranden⸗Anſtalten und 83,274 M. zur Förderung des Präpa⸗ | ten Deutſchen Telegraphengeſellſchaft gelöſt ſei. Und da ſich nun | mit anderen Worten, daß fie insgbeſondere ſrei von Steuern ſein follen. 
klandenweſens verwendet. Seitdem iſt der Sache indeß eine erheblich | zeigt, daß dem nicht fo iſt, ſondern daß in Folge der Einigung der Doch ſoll dies „papierne Recht“ von 1806 und 1815 ewig gelten? | 
| größere Ausdehnung gegeben worden. Im Jahre 1881/82 betrug die Aus-] übrigen Geſellſchaften über eine gemeinſame Erhöhung der Gebühren [Es mag ja natürlich erſcheinen, daß die nicht mediatiſirten Fürſten f 
6 gabe für 30 ſtaatliche Präparanden⸗Anſtalten, welche über alle Provinzen | für den Telegrapbenvertehr zwiſchen Europa und Amerika auc für ihren früheren Genoſſen, die damals die Souveränetät verloren, Vor⸗ | 
mit Ausnahme von Brandenburg zerſtreut find, 402,595 M.; dazu noch ein | den deutſch⸗amerikaniſchen Verkehr eine Erböhung eintreten müfle, jo | rechte gaben, die nur regierende Herrſcher haben, eber die Zeiten und Bi 
Dispoſitionsfonds zur — . — des Präparandenweſens von 194,878 | wird Klage darüber erhoben, daß die betreffenden Staats verwaltungen | Rechtsanſchauungen ſind andere geworden. Die Standeshe ren haben | 
Mark. Der auf diefe Weiſe erſtrebte Zweck iſt erreicht worden. Ob⸗ obne wirkſamen Einfluß auf dieſe für alle Yandeläverbältnifie ſtören⸗ keine außerordentlichen Pflichten zu erfüllen, warum »iollen fie außer⸗ 
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gleich gleichzeitig neue Seminare errichtet und die alten erweitert 
wurden, iſt es gelungen, ſämmtliche etatsmäßige Stellen in den Se⸗ 
minaren zu beſetzen. — Die Ergebniſſe der Volkszählung von 1880 
laſſen übrigens die Größe der Aufgabe erkennen, welche die Zunahme 
der Bevölkerung in den großen Städten und einer nicht geringen Zabl 
mittlerer Städte an die Unterrichtsverwaltung ſtellt. Von Dezember 
1871 bis dabin 1880 ftieg die Einwohnerzahl in den 7 größten Städten 
von 1.543,304 auf 2,049,431, alſo um 32,8 Prozent. Noch größer war 
die Zunahme der Frequenz in einzelnen anderen größeren und mittleren 
Städten. Der Artikel führt aus, daß bei 23 ſolcher Städte die Ver⸗ 
mehrung 42,7 Prozent betragen hat. Um das unterrichtliche Mehr⸗ 
bedürfniß dieſer 30 Siädte zu befriedigen, würden bei den beſcheidenſten 
Anſprüchen mindeſtens 16.0 Lehrerſtellen nöthig geweſen fein, ohne daß 
darum an irgend einem andern Platze der Monarchie auch nur eine 
Stelle entbehrlich geworden wäre. 

— Am Mittwoch hat die Handelskammer zu 
Hirſchberg über ihr Verhalten bei Erſtattung der Jahres⸗ 
berichte Beſchluß gefaßt. Sie hatte am 15. Februar die be⸗ 
kannte Aufforderung des Handelsminiſters unter Hinweis dar⸗ 
auf, daß ihre Berichte nicht von einem Mitgliede, ſondern von 
einer aus fünf Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion auf Grund 
der eingeforderten Spezialberichte zuſammengeſtellt werden, denen 
eine durchaus objektiv gehaltene Beleuchtung der Geſammtlage 
des Handels und der Induſtrie in der abgelaufenen Periode 
vorausgeht, mit einer Verwahrung gegen das ihre geſetzlich ge⸗ 
währte Selbſtändigkeit beeinträchtigende Verlangen der Einſendung 
der Berichte an den Handelsminiſter zum Zwecke der Berichtigung 
vor der Veröffentlichung beantwortet. Darauf war ihr ein vom 1. 
April datirtes Schreiben v. Bötticher's zugegangen, in dem ſie auf⸗ 
gefordert wurde, ſich über den Sinn der Verwahrung näher zu 
erklären, da der Wortlaut des Beſchluſſes nicht mit Beſtimmtheit 
erkennen laſſe, welche Folge die Handelskammer demſelben zu 
geben beabſichtige. Für den Fall, daß die Kammer ſich weigern 
ſollte, die vom Miniſter getroffene Anordnung zu vollziehen, 
wurde die Auflöſung angedroht. Dieſe Drohung iſt nicht ohne 
Wirkung geblieben: Wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
mittheilt, hat ſich die Handelskammer nach längerer Berathung 
veranlaßt geſehen, von ihrem früheren Beſchluſſe abzugehen; in 
der Theorie bleibt ſie bei ihrer erſten Weigerung ſtehen, in der 
Praxis aber giebt ſie dem Handelsminiſter nach. Sie hat be⸗ 
ſchloſſen, bei ihrer Verwahrung zu „beharren“; die Berichte 


. drucken zu laſſen, ſie aber vor der Veröffentlichung einzureichen 
und eventuelle vom Miniſter n e Korrekturen auf betreffend die Ueb rlaſſung des Terrains für den in Straßburg 


einem beſonderen Blatt vorzudrucken. 7 
Zu dem offiziöſen Artikel über den „Tarifkrieg“ 
iſchen den transatlantiſchen Telegraphenkabel⸗Geſellſchaften 

(J. Nr. 349) bemerkt die „OftfeesZeitung“: - 

Entgegen der früberen Erwartung des Reichspoſtamts iſt alſo 
die Unabhängigkeit Deutſchlands von dem Auslande in Bezug auf den 

Gebührenjag für den Telegraphenverkehr mit Amerika nur eine be⸗ 

ſchränkte. Freilich iſt dabei das Merkwürdigſte, daß das Reichs⸗ 

poſtamt überhaupt hat annehmen können, daß in Bezug auf jenen 

Punkt eine . Umanbängigteis ftattfinden könne und 

werde. Die in dem Artikel dargelegten Verhältniſſe ſind in keiner 

Beriebung neu, und konnten es am wenigſten dem Reichspocſamt in; 


Das alte Bild. 


Erzählung von Auguſt Becker. 
(9. Fortſetzung.) 

Inzwiſchen war es mit einem Mal und ſo raſch dunkel ge⸗ 
worden, daß wir die Einzelnheiten des alten Bildes kaum mehr 
zu unterſcheiden vermochten. Denn eine noch ſchwerere Wolken⸗ 
ſchicht hatte ſich über das Thal und unſer ſturmſicheres Hausdach 


geſchoben, und faſt unverſehens lag die trauliche Fremdenſtube, 


in der wir Gäſte waren, in nächtlicher Dunkelheit. Als der 
alte Herr wieder zurückkam, folgte ihm Martha auf dem Fuße 
mit der friſch zubereiteten Bowle, ſie auf dem Tiſche niederſetzend. 
Während Martha dann Lampen und Kerzen anzündete, die 
Fenſtervorhänge ſchloß und ſich hierauf lautlos zurückzog, hatten 
wir wieder unſere Plätze auf dem Divan, der alte Kaufherr den 
ſeinigen im Lehnſtuhl eingenommen. Die vollen Gläſer dampften, 
wir tranken einmal ſtill, indeß es draußen wieder heftiger regnete. 
Es goß in Strömen. 

„Es iſt gar nicht daran zu denken, bei ſolchem Wetter noch 
einen Fuß aus dem Hauſe zu ſetzen. Alſo, meine Herren, wenn 
Sie meine Geſchichte hören wollen, bin ich bereit“. 

Eine kleine Pauſe entſtand. Wir ſetzten uns auf dem Divan, 
unſer freundlicher Wirth im Lehnſtuhl zurecht. Er fing an zu 
erzählen. Erſt ſprach er langſam, ſtockend, als flöſſen ihm Worte 
und Vorſtellungen nur ſäumig zu. Dann aber ward ſeine Rede 
fließend, ſein Vortrag lebhaft, ſeine Erzählung anſchaulich. 
Manchmal ſuchten ſeine Augen das alte Bild zu unſeren Häuptern, 
als ordneten ſich beim Anſchauen deſſelben ſeine Gedanken. Wir 
unterbrachen ihn nicht, er ſich ſelbſt ſelten und nur dann, wenn 
er uns einmal mahnte, einzuſchenken, der Bowle zuzuſprechen, 


worauf wieder ſeine Stimme in ruhigem Fluß durch die Stube 


tönte, während draußen in der hereingebrochenen Nacht der 
Regen rauſchte. 
Die Geſchichte des alten Kaufherrn. 

Mein Vater war einer der angeſehenſten, wenn auch nicht 
reichſten Kaufleute der Stadt, in welcher er durch Heirath an⸗ 
ſäſſig geworden war. Obgleich von Haus aus unbemittelt — 
er ſtammte aus einer etwas zurückgekommenen Honoratiorenfamilie 


den Tarif änderungen ſeien. Daß das Reichspoſtamt hierbei die Schat⸗ 
tenſeite der Tarifänderung ſo hervorhebt, iſt begreiflich. Aber im 
Intereſſe einer objektiven Darſtellung verdient dabei ebenſo Betonung, 
daß ohne dieſe häufigen Tarifänderungen, ohne dieſen Tarifkrieg, die 
Gebühren unzweifelhaft weit höher fein würden als jetzt — wie fie 
auch nach der bevorſtehenden Wiedererhöhung noch immer um 334 pCt. 
niedriger ſein werden als nach der letzten Erhöhung im November 
1881. Für alle Hendelsverbältniſſe find die Aenderungen jedenfalls 
nicht ſo ſtörend, als die im Laufe der Jahre auf dem Wege des Tarif⸗ 
krieges wachſende Zahl der Teſegraphenlimen und ihre zunehmende 
Leiſtungsfäpigkeit ſowie die damit Hand in Hand gehende fortſchrei⸗ 
tende Herabſetzung der Gebühren fördernd. Im allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſe ſchemt es danach zu liegen, daß auch in Zukunft der Ein⸗ 
fluß der Staatsverwaltungen auf die Geſtaltung des Telegraphen⸗ 
weſens zwiſchen Europa und Am rika nicht ſoweit wachſen möge, um 
damit die Stetigkeit der Tarife auf Koſten ihrer, wenn auch nur in 
Schwankungen zu erreichenden, allmäligen Herabſetzung zu erreichen. 
— Von dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Aerzte⸗ 
vereinsbundes iſt eine Petition beim Reichstage einge⸗ 
gangen, welche gegen die den Stand der Aerzte berührenden Beſtim⸗ 
mungen des Artikels 8 der Gewerbeordnungs⸗Novelle ſchwere Bedenken 
erhebt. Nach dieſem Artikel kann künftig den Aerzten (ebenio wie den 
Unternehmern von Privatkranfenanitalten, Hebammen, Schauſpiel⸗ 
Unternehmern, Gaſt⸗ und Schankwirkthen 2c.) die Approbation durch 
die Verwaltungsbehörden entzogen werden, wenn „aus Handlungen 
oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel derjenigen Eigen⸗ 
ſchaften, welche bei der Ertheilung der Approbation vorausg ſetzt 
werden muten, klar erhellt.“ Die Petition erklärt ſich mit den 
Motſwen der Vorlage darin vollſtändig einverſtanden, daß Aerzten, 
welche eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens wegen eine Verur⸗ 
theilung erfahren haben, auch die Approbation als Arzt entzogen 
werden dürfe, verlangt indeß, daß dies durch einen Zuſatz zum Straf⸗ 
geſetzbuche und nicht einfach durch erweiterte Befugniſſe der Verwal⸗ 
tungsbehörden ermöglicht werde. Eine klare und präziſe Feſiſtellung 
derjenigen Verbrechen, in Folge welcher der Richter zugleich die Appro⸗ 
bationsentzehung e kann, wäre desbalb vor Allem noth⸗ 
Zur während die Vorlage eine Feſtſtellung derſelben vermiſſen läßt. 
Zur Klarſtellung des Begriffs einer „ſchweren Verletzung der 
ärztlichen Berufspflichten“ nimmt der Aerztevereinsbund 
ein vorheriges Gutachten der ärztlichen Standesvertretung in Anſpruch. 
Die Petition ſchließt mit dem Antrage: unter Ablehnung des Art. 8 
der Vorlage die Reichsregierung aufzufordern, bei einer Reviſion der 
den ärztlichen Stand betreffenden Paragraphen der Gewerbeordnung 
die Aufſtellung einer deutſchen Aerzteordnung mit 
Einfügung einer ſtaatlich anerkannten Organiſation 
des ärztlichen Standes zu bewirken und dieſe Aersteordnung, 
bevor dieſelbe im Reichstage eingebracht wird der Vertretung der 
deutſchen Aerzte zur vorherigen gutachtlichen Aeußerung vorzulegen. 


— Der Reichskanzler bat ſeine Genehmigung zu dem Vertrage, 


zu erbauenden Kaiſerpalaſt, ertheilt. Der Kaufpreis für den ca. 
13,500 Qm. großen Bauplatz beträgt ca. 532,000 Mark. x 
— In der „Köln. Z.“ wird ein neues Steuer⸗ 
objekt vorgeſchlagen. Ein „Nicht⸗Tabakeintereſſent“ ſchreibt 
dem rheiniſchen Blatte: 
„Man ziebe zur Grundſteuer die früher reichsſtändiſchen 
jetzt „ſtandesherrlich untergeordneten fürſtlichen und gräflichen Häuſer“ 
heran. Se, die „Standesherren“, die 1806 und 1815 „Mediatiſirten“, 
find die größten Grundbeſitzer Deutſchlands, es find mehr als 100 
Familien, und eine auf ihre Güter auferlegte Grundſteuer würde eine 
bedeutende Summe geben. In dem Gotha'ſchen genealogiſchen Hof⸗ 
kalender II. Abth A. finden wir die Namen und Familien der Standes: 


ordentliche Rechte behalten zum Vortheil für fich, zum Nachtheil der 
anderen Unterthanen, die alle Steuerzahler ſind?“ 

— Nach einer Zirkularverfügung des Finanzminiſters vom 30. 
v. Mts dürfen zwar unter „auf Zeit abgeſchloſſenen Geſchäften“ im 
Sinne der Tarifnummer 4a Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 1. Julz 
v. J. nicht blos Zeitgeſchäfte im Börfenverfehr und nicht aus⸗ 
ſchließlich ſogenannte Fixgeſchäfte verſtanden werden; aber die zwiſchen 
einem Rübenzucker⸗ Fabrikanten und Rübenbauern 
abgeſchloſſenen Rübenlieferungs verträge deshalb, weil der Preis für 
Herbſtlieferungen (in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. November) und 
für die ſpäter erfolgenden Winterlieferungen verſchieden feſtgeſetzt iſt. 
als Zeitgeſchäfte im Sinne des gedachten Geſetzes zu behandeln, iſt 


nicht für Mane zu erachten. 
* Magdeburg, 19. Mai. Geſtern fand hier ein Par⸗ 


teitag der Liberalen Vereinigung für die Provinz 
Sachſen und einzelne angrenzende Gebiete ſtatt. Zunächſt 
wurde eine Verſammlung der Vertrauensmänner abgehalten, 
welche zahlreich aus allen betreffenden Kreiſen beſucht war. Die 
von dem am 6. d. Mts. in Berlin ſtattgehabten Parteitag ges 
faßten Bejchlüffe wurden der Verſammlung unterbreitet, und fans 
den nach lebhafter Diskuſſion einmüthige Zuſtimmung. Aus den 
Mittheilungen, welche die Vertreter der verſchiedenen Wahlkreiſe 
machten, ging erfreulicher Weiſe hervor, daß die entſchieden libe⸗ 
rale Geſinnung und die Erkenntniß der Nothwendigkeit, dieſelbe 
zu bethätten, in der Provinz Sachſen wie in den angrenzenden 
Landestheilen im letzten Jahre große Fortſchritte gemacht hat. 
Wenn auch leider noch nicht aus allen, ſo konnte doch aus den 
meiſten Wahlkreiſen berichtet werden, daß die Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Richtungen auch von der Nothwendigkeit 
eines Zuſammenwirkens ſämmtlicher Liberalen bei den Wahlen 
überzeugt und dazu willens find. Die darauf folgende öffent: 
liche Verſammlung, welche ſehr zahlreich von den libe⸗ 
ralen Wählern beſucht war, wurde von Herrn Juſtizrath Schulz⸗ 
Wanzleben mit einer Anſprache eröffnet; es ſprachen dann unter 
vielfachem Beifall die Herren Abgg. Dr. Alexander Meyer, Dr. 
Lasker, Dr. Kapp und Büchtemann, worauf ein Schlußwort des 
Herrn Juſtizrath Schulz die Verſammlung beendigte. 


Frankreich. 
Paris, 18. Mai. 


Herrn Emil Ollivier, der ſich 
letzten vier Monaten in Rom aufgehalten und dadurch 
heit gehabt hat, wiederholt mit den angeſehenſten italieniſchen 
Staatsmännern und auch mit dem Papſte zu verkehren. Ollivier 
will in nächſter Zeit zwei Schriften veröffentlichen, von denen 
die eine ſich mit der Frage der „Freiheit des Papſtes in Rom“, 
die andere mit der „Kirchenpolitik oer franzöſiſchen Republik“ be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Ollivier hat mehr als einmal bewieſen, daß er 
ein ſchlechter Beobachter und leicht zu täuſchen iſt; da er aber 
Gelegenheit hatte, aus erſter Quelle zu ſchöpfen, jo will ich von 
ſeinen Mittheilungen die Hauptſache wiedergeben. 


einer bekannten mitteldeutſchen Stadt —, beſaß er doch ein ſehr 
ausgebildetes Selbſtgefühl, eine ziemlich hohe Meinung von ſich 
und ſeiner Herkunft, ja ſah es gewiſſermaßen mehr als eine 
Ehre für den Stand als für ſich an, daß er den Beruf als 
Kaufmann gewählt hatte. Doch muß man ihm laſſen, daß er 
ſeinem Beruf in aue gezeichneter Weiſe vorſtand und ſich die 
Achtung ſeiner Standesgenoſſen zu verſchaffen gewußt hatte, die 
nicht übel Willens geweſen waren, den „hergelaufenen Blettner”, 
wie ſie ihn anfänglich nannten, über die Achſeln anzuſehen. 
Man hatte anfänglich wegen ſeiner gelehrten Bildung über den 
„lateiniſchen Kaufmann“ geſpöttelt. Als aber das verhältniß⸗ 
mäßig kleine Geſchäft, das er mit ſeiner Gattin von ſeinem 
Schwiegervater übernommen hatte, zuſehends gedieh und blühte, 
ſich erweiterte, kam die Umſtimmung als natürliche Folge. Der 
Erfolg gelt der Welt als einziger Werthmeſſer, und das wußte 
mein Vater. 

Gut alſo. Er war ein tüchtiger, umſichtiger Geſchäfts⸗ 
mann, bald ein bedeutender Kaufmann. Etwas despotiſch, eigen⸗ 
ſinnig, rechthaberiſch, hatte er jetzt für wenig Anderes mehr Sinn 
als für fein Geſchaft, für die Aufrechthaltung feines Anſehens und 
Einfluſſes — in der Stadt ſowohl, wo er anfänglich gleichſam nur 
geduldet worden war, als in der Handelswelt überhaupt. Vor 
Allem aber im eigenen Hauſe. Seine Leute hatten hölliſchen 
Reſpekt vor ihm. Kommis und Dienſtboten hielt er in ſtrenger 
Zucht. Er war achtungswerth; liebenswürdig war er nicht. Be⸗ 
ſonders zu Lebzeiten meiner Mutter war er ein Mann, mit 
welchem zu leben weder angenehm noch leicht war. 

Ob dies auch für meine Mutter ſelbſt galt, weiß ich ſo 
beſtimmt nicht. Sie war die letzte Tochter eines wohlhabenden, 
wenn auch kleinen Kaufmanns, bei welchem mein Vater in Kon⸗ 
dition geſtanden hatte. Kurz nach der Verheirathung ſeines 
Kindes ſtarb mein Großvater, und ſeine Tochter verlebte das 
erſte Jahr ihrer Ehe in trauernder Zurückgezogenheit, etwas 
bedrückt und bekümmert auch die folgenden. 

Ich war ihr einziges Kind. Vorſtellen kann ich ſie mir 
nicht mehr genau und habe es nie gekonnt, — ſie ſchied allzu 
früh aus dem Leben. Von ihrer Perſönlichkeit kann ich mich 
nur noch ihres bleichen Ausſehens erinnern. Sie war ein from⸗ 
mes, beſcheidenes, ſtilles, gutes und ſanftes Weſen. Friſch lebt 


nur noch in meinem Gedächtniß, daß ſie mich eines Tages vor 
das Stadtthor in die Pappel⸗Allee führte, in welcher die Spatzen 
ſchrieen und kämpften. Da hob ein vorüberkommender Schuſter⸗ 
junge einen ſchweren Stein auf, um ihn nach den Kämpfenden 
zu ſchleudern. Derſelbe ſchlug an die Pappel an, unter welcher 
wir uns gerade befanden. Mit einem Angſtruf riß mich die 
Mutter an ſich, beugte ſich ſchützend über mich, und während ſie 
beſorgt nach oben blickte, traf ſie der fallende Stein an die 
Schläfe. 

Sie zankte nicht, ſtieß keine Klage aus, ſondern nahm mich 
auf die Arme und trug mich ſtill und bleich heim. Aber ſie 
brachte von da an viel in ihrem Bette zu. Als ich ſie eines 
Tages aufſuchte, ſah ich ihr in das ſtille, bleiche Antlitz, vers 
wundert, daß ſie mich nicht anlächelte, mir nicht die Wangen 
ſtreichelte. Ich hatte bis dahin nichts vom Tode gewußt. Jetzt 
war ibm meine Mutter verfallen. 

Mein Vater empfand den Schlag tief. Wenigſtens wurde 
er von da an noch ernſter, ſtolzer, mürriſcher und abſtoßender, 
indem er ſich ganz in ſein Geſchäft vergrub. Das dauerte 


mehrere Jahre, bis er ſich wieder der Geſellſchaft anſchloß. Und 


da ward es mit einem Mal anders. Er verheiratbete ſich wie⸗ 
der. Es kam mir ſehr ſeltſam vor, ja, ich wußte mich gar nicht 
darein zu finden, als er mir eine jugendlich blühende, freundlich 
ausjchende, heiter lachende, ſchön geputzte Dame als meine Mutter 
vorſtellte. Ich konnte dieſe Mutter gar nicht in den freilich dun⸗ 
klen Begriff bringen, den ich von einer Mut 'er hatte. 

Auch das Leben im Hauſe wurde mit einem Schlag anders. 
Heitere, geſellige Unterhaltung blühte jetzt darinnen auf, Gäſte 
wurden geladen und empfangen, man nahm Theil an den Freu⸗ 
den der Geſellſchaft. So wollte es meine neue Mutter haben, 
und mein Vater — das war das Wunderbare daran — that, 
wie ſie wollte. Und doch glaube ich nicht, daß ſie ſeinem Herzen 
werther war, näher ſtand, als die Hingeſchledene. Als mich 
einmal meine alte Wärterin Agathe zu ungewöhnlicher Stunde 
auf den Friedhof führte, wo meine Mutter lag, ſahen wir den 
harten ſtolzen Mann an deren Grab ſtehen und weinen. Dar⸗ 
über war ich ſehr verwundert, da ich nicht gewußt hatte, daß 
mein Vater auch weinen könne. Der alten Agathe aber, die es 
mit anſah, ſtieß es beinahe das Herz ab. (Fortſetzung folgt. 
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aber ſiegreich begann die Sonn 


„Der Papft“, fo rg Emil Ollivier, „int ein ſehr würdiger 
Mann, ſehr verſtändig, febr feit, aber feine Stellung in Rom ift un- 
erträglich. Nichts deſtoweniger denkt er nicht daran, Rom zu verlafien, 
mie behauptet worden ift, ſondern wird bis ans Ende kämpfen. 
Er liebt Frankreich und bat keine feindjeligen Gefühle 
gegen die Revublif. Er wird niemals den Beziehungen zur 
kran zöſiſchen Regierung einen verbi‘terten Charakter geben. Es ift 
überhaupt zu beachten, daß unſere einzigen Freunde in Italien die 
Klerikalen find. Die ganze alte liberale Partei, die Erben Ca⸗ 
vourß, die Mingbetti, die Crispi, das ganze italieniſche 
Ministerium mit alleiniger Ausnahme des alten Depretis find 
zu Preußen übergegangen. Namentlich ein Mann, Cris vi, 
iſt der erbitterte Gegner Frankreichs, und wenn es nach ihm ginge, 
würde Italien uns morgen den Krieg erklären. Der König haßt uns 
eben jo wie die andern. Er bat die Ueberlieferungen ſeines Vaters 
und die Dienſte, welche Frankreich feiner Familie geleiſtet hat, gänzlich 
vergeſſen. Uebrigens bat der e a mehr Macht in Italien, als 
Grévy in Frankreich. bat weniger Einfluß als 
ein konſtitutioneller Monarch, denn er übt leine Leitung aus, 
ſondern billigt blindlüngs alles, was die Minifter tbun. Der 
. des Haſſes gegen Frankreich iſt aber weder die klerikale 
age noch der Wunſch, Preußen gefällig zu ſein. Der 
wahre Grund liegt darin, daß Frankreich eine Republik iſt und 
Italien, welches durchaus monarchiſch geſinnt ift, mit Uebertragung 
der republikaniſchen Ideen bedroht. Es giebt nicht viele Republikaner, 
und dieſe find höchſtens in der Romagna, in Ravenna und Rimmi, 
aber auch dieſe ſind Frankreich nicht weniger feindlich als die 
Monarchiſten. Mazzini bat eine Schule hinterlassen, zu deren 
Glaubens ſätzen der Haß gegen Frankreich gehört. Es giebt nur einen 
Mann, der den Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich und Italien 
verhindert, und das it Herr v. Bismarck, der das Signal nicht 
eben will. Bismarck will Frieden mit Frankreich und hat es erſt kürz⸗ 
ich dadurch bewieſen, daß er den deutſchen Konſul in Tunis ange: 
wieſen hat, nur im Einvernehmen mit Frankreich zu handeln.“ 
Im weiteren Verlaufe des Geſprächs äußerte Ollivier, daß 
die Sache der Bonapartiſten in Frankreich ganz ausſichtslos ſei. 
Die Republik könne nur geſtürzt werden durch das Eintreten 
zweier Ereigniſſe: eines unglücklichen auswärtigen Krieges oder 
des Ausbruchs der ſozialen Revolution. Dann aber werde die 
Nachfolge nicht den Bonapartiften zufallen, ſondern dem erſten 
beſten Säbel, der es verſtände, das Eigenthum zu ſchützen und 
die Ordnung wieder herzuſtellen, eine Anſchauung, die von den 
beſten Kennern Frankreichs getheilt wird. Auch darin bat Ollivier 
Recht, wenn er die Erhaltung des Friedens in erſter Linie dem 
Fürſten Bismarck zuſchreibt und deſſen aufrichtige Friedensliebe 
betont, die um ſo verdienſtvoller iſt, als fie auf keiner Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruht. Die Angriffe gegen alles, was deutſch iſt, laſſen 
nicht nur nicht nach, ſondern nehmen zu, voran natürlich in den 
gambettiſtiſchen Blättern, deren Lorbern jetzt auch die anderen 
nicht ſchlafen laſſen. Schwang ſich doch neulich der „Gaulois“ 
zu dem freundnachbarlichen Satze auf, „daß man die Deutſchen 
um ſo mehr verabſcheue, je näher man ſie kennen lerne“. Nach 
dem Kriege haßten uns die Franzoſen, weil wir ihnen ſchweres 
Leid zugefügt hatten; jetzt kommt noch hinzu, daß ihre Eigen⸗ 
liebe ſich durch die Unterſtützung gekränkt fühlt, die ihnen unſere 
Diplomatie in der tuneſiſchen Sache angedeihen ließ. Unter dieſen 
Umſtänden iſt allerdings ſchwer abzuſehen, wie Bismarck es den 
Franzoſen eigentlich recht machen ſoll. 


Petersburg, 18. Mai. [Wahrheit über Balta.] 
Auf die Anfrage eines im Auslande lebenden Abonnenten, wel⸗ 
cher dem „Golos“ Ausſchnitte aus den über die „Baltaer 
Greuelthaten“ handelnden Artikeln einiger deutſcher Zeitungen 
mit der Bitte eingeſendet hatte, ſchrifllich zu antworten, ob die 
Nachrichten dieſer Zeitungen auf Wahrheit beruhen, weiſt der 
„Golos“ auf eine Korreſpondenz aus Balta vom 2. Mai hin. 
Nachdem der Berichterſtatter erklärt, daß Diejenigen, welche glau⸗ 
ben, die Zeitungen haben über die Baltaer Judenverfolgungen 
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gebracht, ſich in einem großen Irrthume befinden, da 
den Blättern eher ein Verſchweigen oder mindeſtens die Darſtel⸗ 
lung in milderem Lichte betreffs der Baltaer Angelegenheit vor⸗ 
geworfen werden könne, fährt er fort: 

„Fälle von Schändung, an Mädchen und Frauen verübt, ſind 
nicht wenige vorgekommen. Ich führe nur zwei derſelben an: 1. Am 
Rande der Stadt lebte in einer halbverfallenen Hütte ein Schleifer, 
der Jude Malis mit ſeiner Frau Reife und ſeiner 17 jährigen Tochter 
Eide. Die Menge überfiel die Hütte, und nachdem der armſelige 

zusrath des unglücklichen Schleifers zerſtört war, fielen Zwei aus der 

tenge über die Tochter her und ſchändeten fie, Einer nach dem An⸗ 
dern, vor den Augen des Vaters. Die Mutter lief mit Geſchrei auf 
die Straße und wendete ſich an einen Gorodowoi mit der Bitte um 
Hilſe. Der Gorodowoi folgte derſelben in die Hütte, aber, ſtatt zu 
helfen, ſchändete er ſie daſelbſt. 2. Im Hauſe des Juden Chatek warf 
ſich Emer aus der Menge auf deſſen Frau Chenke, und als er auf 
energiſchen Widerſtand von ihrer Seite ſowohl als auch ſeitens ihres 
Mannes ſtieß, verwundete der Böſewicht die Frau an der Bruſt, ſpal⸗ 
tete, noch nicht zufrieden damit, ihr mit einem Knüttel den Kopf und 
verwundete den Mann an den Beinen. ; 

Hierauf erzählt der Korreſpondent noch weitere von ber 
entfeſſelten Menge verübte Grauſamkeiten: 

„Der Sohn des Mendel Schermann wurde in den Armen der 
Mutter getödtet. Einem gewiſſen Meier Pribelskil, den der Typhus 
an das Bett feſſelte, wurde das Bettzeug und die Decke weggezogen 
und die Leibwäſche geraubt. Die Frau des Erſchberg Rein fühlte am 
zweiten Tage der Unruhen, daß ihre Stunde nahe. Ihr Mann machte 
ſich auf, um eine Hebamme aufzuſuchen und wurde auf der Straße aus 
irgend welchen Gründen arretirt. Die Frau, die hilflos zurückgeblieben 
war, iſt jetzt gefährlich erkrankt. Im Hauſe eines gewiſſen Mordcha 
lag deſſen Sohn Nochman an der Schwindſucht danieder; ihn 
pflegte ſeine greiſe Mutter, da die übrigen Hausgenoſſen geflohen 
waren. Die wüthende Menge zerſtörte, ohne auf die Bitten der Mutter 
u achten, Alles im Hauſe und ſchlug auf dieſe und den Kranken mit 
Nnättein ein. Derſelbe ſtarb an demſelben Tage. Ren Fälle 
— ſetzt der Korreſpondent fort — „ſind viele vorgekommen. Ich habe 
nur einige angeführt, um zu zeigen, wie weit die Raſerei ging. Die 
Menſchen wurden zu wilden Thieren; mit wildem Geſchrei warfen ſie 
ſich auf Frauen und Kinder, Greiſe und Kranke. Niemand wurde ge⸗ 
ſchont.“ 
Nach den Worten dieſes Gewährsmannes des „Golos“ iſt 
die Ordnung noch lange nicht hergeſtellt. Man erwartet noch 
weitere Unordnungen. Die Furcht wird noch durch den Umſtand 
größer, daß die Arretirten in Freiheit geſetzt 
werden. Die Soldaten gaben jedem Juden die 
Kolben ihrer Flinten zu fühlen, von welchem ſie 
glaubten, er hätte die Abſicht, ſich zu vertheidigen, und die Be⸗ 
hörden riethen den Juden, ſich zu verbergen. Außer den Bauern 
und Bürgern betheiligten ſich auch die ſogenannten Halb Intelli⸗ 
genten an dem allgemeinen Raubzuge. Sie gingen in die Ma⸗ 
gazine und tauſchten dort ihre alten Sachen gegen neue um. 
Sieben Synagogen wurden beraubt. Die Juden zu 
ſchützen, verſuchte nur die Geiſtlichkeit, beſonders der Protohierei, 
die Aerzte und Einige von der „Intelligenz“. Die übrige 
„Ariſtokratie“ ſah mit Schadenfreude auf das Bild der Zer⸗ 
ſtörung und ſchwieg. Die Menge verunglimpfte die Geiſtlichkeit 
und rief, daß dieſelbe von den Juden erkauft ſei. Ein Jude 
mit Namen Schai⸗Idel wurde von den Soldaten, weil er ſein 
Verſteck, wie ſie ſagten, unerlaubter Weiſe verlaſſen habe, und 
einem Haufen Gaſſenjungen halbtodt geſchlagen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. Mai. 


— Verſetzungen. Der Staatsanwalt Heinemann bierfelbit 
iſt an das Landgericht I. in Berlin, und der Staatsanwalt Dr. 
Benedir in Meſeritz an das Landgericht in Eſſen verſetzt. ß 
v. Der Verein Poſener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
ſeine 9. ordentliche Verſammlung ab. In derſelben ſprach der Vor⸗ 
ſitzende Mittelſchullehrer Baumhauer, über „praktisches Rechnen“, 
und äußerte ſich beſonders über die Schulrechenbücher und über die 


Eine Fahrt durch den Gotthardtunnel. 


Airolo, 17. Mai. die Liebenswürdigkeit der Verwaltung 
der Gotthardbahn war = — geftattet, ſchon heute die neue Bahn⸗ 
ftrede bis Airolo zu befahren. Das Wetter war geſtern im höchſten 
Grade unfreundlich geweſen. Kalte Regenſchauer hatten den ganzen 
Tag über geberrſcht und alle hohen Bergkuppen waren mit ſtarkem, 
friſch gefallenem e überzogen, der grell mit der Frühlingepracht 
unten in den Thälern kontraſtirte. Heute Morgen, als wir gegen 

Ubr Luzern verließen, um in Rothkreuz den Anſchluß an die Bahn 
nach dem Gotthard zu erreichen, blickte der Himmel freundlicher darein. 
Die Bergſpitzen waren zwar noch immer in dunkle Wolken gehüllt, 
i e ſich durchzukämpfen und der alte 
Spruch vom Pilatus, der heute feinen Hut trug, ſchien ſich auch dies⸗ 
mal bewähren zu wollen. In Rothlreuz, welches den eigentlichen Aus⸗ 
rer der Gotthardbahn bildet, erwartete uns der Zug mit einer 

ſabl ſehr jchöner, von der Firma v. Keßler in Eßlingen gelieferter 
Aa ee einem uten Zugführerperſonal, welches für den neuen 
eingeübt werden ſollte. . 

Gleich bei dem Austritt der Bahn bei Immenſee erhält man einen 
herrlichen Ueberblick über den Zugerſee. Die freundlich geiegene Kirche 
in Walchwyl grüßt zu uns herüber und hinter ihr erhebt ch hoch in 
die Wolken der schneebedeckte Gipfel des berüchtigten Roßberges. der 
au Anfong des Sabıbunderts fo viel Neschen unter den Trümmern 
ſeines Abſturzes begraben hat. Zur Rechten ziehen ſich die Ausläufer 
der 2 Nigigruppe bin, die beute ebenfalls ganz in weißen 
Farben gehüllt find. Doch klar erſcheint im bellſten Licht vor uns das 
Hotel Scheiveck, das alljährlich das Wanderziel ſo vieler Tauſende 
bildet die bier das berrliche Panorama der Alpenwelt genießen wollen. 

Die nächte Station ift das freundlich gelegene Schwiz: von 
dort wendet fi die Bahn wieder an den Oſtabhang des Rigi entlang 
dem Viermaldſtüdter See zu. um ſich Brunnen zu näbern. Bei dem 
Austritt aus dem Thal bietet ſich ein herrlicher Blick bis Gerſau. Der 
See liegt in mafeſtätiſcher Rude vor uns. Hart an der Apenſtraze 
entlang it die Bahn ibrem Ziele zugeeilt, Tunnel hat ſich an Tunnel 

ereibt, doch die wenigen Blide, die wir auf den in allen Nuancen des 
Grün ſchimmernden 1 thun können, find hinreichend, um uns in 
Entzücken ſchwelgen zu Allen Zu unferen Füßen ſehen wir die kleine, 
unſcheinbare zeiltapellt, an Grüßt uns vom Gegenüber der fteil aus 
dem See aufſteigende Schi gas deſſen rieſige goldene Lettern bier 
den Dank der Schweiz dem deutſchen Dichter künden. Darüber erhebt 
ſich unmittelbar die grüne, anmuthige Matte des Rütli mit ihren 
drei Quellen, die pietätvoll von den Schweizern gepflegt wird. Und 
nun find wir auch ſchon in Flüelen angelangt. Vor dem Poſthauſe 
berrſcht noch reges Leben, denn noch it der Verkebr bis Göschenen 
und fpäter von Airolo nur durch n zu ermöglichen. Noch 
wenige Wochen, und die alten grotekken Wagen, die von ſchnellen, 


kleinen Pferden fund kühnen Kutſchern ſicher gelenkt werden, haben 
ihre große Rolle ausgeſpielt. Ein Stück Poeſie iſt auch damit wieder 
vernichtet und in die ſtillen Thäler iſt auch hier die Ziviliſation ein⸗ 
gedrungen, das Alte und Liebgewordene bei Seite ſchiedend und Neues 
und Ungewohntes an deſſen Stelle ſetzend. 

Von Flüelen an treten wir in das enge Thal der Reuß, das zu⸗ 
nächſt noch auf, ſeiner breiten Sohle überall Ueppigkeit und Frucht⸗ 
barkeit zeigt. Die Wohnungen ſind hier noch eng aneinander gereiht, 
Stallung fteht bei Stallung, prächtige Heerden weiden auf den überall 
mit Rinnſalen durchzogenen Matten, welche von einer Menge von 
Obſtbäumen bedeckt find. Bald iſt Altdorf, der Schauplatz der Tell⸗ 
ſage, erreicht, ihm gegenüber liegt anmuthig ausgebreitet Bürgeln und 
von den Höhen herab grüßen die Ruinen der Burg Attingbaufen. 

Die Reuß iſt Anfangs noch ziemlich harmlos, doch ſchon nach 
kurzer Zeit zeigt ſich ihr wahrer wilder Charakter. Von allen Seiten 
ſtürzen von den ſteilen Höhen die Bäche toſend herab, in ihrem tauſend⸗ 
jährigen Becken die Felſen beſpülend und große Steinmaſſen dem Thale 
zutreibend. Hochauf ſpritzen die einzelnen Springquellen und vergebens 
hat oft die menſchliche Kunſt verfucht, den unbequemen Strom zu 
bannen. Mit elementare: Gewalt hat er doch ſich alsbald wieder Bahn 

ebrochen. Langſam klimmen wir bergan, doch die beiden ſchweren 
aſchinen, welche von Erſtfeld an, der erſten großen Station, dem 
Zuge vorgelegt ſind, wiſſen jedes Hinderniß mit Leichtigkeit zu über⸗ 
winden. Immer ſteiler wird die Bahn, immer ſchroffer geſtaltet ſich 
die Natur ringsum und ſchon ſehen wir die Station Am Steg tief im 
Thale unter uns liegen. Jetzt exit erhalten wir einen wahren Begriff 
über die Größe des Werkes, das hier ſeiner Vollendung entgegen gereift 
it. Und doch find alle dieſe Eindämmungen, dieſe Ueberbrückungen, 
Schutzwände und kleinen Tunnels nur ein Kinderſpiel gegen das, was 
unſerer noch wartet. In ftelen Windungen zieht fi die alte Gott⸗ 
bardſtraße an den Bergabhängen entlang, die maleriſchen Brücken⸗ 
wölbungen überſchreitend, die ſich hier über einander thürmen. Die 
Bahn aber hat ſolche Umwege in anderer Weiſe nothwendig. Um den 
ſteilen Aufſtieg zu ermöglichen, der hier damen Sd ziehen ſich 
die Schienen in vollſtändigen Kreiſen, ſogenannten Schlingen, entlang, 
die in langen Tunnels bogenförmig durch die einzelnen Berge geführt 
find. Wir find bisher dem Laufe der Reuß entgegengefahren, und etzt 
bei unſerem erſten Austritt aus dem Tunnel ſehen wir ſie plötzlich in 
der Richtung mit uns fließen, dann treten wir von Neuem in das 
Innere eines Berges ein. Wir erblicken l die Linie auf der wir ge⸗ 
kommen, ſenkrecht unter uns, und oben über uns zeigt ſich die dritte 
Etage der Bahn. Staunend müſſen wir die Größe menſchlichen Geiſtes 
er die ſolch ein Rieſenwerk zu erſinnen und durchzuführen 
vermochte. 2 

Mit den Schwierigkeiten, welche die Bahn au überwinden hat, 
wächſt unſere Aufregung, aber Alles wickelt ſich mit einer ſo ruhigen 
Sicherheit ab, daß der Gedanke an irgend welche Gefahr überhaupt 


Sonntag, 21. Mal. 
Löſung der Aufgaben. Von erſterem verlangte er, daß ſie keine Auf⸗ 
gaben mit großen Bruchzahlen und mit nicht vorkommenden Anwen⸗ 
dungen, als 3 Stunden, $ Bogen. 1 Mark, 57 pCt. enthalten, 
von letzterer, daß, ſie nicht blos die formale Bildung, ſondern auch das 
piaktiſche Leben berückſichtige und alle ſich darbietenden Rechenvortheile 
begünſtige. Nach längerer Debatte, welche ſich beſonders über den 
letzten Punkt erſtreckte, nahm die Verſammlung folgende beide . — 
an: 1) Die in der Schule zur Verwendung kommenden Aufg 
müſſen den ſaltiſchen Verhältniſſen entſprechen. 2) Bei Löſung der 
Aufgaben iſt zunächſt ein Normalverfahren inne zu halten, und erſt 
dann, wenn Sicherheit erzielt worden iſt, ſind Rechenvortbeile zu be⸗ 
nutzen. — Hierauf referirte Herr Stiller über Sönnecken's Schreib⸗ 
und Leſeſtützen. Derſelbe hielt ihre Anwendung beim Schreiben als 
voriheilbaft, beim Leſen aber als überflüſſig. Sie ſollen bauptſächlich 
bei Kindern, die an Kurzſichtigleit leiden, und bei ſolchen, welche in 
Nun von Schwäche oder übler Gewohnheit ſich eine fehlerhafte Körper⸗ 
altung angeeignet haben, zur Anwendung kommen. Von einer Ber 
ſchlußfaſſung über die Brauchbarkeit der Schreibſtützen in Schulen nahm 
die Verſammlung Abſtand, weil Referent nicht Gelegenbeit hatte, 
größere Verſuche mit dem Apparat anzuſtellen. — Dann theilte 
der Vorſitzende mit, daß der IV. deutſche Lehrertag in der letzten 
Ferienwoche (Ende Juli) in Kaſſel ſtat findet. Derſelbe verlas auch 
die Antwort des Abgeordnetenhauſes, welche dem preußiſchen Landes⸗ 
Lehrervesein auf ſeine Petition, betr. die Dotations⸗ und Penſions⸗ 
verhältniſſe der Lehrer. zugegangen war. Schließlich wurde ein 
Exemplar der Dangſchat'ſchen Schulgeſetzſammlung, erſchienen bei 
H. Heine, vorgelegt und empfohlen. — der nächſten Sitzung ſoll 
der erſte Vortrag durch eine Beſprechung über den Umfang des Nechen⸗ 
Unterrichts in der Volksſchule ergänzt werden. 
d. In Betr. der Stgatspröpſte ſollte, wie wir damals gleich⸗ 
falls mütheilten, in der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
der Miniſterial⸗Kommiſſarius die Erklärung abgegeben haben, die 
Regierung beabſichtige, einen Theil der auf Grund des Sperrgeſetzes 
zurückgehaltenen Geiſtlichengehälter zur Abfindung der Staatspröpſte 
zu verwenden. Nachdem nun die „Poſt“ dieſe Nachricht als irrthümlich 
bezeichnet bat, giebt der „Kuryer Pozn.“ den Staatspröpſten den 
efreundſchaftlichen“ Rath, fie möchten fo raſch wie möglich von den 
durch fie eingenommenen Stellen zurücktreten, die Gläubigen von ſich 
befreien und ſich in Rom umſehen; es ſei dies die einzige Art, ſich 
aus babyloniſcher oder ſibiriſcher Gefangenſchaft zu befreien. Die 
Staatspröpſte werden ſich die Sache wohl noch überlegen. Zu einer 
Pilgerſchaft nach Rom a la Tannhäuſer iſt es wohl immer noch Zeit! 
r. Der Handwerkerverein beſuchte am 16. d. M. Nachmittags 
5 Uhr die bun enger ſche Maſchinenfabrik, deren Beſichti⸗ 
gung von dem Beſitzer derſelben freundlichſt geſtattet worden war; 
von Mitgliedern des Vereins waren ca. 30 exſchienen. Die Führung 
und Erläuterung hatte der Ingenieur der Fabrik, Herr Klüver, 
übernommen. — Zunächſt wurde die Gießerei beſichtigt, wo aus 
einem der beiden dortigen Gupolöfen gerade gegoſſen wurde; unter 
den in geſchloſſenen Formen gegoſſenen Gegenſtänden ſind die Teller⸗ 
ſtänder für die Rabatten⸗Einfaſſungen auf dem Wilbelmsplage, ein 
großes koniſches Rad ꝛc. zu erwähnen; ebenſo wurden mancherlei 
kleine Gegenſtände in freiem Heerde gegoſſen. Bei jeder Schmeizung 
können aus einem Cupoloſen bis 50 Ztr. gegoſſen werden; die Be⸗ 
ſchickung der bis 5 Mtr. hohen Oefen erfolgt von oben her mit ab⸗ 
wechſelnden Schichten von grauem ſchottiſchen oder engliſchem Roh⸗ 
eiſen, gemiſcht mit Gußbruch (von altem Eiſen), und Koaks. Die zur 
energiſchen Verbrennung der Koaks erforderliche Luft wird durch einen 
Ventilator geliefert, welcher durch die Dampfmaſchine der Fabrik in 
Bewegung Walde wird, 3600 Umdrehungen in der Minute macht und 
durch die Windleitung mit 3—4 Düfen in den Cupolofen eintritt; 
den Gang der Schmelzung kann man durch Gucköffnungen beobachten, 
welche auch dazu dienen, die Düſen von etwa angeſetzten Schlacken zu 
reinigen. Die gänzliche Entleerung des Cupolofens wurde ſpäter be⸗ 
Heil — Bon der Gießerei wurden die Mitglieder zu der im hinteren 
heile des Fabrikhoſes gelegenen Brückenbau⸗Werkſtätte 
und Keſſelſchmiede geführt, in welcher bereits viele eiſerne 
Brücken in unſerer Provinz gebaut worden find. jo die birnbaumer 
Warthe⸗Fluthbrücke, die Netzebrücke bei Czarnikau, die ſchneidemühler 
Ueberführung, die Obrabrücke, ferner die Perronhalle in Bromberg 2c. 
Die in dieſem Theile der Fabrit befindlichen Maſchinen wurden in 
Thätigkeit geſetzt, fo die große Stoßmaſchine, welche verbunden ift mit 
einer Winkeleiſenſcheere und Blechſcheere, und welche im Stande iſt, 
durch 26 mm. ſtarkes Eiſenblech Löcher von 26 mm. Durchmeſſer zu 
drücken, welche dazu dienen, die Bleche mit Nieten oder Schrauben zu 
verbinden; dieſe Maſchine iſt ferner im Stande, Flacheiſen bis 33 mm. 
Stärke, und Winkeleiſen von 80 mm. Schenlelbreite, und 13 mm. 
Stärke zu ſchneiden. Es wurden ſodann drei Bohrmaſchinen für 
Brückenbauten, ſowie die Blech⸗Biegemaſchine gezeigt, welche zur An⸗ 


bei uns nicht aufzukommen vermag. Wir befinden uns jetzt bereits in 
der Schneeregion und während die Sonne freundlich in das Thal her⸗ 
niederſcheint, ummirbeln uns ſelbſt einige Flocken, um in uns keine 
Täuſchung aufkommen zu laſſen. Jetzt iſt die Station Waſſen erreicht 
und damit find anſcheinend die größten 1 auf der Nord⸗ 
ſeite der Gotthardbahn überwunden. In grader Richtung geht es nun 
Göſchenen zu, nicht ſedoch ohne daß wir abermals zwei mächtige 
Tunnels zu paſſiren gehabt hätten. Dann treten wir in das ſchroſfe 
unwirthliche Thal von Göſchenen ſelbſt. Aus ſteiler Höhe herab fällt 
bier in urſprünglicher Kraft die Reuß, ſich den Weg in das Thal durch 
die hohe Brücke bahnend, welche hier die Straße nach dem Gotthard 
nach Andermatt überdeckt. Und doch ift auch bier der Fluß gezwungen 
worden, ſeine Kraft dem menſchlichen Wiſſen dienſtbar zu machen, und 
die großen Maſchinen für die Komprimirung der Luft zu treiben, welche 
zur Durchbohrung des Tunnels nothwendig waren. Göſchenen ſelbſt 
hat ſich in wenigen Jahren zu einer modernen Arbeiterfolonie entwickelt, 
wenn auch Alles hier noch einen ſehr primitiven Charakter behalten 
hat. Hunderte von italieniſchen Arbeitern ſind auch beute noch 
thätig an dem Bau der Bahn. Zu beiden Seiten des Babn⸗ 
bofes ſind die Werkſtätten errichtet, die heute feiern können, wo das 
große Werk vollendet if. Nur einige mächtige eiſerne Zylinder, 
welche im Freien liegen, geben Zeugni ) 
triebenen Thätigkeit. Doch heute haben wir kaum Zeit noch Luft, 
dieſen Dingen unſere Aufmerkſamfeit zu ſchenken. Schon find unſere 
Blicke erwartungsvoll auf den N zu dem großen Tunnel ge⸗ 
richtet, über welchem man noch eine funftvolle äußere Wölbung zu 
vollenden im Begriffe ſteht. Zur Seite des Eingangs ſtrömen kleine 
Springquellen uns entgegen, welche hinter dem Mauerwerk aufgefangen 
find und fo in das Freie geleitet werden. Dann umgiebt uns tiefe 
Nacht. Nur ab und zu läßt eine kleine Grubenleuchte der Arbeiter 
ihren Schein zu uns herauf dringen und die Stille, weiche ringsum 
herrſcht, wird nur durch die wiederholten Signale der Lokomotive 
unterbrochen. Wir fühlen, daß die Temperatur im Tunnel allmählich 
zunimmt. Ein dicker Dampf lagert ſich draußen vor den Fenſtern, 
doch ſchon iſt die größte Steigung überwunden, wir haben den böchiten 
Punkt der Bahn erreicht und in ſchnellerem Tempo geht es hinab dem 
Sliden zu. Nach wenig mehr als einer halben Stunde ift der Tunnel 
paſſirt. Blendend dringt das Tageslicht in unſere A aber bald 
nos fie wieder an die alte Kraft gewöhnt und mit Entzücken blicken 
e hinaus in die Landſchaft. Hinter uns erheben ſich die mächtigen 
Berge des Gotthard, ſteil nach Airolo abfallend. Zur Seite ſtürmen 
die Quellen des Teſſin dahin und vor uns ausgebreitet liegen die 
Kg und Thäler, die uns nunmehr in das N Italien führen 
ollen. (Magdeb. Ztg.) 
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fie bis 3 m. breite Keſſelbleche (von 10—15 mm. Stärke) nach 
gm beliebigen Radius auf kaltem Wege gebogen werden können. 
( rn 8 ein Dampfkeſſel in Arbeit, zwei andere Dampfkeſſel werden 
in nächſter Zeit in Angriff genommen werden; gearbeitet wird ferner 
ar einem ar 1 5 „Kartoffeldämpfer, an Reſervoirs und einer 
eiſernen Deckenkonſtruktion. Auf dieſem hinteren Theile des Fabrikhofes 
befinden ſich außer Brückenbauwerkſtätte und Keſſelſchmiederemiſen ein 
roßer Montirungsſchuppen, der Pferdeſtall, eine frei befahrbare Cente⸗ 
malwaage ꝛc. — Hierauf wurde die Schmiede mit acht Feuern 
gezeigt, in derſelben auch ein kleiner Dampfhammer, auf welchem 
8 ßere Eiſenſtücke verarbeitet werden, in Thätigkeit geſetzt. Die 
iede iſt mit einem Glühofen verſehen, welcher dazu dient, die 
Keſſelbleche warm zu machen. — Die Maſchinenwerkſtätte 
nebſt Schloſſerei iſt nach dem Brande im Jahre 1878 neu auf⸗ 
en worden. Während vor dem Brande jedoch die Tiſchlerei ſich 
der Maſchinenwerkſtätte befand, iſt ſie beim Wiederaufbau behufs 
Vermeidung der Feuersgefahr in ein beſonderes Gebäude verlegt worden. 
Die Maſchinenwerkſtätte, welche ſich im Erdgeſchoſſe und zum Theil 
im erſten Stockwerke des Neubaues befindet, enthält 11 Drehbänke, 
4 Hobelmaſchinen (eine davon mit 5 m. Schnittlänge und 1.5 m. 
Schnittbreite), 2 große Bohrwerke, 1 Nutſtoßmaſchine, 1 gewöhnliche 
Stoßmaſchine, 1 Nuten⸗Fraiſemaſchine, 1 Mutter ⸗Fraiſemaſchine, 
3 Schraubenſchneidemaſchinen, 1 Schmirgelmaſchine, 2 Schleifſteine, 
4 Bohrmaſchinen, außerdem einen Laufkrahn von 120 Zentner Trag⸗ 
kraft. Die meiſten dieſer Maſchinen, welche durch die Dampfmaſchine 
der Fabrik in Bewegung geſetzt werden, waren in Thätigkeit. Die 
Schloſſerei befindet ſich im erſten Stockwerke des Neubaues und zum 
Theil im Erdgeſchoſſe, und iſt mit den üblichen Werkzeugen zum Hand⸗ 
betriebe reichlich ausgeſtattet. Erdgeſchoß und erſtes Stockwerk ſind mit 
einander durch einen Fahrſtuhl verbunden. — Die Tiſchlerei, die 
E im hinteren Theile des Fabrikhofes in einem beſonderen Gebäude 
findet, enthält eine Bandſäge und eine Holzdrehbank, die durch 
Dampfkraft in Bewegung geſetzt werden und iſt mit den üblichen 
Geräthen und Werkzeugen verſehen. — Die beiden großen Modells 
böden befinden ſich über der Brückenbauwerkſtätte und enthalten eine 
Ehe N a von Modellen aller Art, welche den werthvollſten 
eil des Fabriksinventars bilden. — Zum Schluß wurden noch das 
Magazin und die Lagerräume in dem an der Kl. Ritterſtraße 
Bu vorderen Theile des Fabrikgebäudes gezeigt; in denſelben 


fkeſſeln dient welche ſo konſtruirt N daß 


ten. — Die Wanderung durch die Fabrik erreichte erſt nach 
ſtündiger Dauer ihr Ende. - i g 

r. Im Stadttheater fand, wie damals mitgetheilt, am 30. v. M. 
eine Vorſtellung (die letzte der Winterſaiſon) ſtatt, von deren Ertrag 
der C der unglücklichen ruſſi⸗ 
gr Iſraeliten beſtimmt war. Theaterdirektor Scherenberg 

at denſelben in Höhe von 312 M. 70 Pfg. dem biefigen Unter⸗ 
ſtützungskomité überſandt. { 

d. Das polnische Theater in Petersburg, von defien Errichtung 
wir ſchon früher Mittheilung machten, wird unter Leitung des Direktors 
Lukowicz feine Thätigteit noch in dieſem Monat beginnen. Das 
zum beſteht aus 30 Perſonen, welche vorwiegend vom Krakauer 

eater entnommen find, und aus 16 Ballettänzerinnen vom War: 
ſchauer Theater. > 5 

d. Der poluiſche Volksbibliothekenverein, welcher die Erbſchaft 
des aufgelöſten polniſchen Volksbildungsvereins übernommen hat, 
wird, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, in unſerer Stadt zwei 
Volksbibliotheken. und zwar die eine auf der Walliſchei, die andere 
auf der Breslauerſtraße errichten. Es wird demnach bald vier Volks⸗ 
bibliotheken in unſerer Stadt geben, zwei deutſche, welche mit dem 
Provinzialverein für innere Miffion in Verbindung ſtehen, und 
zwei polniſche. 5 

8 Der Verein für Jugendſparkaſſen erläßt durch feinen Ges 
ſchäftsführer, Pfarrer Sendel in Hohenwalde bei Müllroſe (p. Frank⸗ 
furt a. O.) im „Bildungsverein“ folgende ee e „Ein vor⸗ 
läufiger 1 5 Statiſtik über Gugend⸗ bezw. Schulſparkaſſen er⸗ 
giebt folgendes Reſultat: Es ſind in Deutſchland gezählt 491 Schulen 
mit Sparkaſſeneinrichtung und 26 ſonſtigen Spareinrichtungen. Davon 
ſind in Städten 152, auf dem Lande 365. Daran betheiligen ſich 780 
Lehrer, 50,387 Sparer. Die Höhe der Einlagen beläuft ſich auf 
1,421,920 Mark. Von 159 Kaſſen liegen noch keine ziffermäßigen An⸗ 

aben vor. Der Verein erſucht deshalb dieſe, wie alle neu gegründeten 
Kaßſen über folgende Punkte Auskunft zu geben: a) Jahr der Begrün⸗ 
dung; Sitz der Kaſſe. b) Name und Amtscharakter des Begründers 
bezw. des zeitigen Rendanten. e) Höhe der Einlagen im letzten Kaſſen⸗ 
— Die Herausgabe des erſten öffentlichen Berichts über die Sache 
er Jugendſparkaſſen ſoll bald erfolgen. ; 

r. In Angelegenheit der Fleiſchſchan iſt von der hieſigen 
fönigl. Regierung, reſp. vom Herrn Minifter der geistlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenbeiten folgende Entſcheidung getroffen worden: 
In einer Stadt unſerer Provinz erachteten ſich mehrere Fleiſchermeiſter 
dadurch geſchädigt, daß die dortige Polizeioerwaltung einen Kranken⸗ 
wärter zum Fleiſchbeſchauer beſtellt hatte, und wandten ſich 
mit einer Beſchwerde an den Herrn Miniſter. In Folge deſſen erhielten 
die Beſchwerdeführer von der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung folgenden 
Beſcheid: „Auf Ihre an den Herrn Miniſter des Innern wider den 

leiſchbeſchauer X. angebrachte Beſchwerde erhalten Sie hiermit im 
Juftrage der königl. Regierung zum Beſcheide, daß die 3 
Ermittelungen weder die Unzuverläſſigkeit des T. bei Ausühung der 
Fleiſchſchau, noch auch dargethan haben, daß Sie durch die Funktion 
des X. als Lazarethwärter in Ihrem Gewerbebetriebe gefährdet wer⸗ 
den, und daß deshalb X. als Fleiſchbeſchauer belaſſen wird.“ Ueber 
dieſen Beſcheid beſchwerten ſich die Fleiſchermeiſter nochmals beim Herrn 
Miniſter, und erhielten nun von der königl. Negierung zu Poſen fol⸗ 
enden Beſcheid: „Auf die bei dem Herrn Minifter der geiſtlichen, 
Anterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten wiederholt angebrachten 
Beſchwerde wegen Ausübung der Fleiſcheeſchau durch den dortigen 
Lazarethwärter K. ſind wir durch den Herrn Miniſter ermächtigt, Ihnen 
zu eröffnen, daß es bei dem von der dortigen Polizeiverwaltung in 
unſerem Auftrage ertheilten Beſcheide aus den darin angeführte 
Gründen zu bewenden hat. Um jedoch einer jeden möglichen Beein ; 
trächtigung Ihres Gewerbes vorzubeugen, haben wir der dortigen 

olkkei⸗Verwaltung aufgegeben, für den Fall, daß ſich im dortigen 

rankendauſe Perſonen vorfinden ſollten, deren Krankheit nach dem 
Ermeſſen des Herrn Kreisphyſitkus mit Gefahr der Weiterverhreitung 
durch den Verkehr mit X. verbunden find, den letzteren einſtweilen von 
der Ausübung der Fleiſchbeſchau zu entbinden, und dazu für die Dauer 
der Gefahr einen Stellvertreter zu beftellen. # 

r. Zum Pfingſtfeſte wird auf der Oſthahn Donnerſtag, den 25. 
Mai, Nachmittags 6 Uhr ein en Königsberg nach Berlin 
abgelaſſen, und ebenſo werden zu dem Donnerſtag, den 25. Mai, Abends 
111 Uhr von Inſterburg über Thorn⸗Schneidemühl nach Berlin ab⸗ 

ehenden Perſonenzuge Extrazug⸗Billets verausgabt. Die Extrazus⸗ 
Pülets werden für II. und III. Wagenklaſſe zum halben tarifmäßigen 
Fahrpreiſe abgelaſſen und haben für die Rückfahrt eine Giltigkeits⸗ 
dauer bis zum 5. Juni. Es werden nun zwar zu den an die beiden 
genannten Züge ſich anſchließenden Züge auf der Poſen⸗Schneide⸗ 
mühler Bahn direkte Extrazug⸗Billets mit der gleichen VBergünitis 
gung verkauft werden, doch dürfte von dieſer Vergünſtigung von Poſen 
aus wohl kein Gebrauch gemacht werden. Zu dem Extrazuge, welcher 
Freitag, den 26. d. M., ca. 3—5 Uhr Morgens von chneidemühl ab⸗ 
gehen dürfte, müßte man ſchon am Tage zuvor gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
kags von Poſen abfahren, in Schneidemühl übernachten und käme 
dann nach ca. 20 ſtündiger Reiſe in Berlin an! Faſt ebenſo ungünſtig 
liegt die Sache bei dem Zuge von Inſterburg, welcher Freitag, den 26. 
Mai, Vormittags 11 Uhr in Schneidemühl eintrifft und Abends gegen 
7 Uhr in Berlin ankommt. Man müßte, um ihn zu benutzen, von 
Poſen am 26. d. M. Morgens gegen 5 Uhr abfahren, in Schneide⸗ 
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— Vergnügungszug na ezka. Am erſten Pfingſtfeiertage 
veranſtaltet das Grüter 'ſche Reiſebureau in Breslau einen 
Extrazug nach Wieliczka bei Krakau. Wer dieſes ſeit Jahrhunderten 
beſtehende, weltberühmte und großartigſte aller europärſchen Salzberg⸗ 
werke beſucht hat, dem wird der feenhaft prächtige, erhebende Anblick 
des in vollſter Beleuchtung (etwa 10,000 Flammen) ftrablenden Werkes 
unvergeßlich geworden ſein. Es ſind ganz neue Arrangements getroffen 
worden, die dieſe kurze Reife angenehm und ſelbſt für Damen in keiner 
Weiſe beſchwerlich, daher empfehlenswerth machen dürfte. Krakau, dieſe 
alte Königsſtadt, ſelbſt bietet, da der Aufenthalt dort vier Tage dauern 
kann, jo überaus viel Sehenswerthes und Intereſſantes, daß der 
geringe Fahrpreis ſchon dadurch vollkommen aufgewogen wird. Wer 
ieliezka nie gelben hat, macht fich ge feinen rechten Begriff von 
dem auch dort Gebotenen. Abfahrt von Breslau am 28. Mat Morgens 
7 Ubr 35 Minuten. II. Klaſſe 30 M., III. Klaſſe 22 M. ar in⸗ 
und Retourfahrt inkl. Entree in das Bergwerk. Ausführliche Proſpekte 
verſendet das Bureau gratis und franko. 8 FE 

r. Plötzlicher Tod. Am 19. d. M. Mittags bettelte in einer 
Wohnung auf der Kl. Gerberſtraße ein unbekannter Arbeiter. Als ihm 
nun ein Teller mit Eſſen gereicht wurde, und er dieſes auf Kor⸗ 
ridore ſtehend, verzehrte, ſtürzte er plötzlich leblos zu Boden. Durch 
einen herbeigerufenen Arzt wurde der Tod in Folge eines Schlag⸗ 
8 Die Leiche iſt nach der gerichtlichen Obduktionshalle 
gebracht worden. . 

r. Diebſtähle. Am 19. d. M. Nachmittags ruhte fich eine hieſige 
Tiſchlerfrau auf der Treppe des Ober⸗Landesgerichtsgebäudes aus und 
legte neben ſich ein Packet, in welchem 12 Pfund Kalbfleiſch und 
6 Pfund Rindfleiſch enthalten waren. Plötzlich wurde fie von einem 
Knaben darauf aufmerkſam gemacht, daß ein fremdes Frauenzimmer 
ihr ſoeben das Packet mit dem Fleiſche weggenommen habe. Beide 
eilten der Diebin nach, faßten dieſelbe in den neuen Brodbänken ab. 
wo ſie das Fleiſch verſteckt batte, und führten ſie dann nach 
Polizeigewahrſam, wo fie in Haft genommen wurde. — Einem Maler⸗ 
gehilfen auf der Berlinerſtraße wurde am 16. d. M. aus ſeiner Stube 
ein Paar neue grünliche Tuchhoſen nebſt gleichfarbiger Weſte geſtohlen. 

d. In Wollſtein, bekanntlich einer Stadt mit überwiegend 
deutſcher Bevölkerung, beginnen ſich ebenſo, wie wir dies neulich von 
Bentſchen mittheilten, die Polen zu regen; fie begrüßen es mit 
Freuden, daß dort eine polniſche Dilettantenvorſtellung ſtuttfinden 
ſoll, und in einer Korreſpondenz von dort, welche im „Kuryer“ ent⸗ 
halten iſt, wird der Freude darüber, dat unter den dortigen Bürgern, 
welche ſelbſt noch polniſch ſprechen, deren Kinder aber in der Schule 

ſermaniſirt werden, doch die polniſchen Sympathien nicht ganz erloſchen 
eien, Ausdruck gegeben; auch wird denſelben empfohlen, ſich die 
Bauern um die Stadt Poſen, welche zwar deutſche Namen haben, 
3 ihre polnische Mutterſprache vertheidigen, zum Vorbilde 
zu nehmen. 

d. In Zabikowo (im Kreiſe Poſen) findet morgen (Sonntag) in 
der bekannten Schulangelegenheit gleichfalls eine Volksverſammlung 

att. Es ſind dort 15 Kinder mit deutſchen Namen von der bekannten 

nordnung des königlichen Kreisſchulinſpektors Lux betroffen worden. 

. Nentomiſchel, 19. Mai. [Diamantene Hochzeit. 
Die Bäcker Nannewiſcher'ſchen Eheleute feierten geſtern ihre diamantene 
Hochzeit. Der S2jährige Bräutigam befindet ſich im beſten Wohlſein, 
während die 80 jährige Braut leider ſeit längerer Zeit leidend iſt. Um 
13 Uhr Morgens wurde das Jubelpaar von dem Männergeſangverein 
„Liedertafel“ mit dem Choral „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, 
degrüßt, daran ſchloſſen ſich die Beglückwünſchungen der zahlreichen 
Freunde. Verwandten, Kinder, Enkel und Urenkel mit zahlreichen Ge⸗ 
ſchenken, wobei das der Bäcker ⸗Innung, ein ſchöner goldener Pokal, be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt. Das Ser hatte in weiteren Kreiſen die 
freudigſte Erregung . . 

2. Brätz, 1.9 Mai. [Fahnenweihe.] Am 14. d. beging der 
hieſige unter Leitung des Lehrers Steinhauer ſtehende Männergeſang⸗ 
verein das Feſt der Fahnenweihe. Nachmittags 2 Uhr bewegte ſich der 
Feſtzug, beſtehend aus 24 jungen Damen, weiche für den Fahnenträger 
eine koſtbare blauſeidene mit einer Widmung verſehene Schärpe geſchenkt 
e dem Meſeritzer und dem hieſigen Geſangverein und dem hieſigen 

rieger⸗Verein, unter Vorantritt der Fritſche'ſchen Mufikkapelle aus 
Meſeritz durch die Straßen der Stadt nach dem Marktplatze. Hier 
bielt Herr Bürgermeiſter Schmidt die Weiherede, worauf die in einer 
berliner Fabrik für circa 200 Mark recht geſchmackvoll angefertigte 
Fahne entfaltet wurde. Nach dem Geſange einiger paſſender Geſänge 
wurde trotz des ungünstigen Wetters im Schützenhausgarten ein Konzert 
gegeben. Gegen Abend erfolgte der Einmarſch in die Stadt. Nach⸗ 
dem im Wilhelm'ſchen Saale noch einige Geſänge vorgetragen worden 
waren, wurde das Feſt mit einem Balle, welcher bis ſpät in die Nacht 
dauerte, beſchloſſen. : a - . 

2. Tirſchtiegel, 19. Mai. [Berfonalien] Für die katholiſche 
Schulgemeinde Betſche ſind der Stellmachermeiſter Schildt, der Acker⸗ 
bürger Machowski, der Ziegeleibefiger Klinge und der Ackerbürger Pigan 
zu Betſche zu Schulvorſtehern gewählt und beſtätigt worden. Die 
neugewählten und beſtätigten Schulvorſteher der evangeliſchen Schul⸗ 

emeinde Betſche find: der Rittergutsbeſitzer Graf zu Dohng auf 
Hillergärtringen, der Färbermeiſter Fuhrmann, der Kaufmann Pinkus 
und der Gaſthofsbeſitzer Schur zu Betſche. — Für die Schulgemeinde 
Eſchenwalde find der Eigenthümer Fechner zu Weißenſand und die 
Eigenthümer Lange und Goldbach zu Eſchenwalde zu Schulvorſtehern, 
letzterer gleichzeitig als Schulkaſſenrendant, gewählt und beſtätigt 
worden. 

u. Rawitſch, 19. Mai. [Von der Eiſenbahn. Wohl⸗ 
thätigkeit.] Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat in 
Folge einer Petition aus unſerer Stadt und dem Kreiſe und auf 
Antrag des Landraths Herrn v. Poſadowski⸗Wehner vom 1. Juni ab 
die Züge Nr. 33 und 34, welche bisher nur von Liſſa ab reſp. nur bis 
Liſſa verkehrten, bis nach hierher verlegt und zwar geht der erſte Zug 
früh 5 Uhr 34 Min. von hier ab und der letzte kommt hier Abends 
um 10 Uhr 40 Min. an. Durch die 9 wird ein Anſchluß 
von Liſſa über Glogau nach Berlin ermöglicht reſp. den hieſigen Kauf⸗ 
leuten die Beſorgung ihrer Geſchäfte in Poſen erleichtert. — Der hieſige 
Suppenverein hat in dieſem Jahre vom 28. Januar bis 10. März 
5520 Portionen Suppe vertheilt und dafür die Summe von 298,35 M. 
ausgegeben. 

Argenau, 17. Mai. [Unglücksfall.] Vorgeſtern ereignete 
ſich auf der dem Mühlen vächter Koblitz hierſelbſt a Windmühle 
ein ſchrecklicher Unglügsfall. Ein Sjähriger Knabe des K. ſpielte auf 
der Mühle und zwar im zweiten Stocke, und gerieth unvorſichtiger 
Weiſe zwiſchen das Sternrad, welches den Knaben am Arme erfaßte; 
der Knabe gerieth alsdann mit dem Kopfe zwiſchen die Räder und es 
erfolgte der ſofortige Tod des Kindes. Der Hinterkopf war vollſtändig 
zermalmt und der rechte Arm dreimal gebrochen. 

A Aus dem Kreiſe Buk, 19. Mai. [Feuer. Jahrmarkt. 
Kreisſteuer. Milzbrand,] Am Sonntag, den 14. d. Mts. 
Nachmittags gegen 4 Uhr, entſtand in dem Dorſe Wytomiſchel auf 
dem Gehöfte des Eigenthümers D. Feuer, das trotz der zahlreichen 
Löſchmannſchaften und mehrerer Spritzen, welche alsbald zur Stelle 
waren, ſo ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit drei Bauerngehöfte 
in Flammen ſtanden und niederbrannten. Nur mit vieler Mühe gelang 
es, die Gebäude des angrenzenden Probſteigehöftes zu ſchützen. Die 
Abgebrannten, welche mit den Gebäuden nur ſehr niedrig, mit dem 
Mobiliar und den Futtervorräthen aber gar nicht verſichert waren, 


Entkebung des Brandes 
ö dem geſtern in Grätz 
abgehaltenen rkte war Rindvieh zahlreich aufgetrieben und 
wurde gegen 4 — in ziemlich bedeutender viel verkauft. 

ferde, namentlich Ackerpferde fanden zu Mittelpreiſen vielfach Abſat. 

r Schweine, welche fehr lebhaft begehrt waren, wurden meiſt hohe Preiſe 
erzielt. Auf dem Krammarkte war der Geſchäftsverkehr nur unbedeutend. 
— Von den 1 find für das Rechnungs fahr 1882,83 
186 Verzinſung und Amortiſatien der Buler Kreißanleibe vom Jahre 
beutragen bie Gutsbeiete im Bolzen Fer HOF MT in dee 
eizutragen die Gutsbezirke im Polizei 6 M., im Poltzei 
diſtrikt Grätz 3333 M., im Polizeidiſtrikt Kuſchlin 5160 M., im Holte, 

eutomiſchel 1 


erleiden ſehr bedeutende Berlufte. Ueber die 
iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden. — Auf 


diſtrikt Neuſtadt b. P 3576 M., im Polizeidiſtrikt N 27 
M., zuſammen 20,387 M. Auf die Landgemeinden entfallen im Polizei⸗ 
diſtnlt Zul 4254 M., im Polizeidiſtrikt G i 

diſtrikt Kuſchlin 3139 M., im Volizeidiſtri 


krikt adt b. 
im Polneidiſtrikt Neutomiſchel 5662 M., in Summa 18,841 M. Die 
Stadt Grüt bat aufzubringen 2071 M., die Stadt But 1701 M. die 


Stadt Neuſtadt b. P. 1285 M., die Stadt Neutomi 841 M., di 
Stadt Opalenica 952 M., alfo die Städte im — 6850 . = 
8 unter dem Rindvieh des Dominiums Rudnik ift er⸗ 


vmnaftaldirektor Ronke 
. 
6 en es 
derung bob der Gefeierte hervor, daß Wongrowitz erſt der zweite Ort 
ſei, von dem er recht ungern ſcheide. Den Dank der Eltern brachte 
dem Scheidenden für feine bingebende erfolgreiche Thätigkeit der Ober⸗ 
amtmann Hackel in Sienno in herzlichen orten dar. Erſt der frühe 
Morgen trennte das letzte getreue Häuflein. — Unweit Wongrowitz 
fand unlängft ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Reſerveofſizteren ftatt, 
wobei der eine (Lieutenant B.) ſchon beim erſſen Kugelwechſel einen 
Schuß in den rechten Unterarm bekommen hat. Derſelbe ſoll in 
Gefahr ſchweben. den Arm zu verlieren, da die Kugel nicht gefunden 
werden kann. Die kriegsgerich liche Unterſuchung in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſchwebt noch. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 20. Mai. Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung !.] Das Ertlaſſungsgeſuch des Ge⸗ 
heimen Rathes Profeſſors Dr. von Langenbeck iſt angenommen. 
Als Nachfolger find, wie mediziniſche Kreiſe ſagen, in Auaſicht 
genommen der Profeſſor Billroth in Wien, der Geheime Rath 
Bardeleben in Berlin und der Geheime Rath Volkmann in 


Halle. 
Pilſen iſt eine Sogialiſten⸗Konferenz, 


Prag, 20. Mai. In 
beſtehend aus einem ſächſiſchen Agitator und ſieben Nürſchauer 


Bergleuten, aufgehoben und die Theilnehmer ſind dem Kreisgericht 
eingeliefert worden. Wiederholt. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


1 5 10. Alg. 30 Mai, Abende 7 Uhr. 

„Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird gegenüber anderweitigen be⸗ 
züglichen Veröffentlichungen aus Petersburg Ae, ee über 
die Details der bevorſtehenden Veränderungen im ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarif augenblicklich in der maßgebenden Inſtanz noch nichts ent⸗ 
ſchieden ſei und deshalb auch die Frage noch offen ſtehe, ob die 
geplanten Zollerhöhungen vom 1. Juli oder ſpäter in Wirkſam⸗ 


keit treten. 
Breslau, 20 Mai. Die Stadt iſt zum Empfange des 


Fürſtbiſchofs mit Flaggen geſchmückt; auf der Dominſel iſt eine 
via triumphalis errichtet. Kremens und Namſzanowski trafen 
früh um 9 Uhr am Bahnhof ein, wurden von einer Deputation 
empfangen, durch den Kanonikus Karger Namens des Domkapitels 


ne — den Abgeordneten Porſch Namens der Bürgerſchaft 
egrüßt. 

Alexandrien, 20. Mai. Das franzöſiſche und das en liſche 
Geſchwader ſind eingetroffen und tauſchten mit den Forts Salut 
ſchüſſe aus. „Die Hauptpunkte des Kanals werden von franzöſi⸗ 
ſchen Kanonieren bewacht. Die tſcherkeſſiſchen Offiziere werden 
in ausländiſchen Schiffen außer Landes geſchafft. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Das Maiheft der „Welt po ft” bietet wiederum eine Fülle von 
belehrenden und unterhaltenden Beiträgen aus allen Welttheilen, was 
aus nachſtehendem Inbalt hervorgeht: Yu ftralien. IL Die deutſche 
Auswanderung nach Qusensland. Von Dr. Rüdiger. — Wander 
bilder aus den Vereinigten Staaten. I. Der Staat 
Wie conſin. 1. Die Seereiſe. Von Heinr. Lemcke. — In den 
Silberbergwerken der Wüſte Atacama. Von Paul 
Treutler. — Allerlei aus Japan. Von Otto Schütt 
— Mexiko als deutſches Auswanderungsziel. Von 
Dr. Herm. von Uslar. — Geſchichte der deutſchen 
überſeeiſchen Koloniſation und Auswanderung. 
VII. Die Auswanderung nach Auſtralien, Afrika. Ajien. Von 4 
Altenberg. — Die deutſche Geſellſchaft der Stadt 
New Nork. Von Richard Leſſer — Was Kalifornien 
= r bat. II. — Die Ueber⸗ 

wem mung de iſſiſſippi — Literari . — 
Br on ie 9 5 Von D *. 
Redaktion. Korreſpondenz: Aus Paläſtina, Braſilien und 
Texas. — Echo aus allen Welttbeilen, — Ilia ra⸗ 
tionen: Lichtſäule über und unter der Sonne. In den Silberberg⸗ 
werken der Wüſte Atacama. — Hierzu das Beiblatt: „Der Welt⸗ 
markt“, enthaltend: Das tragiſche Ende der deutſch⸗brafilianiſchen 
Ausſtellung in Porto Alegre. — Die griechiſchen Handelskolenien und 
ihr Nutzen für Griechenland. — Ein deutſches Indien in Afrika. — 
Deutſche Induſtrie. — Briefkaſten. — Mit außerordentlichem Geſchick 
it dieſes zeitgemäße journaliftiiche Unternebmen von Ri ch ard 
Leſſer redigirt. das in allen Schichten unſeres Volkes das Ver⸗ 
ſtändniß für die Fragen der Auswanderung und Koloniſation klärt 
und das Band des Deutſchthums auf der ganzen Erde aufſucht und 


befeſtigt. 
Fortſetzung in der Beilage 


r. R. Grundemann. — 
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en vernehmen, ſchon weil ſie privatbetbeiligte fi. Die Zeugin 


ins Theater gegangen Ei. um dus neue 
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Abri n dies ue di dig! — 
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7 ＋ wrazlaw, 19. Mai. [Bohrungen auf Braun⸗ 
toblen. Sammlung. Konzert. Verſetzung. Selbſt⸗ 
mor d. Katboliſcher Kirchhof.] Vor einiger Zeit waren in 
der Näbe unſerer Stadt bei Orlowo Bohrungen auf Braunkohlen 
unternommen worden. Die Hoffnungen, die auf dieſes Unternehmen 
Fee. worden ſind, haben ſich nicht verwirklicht, da nach eingehenden 
nterſuchungen von Sachperſtändigen ſich Braunkohlen, wenigſtens in 
ee Menge und Eigenſchaft, daß ſich ein Abbau lobnte, bier nicht 
efänden. Die Bohrarbeiten ſind daber in dieſen Tagen eingeſtellt 
worden. — Zum Beſten der in Rußland verfolgten Juden werden auch 
in unſerer Stadt Sammlungen veranſtaltet. Es K zu dieſem Zweck 
ein Lokallomite zuſammengetreten. das den erſten Ertrag der Samm⸗ 
d, 600 Mark, an den Schatzmeiſter des Hilfskomites in Poſen, 
Kommerzienrath Jaſfé in Poſen, in dieſen Tagen abgeſandt bat. — 
m Sonntag fand im bieſigen Kurhauſe ein Geſangskonzert von Frl. 
Lucie Knewiiſch ſtatt. Die junge Dame verfügte über eine klangpolle 
Stimme und erntete für ihre Vorträge von Seiten des recht zahlreichen 
Puplikums wohlverdienten Beifall. Bei dem Konzert wirkte auch 
biefige Männergeſangverein mit, deſſen Vorträge ebenfalls mit vielem 
fall aufgenommen wurden. — Der Vorſteher des hieſigen Haupt⸗ 
zollamtes, Ober⸗Zollinſpektor von Kuczkowski, wird am 1. Juli d. J. 
nach Kottbus verſetzt; an feine Stelle tritt beim biefigen Hauptzollamt 
der Ober- Zollinſpektor Baumgarten aus Dresden. — reinigen 
Tagen har die 19 fäbrige Tochter eines biejigen Einwohners ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Die Gründe zu dem Selbſt⸗ 
Morde find unbekannt. — Da der um die Ruine der Marienkirche 
berumgelegene katholiſche Kirchhof faſt vollständig beſetzt iſt, und da 
er die Beſtattung der Leichen auf einem außerhalb der Stadt ge⸗ 
genen Platze ous ſanitärem Grunde geboten erſcheint, jo hat die 
lalbeliſche Kirchengemeinde dierſelbſt einen neuen Kirchhof angelegt 
Es iſt zu dieſem Iweck von dem Grundbeſitzer Kaczmarek ein circa 12 
Morgen großes Ackerſtück erworben worden, das an der Straße liegt, 
die beim evangeliſchen Kirchhof vorbei nach Orlowo führt. Die Ar: 
beiten zur Herſtellung des Kirchhofs find nahezu beendet und es 
dürſte derſelbe in näch ter Zeit feiner Beſtimmung übergeben werden. 

3 i. [Pocken. Arbeitertransporte.] 
In den meiſten Ortſchaften längs der Grenze von Grabow bis gegen 
Kaliſch dieſſeits und jenſeits der Grenze graſſiren die Pocken und find 
namentlich dieſſeits die Dörfer um Grabow, Wielowies, Slawin u. a. 
von der Krankheit heimgeſucht. Die e iſt aus Polen, wo fie 
ſchon längere Zeit graſſirt, durch Schmuggler eingeſchleppt worden, 
wie der Umſtand beweiſt, daß die Stellen. wo dieſe Leute verkehren, 
die meiſten Pockenkranken aufweiſen. — Aus hieſiger Gegend gingen 
im Laufe der letzten beiden Wochen mehrere Transporte von Arbeitern 
und Arbeiterinnen nach der Umgegend von 7 Ns ab, wo ſie 
dobnenden Verdienſt durch Beſchäſtigung beim Rübenbau zu finden 
hoffen. Der größte Theil derſelben iſt durch Agenten angeworben. 
Auch in Polen ſcheinen die Werbungen von Arbeitern für jene Gegend 
im Gange zu fein, denn es kamen innerhalb der letzten Woche kleine 
Trupps von 8—10 Perſonen von dort hier an und gingen per Bahn 
weiter nach Magdeburg, bis wohin ſie auch Reiſegeld von den Agenten 
erhalten hatten. 

VGirnbaum, 19. Mai. [Aushebungsgeſchäft. Be⸗ 
lohnung. Aufruf. Anſtellungen.] Das diesjährige Aus⸗ 
* für den Kreis Birnbaum findet hierſelbſt im Ehlert⸗ 
ſchen Saale am 7. und 9. Juni ſtatt. — Die königl. Regierung zu 
Bien hat dem Feldhüter Grieſche in Bleſen für die Ermittelung eines 
Baumfrevlers eine Prämie von 15 M. und mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräfidenten dem Stromaufſeher Schiche zu Schwerin a. W. 
eine außexordentliche Remuneration von 10 M. für Exmittelung von 
ate ind nothleidenden ‚tipil völkerung 

e gebildet und einen ara zut regen Ben iligu 


1 4 


ungeſtellt. 


Der Ringtheater⸗Prozeß. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Neunter Verhandlungsſag. 
1 f u Wien, 2. Mai. 
toll nun vernommen werden. 


1 


„ eugin Marie Weſſelv g c N 
Ste leddet am Eviledſte und zwar erst ſeit den 8. Deyember; Die 


wat bis dahm gan iſt ſeit damals vollſtändig arbeitsunfähig. 
Ibre Ne e peinlichen Eindruck. Sit hat im Zeugen⸗ 
immer eben einen Anfall von Epilepſie gehabt und wird dann von 
zwel Dienern in den Saal gefübrt, wo ſie der Präsident auf einem 
Seſſel wlaznehmen bete Pe Zeugin iR 10 amen daß man alau- 
den muß, fe ſei einer Ohnmacht nahe. Dr. Markbreiter bemerkt auch 
Vielleicht die Aus ſage verleſen - rüſident erwidert: Ich muß 


twortet mit kaum börbarer Stimme und kr nene ei auf 


Stimme. ſie mit einer Freundin 
Ange de Bräfibenten..ıGie enable naß fie MAN be a eben 


e. Dann erzählt ſie, wie fe den Feuerruf 


haben wir nichts, 2 
ſich anfangs wegen der vielen Menſchen nicht retten 


vernahm 


konnte; dann ſei fe von einer Stiege berabgefallen, habe ſich die 


€ eingeſchlagen, ſei auf den Balton gekrochen und babe ſich von 


Dort durch das Sprungtuch 5 ＋ l 
Präſ.: Stellen Sie Ahlers auf Schadenerſaz? — Weſſelv: 
A wi man mein denen nic, Genen getftet bat? Meint Gehund- 
7 man mir ohnehin nicht wiedergeben können. 
po r . 8 Sie vom Bilfstomite ſchon Unterftügungen bes 
tommen? — Weſſelv! Ja, zehn Gulden. 6 e 
„ Haben Sie nur einmal die zehn Gulden bekommen 
ur das einemal. (Bewegung. 
it doch merkwürdig! 


Ja in meinem Bureau  aufgefischt und ich babe Sie zum Hilfskomite 
Aheſchickt. Sind Sie damals bi — ly: Ich | 
an nic mehr hingehen 8 — — Wege wieder 


Präs.: Wo wohnen Si 2 Dee 
Bi: 8 ub; Dei jetzt — Welle g ee Ge 
in u eigenthümli dere Ver⸗ 
Rede te e wurden und 
ige Berion nicht 


wir , Die beiden Werickutehe konſtatiren, daß die Angaben der Zeugin 


em, was ufle vor einigen 2 Monaten aus⸗ 


* ? Uhr in egleitung meines Sohnes auf die dritte 
alerie. Nachdem wir eine zeit kang geſeſſen find, nahm ich eine Be⸗ 
wegung des Vorbanges unten links wahr. ed l egung 
er was, entſtand ein Gemurmel im Publikum. einige Leute 
Fanden auf. Jemand bat gerufen: Ruzig. Sizenbleiben, es gejhiebt 
machts] Mir i ſedoch der Lichtſchein und das Geräusch de Bhbne:; 
verdächtig vorgekommen. Ich wollte jedenfalls hinaus. ar er 
ſich der Borbang, es kamen br N. Garden von ken heraus. Wir 
erhoben uns und kletterten über die Sperrſige. Plötzlich hörte ich eine 


Beilag 


e 


e e 


a ie Thüre war verſchloſſen. Ich 
rief: Um Gottes willen, ſo brechen wir die Thüre auf! Das 1 0. 
p 


2 


Sohn vermißte; ich drang bis in den erſten S 
es zurück. Hitze und 9 
rannt. 

Präſ.: Welche Erſatzanſprüche ſtellen Sie? 

Der Zeuge beziffert feine Erſatzanſprüche auf 889 Fl. 76 Kr. 

Dr. Joſef Ramminger, Advokaturs⸗Komipient. giebt a 
daß er auf der Galerie war. Der Rauch und die Hitze erzeugten bei 
ihm einen Zuſtand der Bemußtlofigfeit, in welchem er ſich durch circa 
15—20 Minuten befand. Er war Erſticken nabe Er batte noch 
acht Tage lang den Geſchmack des Nauches im Munde und war zwei 
A1 eine nn 4 95 

eugin Stefanie Schaurek erzählt: Ich war mit mei⸗ 

ner Familie im Theater. Als — Brand ausbrach, flüchteten wir 

er 7 ers; und da wurde ich von meiner Mama und meiner 
weſter getrennt. 

. Präf.: Sind viele Leute mit Ihnen hinunter! — Schaurek: 
Nein, ein junges Mädchen zog ich hinab, daß ſich anhielt. ſonſt war 
Niemand da. Unten in der Heßgaſſe ſprach ich mit Leuten, welche 
ſagten, meine Angehörigen werden ſchon gerettet werden. N 

Präſ.: Erlitten Sie Brandwunden? — Schaurek: Ja, im 
Geſichte, an den Händen und an der Schulter. 

Staatsanwalt: Es iſt mir wen bir daß ſich unter den 
anweſenden Leuten unter ſolchen Umſtänden die Meinung bilden konnte, 
es werden noch Leute gerettet werden u 

Zeugin Anna Rothkopf war am 8. Dezember in der 
vierten Galerie links. Als fie. in beinahe bewußtloſem Zustand auf die 
Straße gelangte, rief ſie: „Meine Geſchwiſter ſind oben!“ Aber Nie⸗ 
mand wollte mir glauben: Alle riefen mir zu: „Es iſt Alles ſchon aus 
dem Hauſe geſchafft.“ Die 0 erinnert ſich nicht, Wachorgane oder 
Feuerwehr geſehen zu haben. Sie war um 7 Uhr ſchon wieder in der 

ohnung in der Hebpacſe 5 f 7 

Jacob Rothfopf_ift der Bruder der vorigen Zeugin. Er 
beſtätigt, daß es auf allen Stiegen finſter war, als er ſich rettete. Nur 
in der 3. und 4. Galerie war er heftig von Rauch und Hitze gequält; 
in der 2. Galerie konnte er nech Luft ſchöpfen. Der Zeuge glaubt, 
daß er nach 7 Ubr aus dem Theater gekommen ſei. ; 

„Eliſe Rothkopf iſt eine Schweſter des vorigen Zeugen. Sie 
erzählt ihre Rettung ſowie ihrer Geſchwiſter. Sie hat an den Händen 
und im Geficht Verletzungen erlitten. Der Vater der Kinder verlangt 
für Eliſe Rothkopf 3000 Fl, für den Sohn 1000 Fl. Schmerzensgeld. 

Fanny OHoldſtein wird vorgerufen, allein erſcheint nicht. 
Der Staatsanwalt verweiſt darauf, daß dieſe Zeugin angeblich irrſinnig 
ee — i i 

3 gelangt zunächſt eine Zuſchrift des Magiſtrats zur 
Verleſung mit Beziig auf eine früher ergangene Zufchriit an das Landes⸗ 
gericht in Betreff der Ausſage der Marie Weſſely. Dieſe erſchien 
am 23. Dezember v. J im Bureau des Hilfskomités und gab an, da 
ſie ſich beim Brande gerettet habe, aber krank und erwerbsunfähig ge⸗ 
worden ſei. Sie erhielt damals eine ſofortige Unterſtützung von 10 
Gulden und man rieth ihr, ſogleich ins Spital zu gehen und leitete 
die Erhebungen über ihre Angaben ein. Es ftellte ſich heraus, daß fie 
in jener Wohnung, welche ſie angegeben, nicht gewohnt hatte und daß 
auch die Mittheilungen bezüglich ihrer Freundin, die fie im Hilfskomite 

emacht hatte, ganz unwahr ſeien. Das Mißtrauen des Hilfs⸗ 
omites war alſo ſehr berechtigt, ebenſo der Zweifel darüber, ob, fie 

überhaupt am 8. Dezember im Theater wur. 
e Di Doll 2 den d über 4175 55 

onen ab. welche im ingtpeat duſch den Brar 
verwundet worden ind. Er erklärt, daß alle erſonen faſt in gleicher 
Weiſe Brandwunden erlitten haben, die insbeſondere an Geſicht un 
— — 1 ken Person die 7 Head We we Beet 
rades. An ſieben nen waren die Brandwunden unbeding 
ſchwere. Auch bei Hen Gotoneln babe er nut Brandwunden be⸗ 
obachtet, an Marie Weſſeln dagegen ſeien nicht Brandwunden wahr⸗ 
genommen worden, jondern Erſcheinungen von Erkrankung des Nerven⸗ 
ſyſtems; auch dieſe war ſchwer erkrankt und iſt eine vollkommene 
Herſtellung kaum zu erwarten; ſie iſt wahrſcheinlich geſtürzt und die 

von Weſſelv gemachte Angabe kann wohl auf Wahrheit beruhen. 

„Dr. Markbreiter: Die Verbrennung iſt durch ſtrahlende 
Wärme erfolgt? — Dr. Doll: Jawohl, nicht durch Auffallen von 
brennenden Gegenſtänden ; 

Dr. Benedikt: Welcher Temperaturgrad mag wohl geherrſcht 


haben? — Dr. Doll: Ueber 50 Grade R. . 
5. 8 Pflegen ſolche Verletzungen ſpurlos zu verſchwinden? 


„Doll : Das kommt zuweilen vor. 
Gerichtsarz ar Haſchek beitätigt, daß an allen Unters 


ſuchten Brandwunden erſten und e Grades von ihm beobachtet "ob 


ſage mit einer genauen Beſchreibung 
(Fortſetzung folgt.) 


ir dem, Gerichtsfaat. 
A Bofen, 13. Mai. [SChwurgeriht. Brandſtiftung. 
Stra 1 b. J. Heute ſtand ie a Strafſache gegen den 
Müller Joſeph Jaks und deſſen Ebeſrau Marianna aus 
Schro da zur Verhandlung an. Die beiden Angeklagten find beſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 10. Mai 1881 in betrügeriſcher Abſicht die 
ihnen gehörige, gegen Feuersgefahr . FeLE Windmühle in Schroda 
vorſätzlich in Brand geſetzt Peu m Abend des 9. Mai, etwas 
nach 10 Ubr, brannte die Mühle der Jaksſchen Ebeleute in Schroda 
vollſtändig nieder. Feuer war im erſien Stockwerke im Innern 
Jer. Müble zum Ausbruch gekommen. Die M u 

Beil une 
e wurde, war ein 
Zeugin auf derſelben geweſen und batte daſeloſt alles wie aufgeräumt 


vorgefunden. Zeugin bemerkte daſelbſt weder Säge noch Fäſſer, 
noch Geräthſcha 77 dieſe Sen ü Ben Mittagszeit ſich 
noch in der Mühle befunden hatten. Einzelne dieser Gegenſtände (m 
päter in der Wohnung der Angeklagten aufgefunden worden. Am 


t 
e des Brandes find auch die auf der Müble befindlichen Vorräthe 
an ungemahlenem Getreide den Eigentbümern Aurüdgegeben worden. 


worden ſind und begründet dieſe 
der Wunden. 


ellagten leugneten ihre Schuld. Der angeklagt will 
"in her Fa 1 10 I 9 a9 e Ehemann w 
unbeſtimmte 


onnte jedoch nur 


5 Neſtaurant iſt 
Veh aan, Nachtwächter an: 
— 


tigte dieſe Angabe des 
en gellugte, er habe von 
de mie 1 wohl er mehreren 


nſchulden 
ſo 


e zur Poſener Zeitung. 


hlengrundſtuck aſteten 905 
N von über 2000 M. 


21. Mal. 1882. 


als von Seiten der V 


Landwirthſchaftliches. 


u. Nawitſch, 16. Mai. [Der landwirthſchaftliche Rus 
Ritalverein) unſeres Kreiſes hielt den 30. v. Mts. im biefigen 
Schießhauſe feine diesjährige Generalverſammlung. Der 1 
theılte mit, daß der Hauptverein der Kreiſe Frauſtadt, Koſten, Kröben 
in ſeiner Verſammlung in Liſſa unſerem Vereine eine Subvention 9 
250 Mk. bewilligt und den rückſtändigen Beitrag an die Hauptk 
pro 1880/81 in Pobe von 50 Pf. pro Mitglied niedergeſchlagen hat. 
Zugleich beſchloß der Hauptverein, daß künftigbin die Subvention an 
die Ruftialvereine nach der Mitgliederzahl bemeſſen werden wird. Da 
die Umſtände es nicht möglich machten, über die Verwendung der ber 
willigten Subvention in einer Verſammlung zu beſchließen, ſo bat der 
Vorſtand ſich dahin geeinigt, einen Theil des Geldes auf Beſchaffung 
von Saatmais auszugeben und die Mitglieder nachträglich um 
. erſuchen. Der Vorſitzende warf nun die Frage 
auf, wie Baarbeſtand der Kaſſe, der ein ziemlich bedeue 
tender ift, und die wieder in Ausſicht ſtehende Suhpentien ver⸗ 
wendet werden ſollen. Hierbei müſſe allerdings ſtets im Auge behalten 
werden, daß ſolche Gelder in erſter Linie dazu gegeben werden, um 
landwirthſchaftliche Verſuche anzuſtellen und den Ackerbau auf eine 
böhere Stufe der Kultur 2 bringen. Es wurden zu der Broge fol⸗ 
gende Vorſchläge gemacht: a) Beſchaffung von fünitlihen Dünge⸗ 
mitteln mit 25 bt. Erlaß an die Mitglieder, b) Gemeinſchaftliche 
Ankauf von Saatgetreide, e) Veranſtaltung einer Thierſchau im künfti⸗ 
gen Jahre, d) Mollerei⸗Ausſtellung, wobei bemerkt wurde, daß für 
dieſen Zweck der Provinzialverein eine beſonderen Subvention von 300 
M. gewähre, und e) Ausſtellung von Ackergeräthen. Die definitive 
Entſcheidung über einen dieſer Vorſchläge wird erſt in der Auguſt⸗ 
Verſammlung getroffen werden; es wurde jedoch ſchon fetzt von ver⸗ 
ſchiedener Seite der Vorſchlag unter a. empfoblen und auf das Vor⸗ 
gehen des Grafen Czarnecki hingewieſen, der für die Mitglieder 
des Ruſtikalvereins von Gogolewo und Niepart 600 Ztr. künſtliche 
Düngemittel beſchafft habe. — Der folgende Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf den Kaſſenbericht. Darnach beträgt die Einnahme 
719 M. 32 Pf. und die Ausgabe 358 M. 77 Pf. ſo daß ein Bestand 
von 420 M. 65 Pf. vorhanden iſt, wovon 150 M. beim biefigen Vor⸗ 
ſchußverein angelegt find. Hierauf folgte der Jahres gericht des Schrift⸗ 
fübrers und die Wahl des Vorftandes. Der alte Vorſtand, beſtebend 
aus den Herren Tſchuſchte⸗Szymanowo, Vorſitzender, Sch 
Dombromfa, Stellvertreter, Kuſche⸗Sierako vo, Kaſſirer, 
Sarne, Schriftführer, Brade⸗Maſſel, Stellvertreter und Düchnel⸗Sackern, 
Bauch⸗Rawitſch und Methrer-Bärsdori, Beiſizer, wurde durch Akkla⸗ 
mation wiedergewählt. — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung 
war ein Vortrag vom Kantor Maczewsti⸗Sarne über „Der phosphor⸗ 
ſaure Kalk und ſeine Bedeutung für den Ackerbau“. In der an Dielen 
Vortrag ſich ſchließenden Debatte empfahl der Vorſitzende, einen Theil 
vom Reinertrage der Rüben auf Znibafiimg von künſtlichen unge 
mitteln zu verwenden. Aus der Verſammlung heraus wurde konſtatirt. 
daß in Folge des Rübenbaues eine ſorgfältigere Benrbeitting- bes 
Landes und eine gründlichere Beſeitigung des Unkrauts fiatlfindet. 
Von allen Seiten wurden aber die künſtlichen Dungmittel 0 — 
ee nen, = 

echtern, wie in der Trachenberger Gegend in Folge des en⸗ 
baues bereits der Fall iſt. A e Balg Galt 5 


V. Pferde- und Rindviehſchau. Der landwirthſchaftliche Verein 
des Kreiſes 5 


Verein zu e een für 
ollen die zu vertheil 
en von 25 bis 150 Mi 


dane 1881 umfaßt, veröffentlicht. 


13 das des V d 8 1. 
als das des Vo 8, war und au 
ſehr langſame Garen des Verkehrs beſtätigt 
e Vr von 3,63 
eine ſolche von 12,13 Proz., 

nach. Zum er i 
Proz. gegen das Vor Be ER ften Male jeit dem B 


in den Vorfahren, einen zur Vert 


2 — Jahr zunehmen und 


nere 
X I. Bau und Ausrk ahn 
und II. über den Betrieb. Was die Ergebniſſe des e 
‚fo waren die Einnahme⸗Reſulkate aus dem Perſonen⸗ und Gütervez 
tansporte 


‚den i J. 1881 befördert 307,38 
F rere We dach er 
orlahr wurden mehr befördert: 1 


„20 M. eint a 
Güter, und in: 11678 M für den onenderkehr, 
82,448 M. für den zuſammen 94,126 N 


Briefkaſten. 
E. Gr. Die Barmherzige Brüder⸗Kirmiß“ zu Breslau findet 
bers 8 Zuge nad Wen flatt. 


Obwohl Eigentbum an Grundftüden unter Lebenden nur | 


durch Auflafung erworben wird, müſſen doch Verträge, durch welche 
tiber das Eigenthum von Grundſtücken verfügt wird, auch nach jetzigem 
Rechte gerichtlich oder notariell ſein, und Wrivatperträge baben nur 
edeutung von Punktationen. Die Ueberreichung eines ſolchen 
Vertrages bei der Auflaſſung beilt aber den Mangel der Form und 
der Vertrag wird dadurch in Höhe des Nominalbetrages des Kauf⸗ 
ſchillings ſtempelpflichtig. Ehe von dem Vertrage Gebrauch gemacht 
worden, braucht ein Stempel von demſelben nicht entrichtet zu werden. 
Ein Leſer. Jedes Bier enthält, wie überhaupt jedes durch geiſtige 
Gährung erzeugte Getränk, Alkohol, welcher durch die Zerſetzung des 
Zuckers in Alkohol und Kohlenſäure entſteht. Der Zuſatz von Alkobol 
zum Biere würde den Wohlgeſchmack deſſelben, der vornemlich von dem 
noch unvergohr nen Malzzucker, den Hopfenbeſtandtheilen, der Kohlen⸗ 
ſäure herrührt, nicht erhöhen, vielmehr nur die Wirkung hervorbringen, 
daß das Bier ſtärker berauſcht. Da es im Intereſſe der Bierprodu⸗ 
1 * wie der Bierverkäufer liegt, daß das Bier möglichſt „ſüffig “, 
„ h. wohlſchmeckend iſt, und Appetit zum Mehrtrinken macht, fo iſt 
demnach nicht anzunehmen, daß unnöthiger Weiſe künſtlich Alkohol 
zum Biere zugeieht wird. 0 
J. W. Das von Ihnen vorgetragene Geſchäft hat allerdings den 
Charakter eines wucheriſchen denn in dem kreditweiſen Hingeben von 
Saatgetreide um 25 bis 30 Prozent über dem Marktpreiſe gegen 
Accept iſt offenbar das Ausbeuten einer Nothlage oder einer großen 
Geſchäfteunerfahrenheit zu finden, wenn nicht ganz beſondere Umſtände 
einen fo bedeutenden Preisaufſchlag rechtfertigen. Der Umſtand, daß 
der betreffende Händler das Getreide auffauft, um damit & la hausse 
zu ſpekulſren, ändert an dem wucheriſchen Charakter nichts; er hätte 
dann, ſolange der Marktpreis noch gar hen, überhaupt nicht vers 
gufen dürfen. Der Fall würde dem Artikel I Alinea 2. (8 302 b 
St. G. B.) des Wuchergeſetzes unterzuordnen ſein. 


Verantwort licher Redakteur: Mitteilen in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. bis einſchließlich 18. Mai wurden an⸗ 
gemeldet: 
g Auf gebote. 

Schneider Martin Czekalsti mit Juliane Rozynska, Zimmermann 
Simon Jaworski mit Adela Kublinska, Arbeiter Valerian Kamine ki 
mit der Wittwe Agnes Thiem, geborenen Rzeſzewska, Arbeiter Paul 
Sammer mit der Wittwe Auguſte Kochan, geborenen Endemann. 

iſchler Paul Anderſch mit anna Haafe, Arbeiter Stefan Jankowiak 
mit Theofila Machowicz, Schaufpieler Alexander Schmidt mit Mathilde 
Vöͤlsrecht, Schmied Adalbert Twardowski mit Agnes Kammska, Kon⸗ 
tor Boleslaus Szermer mit Helene Richter, Klempnermeiſter Richard 
Sturm mit Karoline Wendt, Arbeiter Franz Pexa mit Katharine 
Wolciechows fa. 5 

Eheſchließungen. 


Kutcher Johann Jankowski mit Veronika Fraſikl. Tiſchler Anton 
Kowalewski mit Theodora Wojciehowsfa, Arbeiter Stefan Szule mit 
Stanislawa Weſolowska, Arbeiter Heinrich Mielke mit Juliane Becker, 
Gärtner Stefan Sujak mit der Witwe Prax⸗da Sıubert, geborenen 
Skrzucla, Schuhmacher Valentin Keuowski mit Marie Wozniak, Ar⸗ 
beiter Thomas Dabrowoki mit Katharine Jakubowska. Arberrer Michael 
Walfowiak mit Konftantia Piaſicka. Tapezierer Felir Krauſe mit 
Valeria Wyſocka, Schuhmacher Ferdinand Schwartz mit Pauline Knorr, 
Arbeiter Stanislaus Winkler mit Viktoria Biedrowska. 

Geburten. 
Ein Sohn: unv W. G., Schleifermeiſter Eduard Karge, Todten⸗ 


500 Mar zahle ich dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwaſſet, 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 
unde riecht. 

h. George Kothe Nachf. H. 
ritters, Berlin 8., Prinzenſtr. 99. 
In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 

Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 
N. Bareikowski. 


„FEE 
Louis Gehlens 7. 
ußm + o Sorten Thee’s. Feigen-Caffee. 


Fabrik und Detailverkauf. 
3 eee Neue Graupenstrasse 12, 
ittel, grauen und weißen Haaren 7 : 

ihre natürliche Farbe wiederzugeben Dampf-Lakritz-F abrik 

u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön: von Franz Coblenzer in Cöln. 
heit zu verleihen, als beſte Toilette] Lakritzen in allen Qualitäten, 
Mittel anerk. laut Briefe. Preis Fagçons und Marken zu den billicſten 
4 M. 50 Pf. in Berlin, Sebaftian: Preiſen. Preis⸗Ct. und Proben 
— 36, 2 Treppen, bei Frau] franco, gratis. 

Ss 


Louis Gehlen in Poſen, 
Friſeur u. Haarkonſervateur. 
Man hüte ſich vor nachgem. 
Fabrikaten! 


fabrikanten 


deutscher Chocolade 


Mitglied des Vorbandes 


Garantie für absolute Reinhelt 


rösser, Colanialwaaren- 


aben in allen 
handlungen und Conditoreien., 


h 
9 


Die erſte Pariler * 
— . ͤ res. 
41742 Waren ⸗Fabrit 
— Umml- zune 


0 A el l. d. allerneueſt. 
u. feinſt. Genres en gros & en detail. 


A. Schütz, ee . 


Gransportable 
Bierdruk = Apparate, 


anwendbar ohne Kellergelaß und 
nach ſanitäts⸗ polizeilicher Vorſchrift 
gearbeitet, empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


I Kegelkugel !! 


Kegel: u. Croquet⸗Spiele, 


NRestitutions- 
Schwärze!! 


von Albert Sautermeister, 
Apotheker, 

Kloſterwald (Hohenzollern), 
das vortreffli hſte Mittel, um 
abgetragene dunkle und 
ſchwarze Kleider, Möbel⸗ 
ſtoffe, Sammet, Filzhüte, 
beſonders auch die dunklen 
Militärkleider ꝛc. ꝛc. durch 
einfaches Bürſten mit dieſer 
Flüſſigkeit, ohne fie zu zer⸗ 
trennen, wieder anzufärben, 
daß fie wie neu erſcheinen, 
iſt in Flaſchen zu 60 Pf. und 
1 Mk. zu beziehen in Poſen 
durch F. G. Fraas, Breite⸗ 
ſtraße 14. 

General » Depot für Nord⸗ 
Deutſchland bei C. Bernd 
n. Co., Leipzig. 


zu Fabrikpreiſen 


10. Frie drichsſtraße 10. 


Herren ⸗Sonnenſchirme und Regen 
ſchirme, Billards in jeder Größe 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 


Caesar Mann, Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 


arl Peſchel, 

Schmied A 

chl ſef Sti. 
oſſer Joſe Her aer 


Sterbefälle. 

Arbeiter Michael Jagielski 41 J., unv. 1 min Nowicka 23 J., Kellner 
Fran) Xaver 3 5 41 J. Frau Anna Moralinska, geb. Aupahsta 
73 J., Maurer Auguſt Bohr 62 J., uno. Hulie Boagucka 46 J., unv. 
Suſanna Baranowska 33 J., Arbeiterfrau Louiſe Emilie Nöth'g 37 J., 
Wittwe Franzisca Weſotowsta 65 J., Malerfrau Cäctlie Wieſe 26 J. 
Dachdeckergeſelle Wladislaus Iwankewski 40 J., Arbeiter Florian 
Kedziora 50 J., Geiſtlicher Julian Gokaſz 51 J. Bürſtenmacherfrau 

uline Deutih 31 F., uno. Franziska Barczyn ka 23 J., Marie 

zulczewska 11 M. 13 T., Adele Barcelo 2 J. 1 M. Theodor 
Kaphan 13 J. Guſtav Scharff 2 J., Johann Kaniewski 1 J., Vincent 
Kurnicki 8 J. 3. M., Ludwig Trebinski 6 J, Lonora Trebinska 4 J. 
Otto Iſert 4 M. 14 T., Joſef Calczynsi 3 M., Emma Martha 
Fiebig 1 M. 16 T. Yobann Kuznierkieweß 6 F. Marie Karat 1 J. 
11 M., Adolf Böttcher 1 J. 7 M. 


— — — — — — — — — ut. — 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 20. Mai. Das Wetter war in dieſer Woche zumeiſt rauh, 
einige Male leichter Nachtfroſt. Auf den Saatenſtand hat dieſe Witte⸗ 
rung nicht nachtheilig gewirkt, die Berichte lauten nach wie vor recht 
ünſtig. Im Getreidehandel war feſtere Tendenz vorherrſchend. Am 
ieſigen Landmarkte wurde 
oggen weſentlich beſſer besablt. Der Begehr der bieſigen Kon⸗ 
ſumenten und Verſender war rege und namentlich feine Waare geſucht. 
Man zahlte 144—153 1 5 PR: gehandelt, be Werthe 
eizen weniger lebhaft gehandelt, behauptete ſich im Wert 

mit 108320 M. 9 
Gerſte anhaltend vernachläſſigt, erzielte 130-142 M. 

afer genügend offerirt, war nur in feiner Waare leicht placir⸗ 
Erben M. r 

rbjen matt und ſchwer verkäuflich. Futter 135—142, Koch⸗ 
waare 150158 M. 
Spiritus blieb unter kleinen Schwankungen matt, bauptſächlich 
in Berlin unter dem Einfluſſe der ſtarken Lokolufuhren. An unferem 
Markte behaupteten ſich die Preiſe, das Geſchärt war klein Mangels 
Abgeber. Die Zuführen find recht ſchwach, Lokowaare ca. 70 Pf. unter 
Berlin bezahlt. Im Gegenſatz zu Berlin bekundet auch Breslau feite 
Tendenz bei verhältnißmäßig hohen Preiſen. Der Abzug von Rob⸗ 
waare nach dem Weſten war in dieſer Woche von den Stationen ſehr 
lebhaft, dagegen geben Ordres bei den Spritfabrifanten nur in ges 
ringem Umfange ein. Für Wintermonate war die Kaufluſt rege, doch 
nicht groß genug, um befeſtigend auf vordere Termme einzuwirken. 
Immerhin dürfte der Bedarf für Wintermonate, wenn derſe be in 
einigermaßen größerem Umfange eintritt, günſtig auf die Preiſe für 
Sommermonate wirken, beſonders wenn ein Hinübernebmen eines et⸗ 
waigen Ueberſchuſſes in die neue Kampagne vortheilhaft erſcheint. Man 
zahlte für Moi 45,40 — 45,2), Auguſt 46,50 — 46,30, Oktober 46,50 bis 
46,40, November⸗Deiember 45,6. 


bar, 


Mg. Ueber die Witterung des April 1882. 


Der m b 
nach 3djährigen, täglich drei Mal, 


mittlere Barometerſtand des April beträgt 
des Morgens um 6 Uhr, des 


Speecialitäten: 


Dampf-Dresch-Maschinen 
von 2': bis 8 Pferdekräften. 


Locomobilen 
Neueste Construction, hewährtes System, billige Preise. 
Nalıezu 1000 Garnituren verkauft. 
Speeial-Kataloge gratis. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(calls er vom Magen herrührt), Magen- 
= krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
FR i Ueberladung des Magens mit Speisen 
Ba, und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
— und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschchens sammt Gabrauchsanwels- 
ung 70 * Niederlagen in allen grösseren Apotheken. } 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. N 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 


Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 
Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 
in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verſilberte u. Silberwaaren. 
Garten⸗ 


Gummi Waaren für Fabriken, 
ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 


Konſtruktion, Spritzen, Thermometer 2c, 
Liſterſches Verbandmaterial, Watte, 


Bade: und Douche⸗ Einrichtungen. 


Fabrik für Beleuchtungs- Gegenftände, 


Catgut 2c. B. Dawczynski 


Broncen, 


Garantie ausgefuhrt. 


Mittags um 2 Uhr und des Abends um 10 Ubr in der Stadt 
Poſen F 752,8 mm. Der mittlere Baro⸗ 
meterſtand 2 onats war: 753.0 mm., war alfe 
um 0,2 mm. höher, als berechnete Mittel. 

„Der vergangene April gehörte in Folge des vorherrſchenden Aequa⸗ 
torialſtromes zu den wärmeren ſeit 1878. Die Temperatur zeigte nur 
geringe Rückgänge und nahm im Ganzen fletig zu; der tieffte 
Stand des Thermometers war — 250 Celſ. Es ſielen nur am 9. einige 
Schneeflocken, ſonſt meiſt nur ſchwacher Regen, jo daß die Niederſchläge 
wie in dem vorangegangenen Dezember, Januar, Februar und März 


nur ſehr gering waren. 

Das Barometer ſtieg vom 1. Morgens 6 Uhr bei N., ſtarkem O. 
und ziemlich heiterem tter von 752.0 mm. bis zum 6. 2 
6 Uhr auf 766,9 mm., fiel bis zum 15. Abends 10 Uhr bei N., 5 
und ſchwachem Regen vom 8. bis 15. auf 740,0 mm., flieg unter ges 
ringen Schwankungen bei S. W. und ſchwachem Regen bis zum 
21. Mor ens 6 Uhr auf 760,7 mm., fiel bei W., SW. und veränder⸗ 
lichem Wetter bis zum 25. Mittags 2 Uhr auf 739,6 mm. und bob ſich 
bi W., NW. und ftärferem Regen am 28. und 29. bis zum 
30. Abends 10 Uhr auf 756,0 mm. 

Am höchſten ſtand es am 6. Morgens 6 Uhr: 766,9 mm., 
am tiefften am 26. Mittags 2 Uhr: 739,6 mm.; mithin beträ 
die . im Monat: 273 mm., die größt 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 11,5 mm. durch Stei- 
gen vom 15. zum 16. Abends 10 Uhr und vom 16. zum 17. Morgens 
6 Uhr, während der Wind von W. nach NW. Turing 

Die mittlere Temperatur des April beträgt nach 
35 jährigen Beobachtungen + 7° 5 Celſius, it alſo um 5 6 
böber, als die des März; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war + 8° 0, war alſo nur um 6° 5 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 5. von + 9° 4 Celſtus 
auf + 4° 1, fiel dann bis zum 9. weiter auf + 2° 2. ſtieg bis zum 
15. auf + 10 9, fiel am 16. auf + 5 5, ſtieg bis zum 23. auf 
15% 4, fiel bis zum 29. auf + 106, und hob ſich am 30. auf 


＋ 11% 3 Celſius. ; 
Den höchſten Stand zeigte De rn am 33. 


+ 23° 8, den trefſten am 7. — 20 ius. 
Es wurde im April kein Mal Windſtille und 
N. 14 S. 9 
NO. 5 SW. 2 
O. 12 W. 25 
SO. 5. Til Mu ER 


Mal beobachtet. 5 5 f 
Die Höhe der Niederſchläge betrug an 9 Tagen mit 

Niederſchlagen, worunter ein Tag mit Schneefall war 14,7 mm. 
größte Togesquanten fiel aus 28., feine Höhe 5 mm. 

Es wurden 5 Tage mit Nebel und 5 Tage mit Reif beobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 6; die der 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmels fläche 
überſtieg, war 8; die der Sturmtage, bei welchen der Wind 
bene Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 
heftiger wehte, war 4; die der Eistage, an welchen die höchſte 
Temperatur unter dem Froſtpunkte blieb, war 0, und die der Fro ſt⸗ 
tage, an welchen die tiefite Temperatur unter den Froſtpunkt fan, 
war 6. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des 5 6 U 
86 Prozent, des Mittags 2 Uhr 55 Prozent, des Abends 10 Uhr 
76 Prozent und im Durchſchnitt 73 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 18. und 23. Morgens 6 Uhr 100 Proz. 
und das Minimum am 6. und 13. Mittags 2 Uhr 30 Prozent der 
Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der 
Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 6,0 mm., ſein Maximum am 
aan 2 Uhr 13,0 mm. und fein Minimum am 9. Mittags 
2 Ubr 2,4 mm. 


A amburger Cigarren auf Firma bitte zu achten! 
66. Alter Markt 66. 


EM Yıcdia Regal., Seadl. Brasil Mille M. 50 
BE Media Regalla, Brasil . . Mille M. 59 
ere Har Fel Brant. Ble. f ; 
A Tee e er M.i00 Damit alle Schreierei ein 
k » 4 ig. Mille von M. an. 1 v 
9997 . Pan. 2" fan and a1 110 ere Ende nimmt, habe ich meine 
err 0 N nahme, Proben Stüc err: 5 
ber Ketten . 36 Stück und 100 stück ſchon billigen Preiſe noch⸗ 
werden abgegeben. Preis-Conrante franz 
ode Haumzart, Hamburg. mals umgeändert und ver 
kaufe von heute ab Herren, 
Socken für 10, 15, 30, 40s 
50 Pf., Knaben Socken 
(reeller Werth 50 Pf.) für 
20 Pf., Handſchuhe für Kin⸗ 
der, Damen und Herren in 
Zwirn, Filet und Seide in 


14 Stück kunſtgerecht 
geatheitete ſchmiedeeiſern 

ſchwarz und couleurt von 
15 Pf. an bis 1,50, hoch⸗ 


3 [Ei 
Gitter, 
elegant. Geſundheits⸗Jäck⸗ 


2,18 Meter hoch, 1,33 Meter breit, 

welche beim Abbruch des Kloſter⸗ 

gebäudes zu Olobok gewonnen wur⸗ 

den, sehen preiswerth zum Verkauf. 

Geneigte An'ragen ſind an einen 
chen für Herren u. Damen, 
bei der jetzigen Witterung 
beſonders zu empfehlen, für 

90 Pf., 1,10, 1,25, 1,50, 

extra groß. Damen⸗ und 


der Unterzeichneten zu richten. 
Oſtrowo, im Mai 1882. 


H. Cohn's Wwe. 
E. Kuhn. 


Pariſer Artikel 


ſendet i üglicher Qualität Ki ſtrü 7 N 
brieflich zu büllgen Preif en EN t n 15 Be 
E. Kroening, Magdeburg. zu äußerſt billigen 


Preiſen. 


Otto Kühn. 


Nockhalter, als 
ni f. Corſ. f. Mädch. v. 4—14 
Jahr. Alleinig. Verk. ( Wilh. 
Neuländer, Poſen, Markt 86. 


— han 


Geldschränkel! 


nen 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 
Moritz Tuch, 

Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Neueſte Preiscourante chirurg. 
Gegenſtände ꝛc. den kleinen gegen Ein 
ſendung von 10, den großen gegen 
Einſendung von 20 Pf. verſendet 
gratis und franco. 


Wein-, Bier⸗ und Ligueur⸗ 


Etiquetten. 
Größtes Lager 

R. Barniok, Berlin SW. 
Etiquetten u. Plakate⸗ abrik. 
Muſterbuch franco gegen frarco. 


Der Ausverkauf 
im Uhrengeſchäft von 


wird fortgeſetzt. 


Beparature U werden auch 


ferner ſauber und billigſt unter 


. 


meldeten Forderungen Termin auf 


24. bis 28. Apri ann ü 9 
sagen reihen Braut gi Beta: mar ash S i tz u 1 9 Die 
ungalk wrſallenen Piänder hat ſich ſnd 4509150. Geſchoßtrans⸗ der Stadtverordneten zu Pofen 


. f ö b * * 
r er re He am Dienſtag, den se 1 ai 1882, em ro fl 
er von ca. h an Ä 
1 gen be bet Pfandſcheine Werkſtatt zu Au auf ae achmittags hr U 
Nr. 14681 bis 21374 


Waſſerwege zu transportiren. 8 b 
werden hierdurch aufgefordert, ih] Zur Ermittelung des Mindeſtfor⸗ Gegenfände der Berathung: v 
f . Einführung eines Ortsſtatuts für die Stadt Poſen, Hetzeffen on 


Nöten Jul 1882 Feng f lerleiſung für d Macht 
in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ Dienfag, den 30. Mai, aan den . 3 . er C br. A d h 
— bs8 empfangenen as früh 10 Uhr, . der Mehrausgaben für das r ori pro 6 f n ErS0C 
j en a Venusehben für den baulichen Unterhalt der . M f t 5 0 
Poſen, Markt 50, 
empfiehlt ihr beſtens aſſortirtes Lager in 


Seibanftalt zu melden und den nach 
lebns und der bis zum Verkauf des im dieſſeitigen Bureau, Artillerie: 
re aufgelaufenen Zinſen und Straße Nr. 2, ein Termin anbe⸗ b 0 
Koſten noch verbleibenden Ueber⸗ LE Det e für Renovirung der Fontaine 
vor auſe. 
cheins und gegen Quittung in Em⸗ des Waſſertrans⸗ „Betreffend die Pflasterarbeiten in der verlängerten Kleinen Ritter⸗ 
u nehmen, widrigenfalls die. De > W etreffend den Verkauf einer Häptifchen Parzelle an den Juſtiz⸗ N 
verfällt und der Wiandſchein mit den ſind bis zu dieſem Termin hierher iskus, beziehungsweise einen e Austauic zwischen = Mos el-, Rh ein-, Schaum- 
7. Niederlaſſung der fünf Geſchwiſter Samuel, Julius, Alara, Roſa un 
a een, den 12. Mai 1882. Poſen, den 15. Mai 1882. Betreffend di * örtli 8 Bordeaux-, Burgunder- 
; Artill etie-D . y ot b — er end die ſächlichen Koſten der örtlichen Polizei » Verwal: Cham a n W ine 
N 7 5 nd 5 
8 Der 2 Nr. — — u TEN „Betreffend die . einer fünften Stadtſchule in dem ehe⸗ 9 8 er- el 1 
en empnerg 


7 gegen Rückgabe des Pfand: 
pfan aße bis zur 
ſer Mueberſchuß bemmmungsmäßig zur neuen Thoranl 
tadtgemeinde und dem vorbenannten Juſtiz⸗Fisku 
Die Verwaltungs: Deputation. 
re. maligen Franziskaner = Kl dſtück auf der Ne 5 5 2 
Schlüter erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ f befinitipe Er a des Mteſccullehrers Franke als aa zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 


— 


ee a ge do 


ko einzuſenden. 
darauf begründetengtechten des Pfand⸗ frank 5 t 
ſchuldners für erloſchen erachtet wer⸗ Be Bedingungen find hier aus⸗ 


und Malwine Weiß 


D 


f Rektor, Bewilli i f ' f 
Konkursverfahren. ee ee 
D A ule. 


Herrschaftl, Besitzung in Polen. 


2650 Magdeb. Morgen vorzüglichen 

7 Weizenboden in hoher Cultur ind. 
2 400 M. baubaren, dichten Eichen⸗ u. 
2 Kiefernforſt und 200 M. guter Wie⸗ 


10. Bewilligung der Mittel $ ng von Subfeltien für di 
Mittelſchule. eee a 


Ankauf eines Bauplatzes für ein neu zu errichtendes Schul⸗ 


ebäude. 

ntlaitung der Marſtall⸗Rechnung pro 1880/81. — N: 

Betreffend die Bewilligung der Ausgaben für die Mebrverficerung N A ik ſen, mit guten Gebäuden, vollſtän⸗ 
der Theater⸗Dekoration pro 1880/61. ; 2 . ach mer digem Inventar, Schloß, Park ꝛc.— 
14. Betreffend die Wahl des Erſten Bürgermeiſters der Stadt ofen. mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ Gouvernementsſtadt Lublin 10 Kim. 
15. Perſönliche Angelegenheiten. Damyfſchiffe via Hamburg befördert Chaufjee — unter ſehr günſtigen 
ie 


gü 
Die Dentfhe Hagel - Derfiherunns : Gefellihaft Michaelis Oelsner, Boien, Markt 100 072 und e n eee 
e eee e eee eee, eee 


gegründet im Jahre 1847, Poſt⸗Oampfſchiffahrt. Eine Fleiſcherei En urſt⸗ 


übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchaden an Fenſterſcheiben Wöchentliche Paſſagier⸗Beſörde⸗ fabrik, im beiten Betriebe, mit gu⸗ 
ja. Schiefer⸗ ꝛc Dächern, Gewächſen unter Fenſterſcheiben und im rung nach Philadelphia, New⸗ork, ter Kundſchaft und vollſtändigem 


dem Konkursverfahren über 
das ögen des Kaufmanns und A 
Mübienbeiigerd Karl Kratochwill 11. 
zu Kernwerksmühle bei Poſen iſt > 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 5 


lawa, Stanislaus und Sophie 
Tuchocki zum Zwecke der neuen 


den 16. Juni 1882, Ausfertigung für kraftlos erklärt 


3 1 werden. 
Vormittags 10% Uhr, Es wird deshalb der unbekannte 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, Inhaber dieſes Buches aufgefordert, 
Abtheilung IV. bierſelbſt. anbe⸗ ſpäteſtens im Aufgebotstermine den 


uff en, den 20. m ıs». 16. September 1882, 


5 Vormittags 10 Uhr, 
Gerichtsſchreiber bei dem unterzeichneten Gerichte 9 

28 f reien, Wein⸗ und Obſt⸗Ernten, Baumſchulen 7c. zu den billigsten Baltimore Preis ab Hamburg Handwerkszeug, iſt unter ſehr gün⸗ 
des Königl. Amtsgerichts. rämien und bin ich jederzeit zur Annahme derſelben bereit. — Sta- 110 M. Man wende ſich an ſtigen Bedingungen von sofort ook 


(Zimmer Nr. 12) feine Rechte an⸗ 
r widrigenfalls die Kraftloserklärun i 2 bi 
3 anntm achun g. des Buches erfolgen würd gltuten ꝛc. werden bei mir foſtenfrei verabreicht. W. Strecker, 2 bis 3 Jahre zu vermiethen. 


zumelden und das Buch vorzulegen, 
h 5 Bei genannter Geſellſchaft haben zahlreiche Staats⸗ und Stadt⸗ Nähere Auskunft ertheilt 
Die Subhaftation des dem Wirth. Gnefen, den 20. April 1882. Behörden verſichert. Der Reſervefonds beträgt 93,000 Mark. Berlin N. W., Loniſen⸗Wlat 4. 9 Gutowski, Jeiwitenftr. 5. 


Andreas Mobs gebörigen| Königl. Amtsgericht. Posen. Der General⸗Agent, Schwächezufände gi, ‚Beupläge, in, allemächter 


Grundſtücks Modrze Nr. 90 und der a 2 8 
am 23. Mai 1882 Bekanntmachung. 1 Heinrich Ma er 2. — alten = 5 — ‚Min Zu erfr. b. Dr. Grodakl, Langel 10. 
y IInern dauernd unte 8 antie 5 Ein Cinatren-Gefhäi Cigarren⸗Geſchäft, 


in Stenſchewo anſtehende Verſteige⸗ Das Amt des Bürgermeiſters der Friedrichsſtraße 27. heilt durch die weltberühmte 
al en gros & en detail in Görlitz, 


e eK & 15 n 
rungstermin werden biermit auf⸗ Stadt Buk iſt vakant und ſoll neu Nitt er guts e rk auf. 8 Dr. in 8 
Sei ira Pr iſt krankheitshalber unter günſtigen 
Im Auftrage des Beſitzers ſetze ich hierdurch für den Verkauf des welche dem erſchlafften Körper die Bedingungen zu verkaufen und ſofort 


0 beſetzt werden. 8 
— — 3 en ee 
RR R dene Gehalt beträgt jährlich baar gi 
önigl. Amtsgericht. 1500 M., außerdem ſind an Neben⸗ 2 
Abtheilung IV. ce jährlich 375 M etatlich 
= eſtgeſetzt. 
N j a Geeignete, der polnischen Sprache 


geh 


ben. h 
ofen, den 20. Mai 1882. 


Die erste Sendung 
oxtraff. 


Matjes⸗Heringe 


empfing 


Jacob Appel, 


WIlhelms-Str. 7. 


rgutes Rebnsdorf bei Drebkau mit Inventar einen Termin . 1. Juli üb 
uf den 7. Juni er., Vormittags 113 Uhr, in meinem Burean, Sind, g ebanbig, SL Ste sub N. Wals an 6 Muller s 
Schulſtraße Rr. 3, bierſelbſt an, zu weſchem ich Kaufluſige mit, 1 M. in Briefm. unk. Couv. freo. Annoncen⸗Bureau in Görlig erbeten. 
Rll owohl bei der Gutsadminiſtration in Rehnsdorf als auf meinem 
in Mapimiliano d belege Saen . on ihre Be⸗ Ben einzuſehen ſind. b f Braunſchweig. 8 J 
in Marximilianowo belegene, werbungen dis zum 10 Jun er. an Die Beſichtigung des Gutes ift nach vorheriger Meldung bei der mit Liqueur⸗Stube vom Juli c. ab 
th. Jak u vergeben. Näheres bei G. We 
db Buf, den 5. Mai 1882 eh ; 
ee Hand , Blatt sr. Der Stadtverordneten ob, Nit aut eh nsdorß 5 5 1 Cottbus und Spremb Fin wahrer Schatz Un Im enen. 
axr 5 ** 4 Das Rittergut Rehnsdorf, zwiſchen Cottbus und Spremberg, ir 
19 eingetragene Gumpüt, welches Vorſteher. in der Nähe von drei größeren Eiſenbahnlinien gelegen. 25 Minuten Dom. Kobelnik 
47 a 60 qm der Grundſteuer unter⸗ Acker, halb Holz. Beitellt find ca. 500 Mrg., davon etton die Selbstvedeokung [Onanie} 0 5 Kraus 
nn ̃ .. ,,, Gute Jagd. Die Baulichteiten find | un geheimen Ausichmeitun Mlauf 22 Stüd breijähriges 
u geen mit, einen ſchen nebſt Wohnung iſt vom in gutem Zuſtande, die Ernteausſichten ſehr günſtig 
kutzungswerthe von 55 Mark ver⸗ mit Aufſchrift: „Reſtaurations Ein ſchöner brauner Hühnerhund 
; 28572 pacht 12 e un 
fi ſi is ai — iſt für 100 M. zu verkaufen. Forſth. 
voliredung ‚Im Wege ber noth⸗ Pleihen 5. Juul. 10 fl Zwangs ⸗Verſteigerung Preis 3 2 ark. Leſe = Jeder Lassöwko b. Gräg. G. age 
wendigen Subbaftation zum „Jun, 2 ht, des Grundſtückes Salzſtraße 34 in Breslau am 24. Mai, früh] der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
hier eingeſehen oder gegen] groß, eignet ſich daſſelbe zu allen fiskaliſchen, kommunalen und in⸗ aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
12 Ju: 9 70 Pf. Kopialien beiogen werden. duſtriellen Zwecken, ſowie die Fabrik mit Dampfbetrieb an der Oder tem jährlich Tauſende vom 
den + Juli 1882, Direktion ſich zu allen Fabrikatione zweigen verwenden läßt. — Außerdem bietet ficheren Tode. Ju bezieben 
Vormittags um 11¾ Uhr, der Pofen = Creuzburger lung in Zeiprig, ſowie durch jede 
500 Hammel eig, r Meeren 
Nr. 6, öffentlich meistbietend ver⸗ n = * I zätbig, in der Buchhandlung 
fteigert werden. Bekanntmachung ſtehen zum Verkauf in Zakrzewo bei 5 
der S + 3 z £ orger. 
nend t Alert bes Oman Im C Kleeko. Abnahme zu jeder Zeit. 
buchblattes von dem Grundſtücke Konkurſe ſoll eine agsverthei⸗ 
— alle ſonſtigen daſſelbe eke e. Kung erfolgen. Dazu find 2920 M. 
x € 7 P 1 * . * * m 2 5 — 242 — 
Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 110,65 M. bevorrechtigte u 37.440,02 von altbewährter und anerkannt triebkräftiger Qualität, d debe Wallet t 5. n 
den Verkaufsbedingungen können M. nicht bevorrechtigte Forderungen. tägli ; wfiehlt die 11 ne 27 ale : ii j SD 
in der Gerichtsſchreiberei IV. des] Gneſen, den 20. Mai 1882. täglich friſch, empfiehlt die über 35 Jahre hier N BD. a 


dem Bemerken einlade, daß die durchaus günſtigen Verkaufsbedingungen Depoſtteur: Karl Kreikenbaum, 5 22 
a Ein Schankgefdäft 
dem Wirth Jakob Kaczmarek da⸗ den Unterzeichneten einſenden. Gutsadminiſtration täglich geſtattet; auf Verlangen werden Wagen zur 
mit einem Flächeninhalte von 4 ha 1 Deg örski von Bahnhof Drebkau entfernt, hat ca. 1500 Morgen Areal, halb für bie unglüdlichen Opfer der bei Koſten ſtehen zum Ver⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 
z s 42 75 5 
1. Juli ab zu verpachten. Offerten Leipzig 16. Mai 1882. Rechtsanwalt Dr. Max Hokstein. t.RetansSelbsthewahrun . Jungvieh. 
t iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
am Mittwo einzureichen. Pachtbedingungen kön⸗ 11 Uhr im Amtsgerichtszimmer 21. Mitten in der Stadt, 129 Ar gen dieſes Laſters leidet, feine 
nen 
das Grundſtück allein an der Salzſtraße 10 Bauitellen dar. > durch G. Pönicke's Ichulbuchhand⸗ 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
von A. Spiro und bei 4A 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den verfügbar. Zu berüdfichtigen ſind P ßhefe 3 * Die ſchänſten Bilder 
unterzeichneten Königlichen Amts. Der Konkursverwalter beſtehende Format (24/16) verkaufe ich das 


Trans port⸗ 
Milch⸗ 


gerichts während der gewöhnlich - (Apr 0 1 5 \ fl 15 Pi. Die S 5 

5 ende werben, 1 1111 Hauz deen Niederlage an, 230 G Ge ng kannen 
5 „welche 7 + : 8 Venusbilder 2c.) 6 Probeblätter nebſt it luftdi 

Sea mi e , Auktion. 8. Alexander ( IM, 0 br Vat deen 


Verſchluß, Patent 


angetragene a v. 1 M. in Briefm. überallbin franko. 17 

roch, zu beren ſankeit gegen 2. bon 91 Uhr Br H. Toussaint, Berlin NW., Karls Wen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Montag, den 22., vo u ſtraße 18a. 2 
Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich und Nachmittags von 3 Uhr, ab. 0 | FD Milch⸗ 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ werde ich Wilhelmsplatz 18 100 Paar eomans Ur kr re fe Drainröhren 1 

ftüd geltend machen wollen, werden Sersen-, ‚Damen: u. Kindergamaſchen 8 Pert ede Mm une ſatten 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ (Stiefel), Oberhemden, einige Dtzd. iefert jedes Quantum in a 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


Dimenſionen zu billigen Preiſen 
und in bekannter vorzüglicher Qua⸗ 


Feet ſpäteſtens in dem obigen 
lität. 


; i amenhemden, Jacken u. Strümpfe, 
rſteigerungs⸗ Termine bei Ver⸗ — Hanpſchube Wolle eine Parthie 
meidung der Präkluſton anzumelden. Kurzwaaren, Korſetts, Regenschirme, 


Der Beſchluß über die Ertheilung wollene Tücher, ſowie eine Parthie 
des Zuſchlags wird in dem auf öbel, as: Spinde, Stüble, 


Donnerſtag l Biete Betsfelen aun 
De 1 Matratzen, Bilder, ardin { 
den 13. Juli 1882, baare Zahlung Beige, 


Vormittags um 11 Uhr, Auktionskommiſſarius. 
im neuen Ae isgebäubs, De An 23. Mai cr. Vorm. 10 Uhr. Hepiel: Mühlen, geführt, rfahrung aus 
Termin . ich e f 
5 — — Bene ic um gerichtl. Pfandlokale 
Koſten, den 4. Mai 1882. Möbel, 2 Stuguhren u. 12 Wand⸗ 

0 . bilder öffentlich verfteigern. 


Königl. Amtsgericht Hehenſee, Gericht zvollzieh'er. 


empfiehlt in allen Größen 
1 Moritz Brandt, 
„ Poſen. Nenejtr. 4. 
Stat. d. Bresl.-Pof. Babn. Bergmann's 
Regeln und Kugeln e Sommerfproflen.Seife 
Soma 


vorräthig bei 8 ur volkäudigen Enuferns ber 
Zielke, Waſſerſtraße 7. ieh 


— . —— —Apoth. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr. 
Dampfkaffee!! A: eee 


ranko und gratis. weg. Aufgabe des Geſchäftes zu be⸗ 
fran Julius Roe er, 


15 ; j d tend herabgeſetzt i 
Ph. Riorfarth & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. Judenſtr. 6. dei Ferrmaun Salz, See 1. 


k 4 3 
Wr. . 
e 


in . As 
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für Trauben und Aepfel fabriziren in n gkon⸗ täglich friſch gebrannt von 19 ini 9 f 1 
Preſſen ſtruktion unter Garantie. Zeichnungen und Pele Perl⸗Mecca 1,50 M. 8 . Günzlicher Augverkan 
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Mineralbad, Noorbad und Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 
Hermsdorf bei Goldberg im Rieſengebirge. 


„Zu Wagen in 2 Stunden von Babnböfen Liegnitz und Jauer. 

Moorbäder, Statzlbäder, kohlen ſünrereiche Eiſen quellen, römiſch⸗iriſche Bäder, ruſſiſches Dampfbad, 
Fichten u Kiefernadelbäder und Danpfbäder, großes Wellenbad. Alle Donchen (Uterin⸗Douchen), Kaltwaſſerheilan alt, 
im prachtvollſten Theile des Katzbachthales am Fuße des ges und der N 
Uppig bewaldete Felswände, auf deren Vorſprüngen rom ene Sitzplätze ſich befinden, von Winden vollſtändig geſchiltzt. 
Großer Kurſaal, Concertgarten, Fontainen, Gondeln, Fiſcherei, prachtvolle Promenaden, herrliche Waldwege. 

Bewährt gegen Franen⸗ und Kinderkrantheiten, Glutarmuth, Bleichſucht, Skrophuloſe, Nervenkrankheiten, 
Ahenmatismus, Lungenkraukheiten, Rüdenmarksleiden ꝛc. Penſion wöchentlich 25 Mark. Zimmer von ſechs Mark an 
Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Nordseebad Helgoland 


Eröffnung der Saison am 10. Juni, 
Schluss am 10. October. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festiande. 

Regelmäßige Dampfſchiff⸗Verbindung von Hamburg durch 

das der Hamburg⸗Amexikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft gehörende, 

En eleganten Salons und jeglichem Comfort ausgeſtattete Poſt⸗ 
ampfſchi 


113 * * 1 
„Cuxhaven“, Capitain Röhrs. 

Von Hamburg am Sonnabend den 10. Juni, dann jeden Sonn⸗ 
abend und Mittwoch; vom 11. Juli bis 16. September jeden Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend; vom 20. September Mittwoch und 
Sonnabend; zuletzt am Sonnabend den 7. Oktober. . 

Von Helgoland zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonn: 
tags in Helgoland verweilend. 


endocken gelegen, von allen Seiten d 


Maison 
de santé 
Schöneberg - Berlin W. 


Allgemeines 
Privat- Krankenhaus. 
Die Maison de santé be- 
steht aus folgenden Heil-An- 
stalten, welche durch Bauten, 
Gärten und Verwaltung von 
einander getrennt sind: 

I. Für Kranke mit kör- 
perliohen (innerlichen 
und chirurgischen) Lei- 
den. Pneumatisches 
Kabinet, Inhalation mit 
verdünnter und verdich- 


Abfahrt von Hamburg vom 10. Juni bis 31. Auguſt um 9 Uhr teter Luft. Molken. 
Früh, vom 2 September dis 7. Oktober um 8 Uhr. x 1 Brunnen. Medizinische 
Von Bremerhaven⸗Geeſtemünde nach Helgoland fährt das Bäder. Einrichtungen 


dem Norddeutſchen Lloyd gehörende Dampfſchiff 


„Nordsee“ 


für Kaltwasser- u. gal- 
vanische Kuren. 
rag . : II. Für Kranke, welche an 
vom 27. Juni bis 30. September incl. jeden Dienſtag und Morphiumsuoht leiden. 
Sonnabend nach Ankunft des erſten Bahnzuges. III. Für Nervenkranke. 
Von Helgoland zurück jeden Mittwoch und Montag jo Chefarzt: Geheimer Sa- 
zeitig, daß der Abendzug nach dem Julande benutzt werden kaun. nitätsrath Dr. Levinstein. 
Beſtellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direktion.“ Meldungen zur Aufnahme 
Auf ärztliche Anfragen ertbeilt Auskunft: der Königl. Landes⸗ und nimmt entgegen 
Badearzt Hr. Dr. Schwarz. 8 Das Barean 
Helgoland, April 1882. der Maison de santé. 


tönigl. Bade⸗Direktion. . 


Werra⸗Bahn 5 a Poſt. f l wi 
St.Immelborn, Bad Liebenstein. Telegraph. 7 ee e 


Zum Feſte 


offerire feinftes Kaiſermehl a Pfd. 
20 Pf., bei Abnahme von 1 Ctr. an 
a 18 M. per Ctr. 5 

Mein reichhaltiges Lager in ver⸗ 
ſchiedenen Mehlen, Kleie u. Vorkoſt. 
ſowie Butter, Eier, Seife, Stärke 
und Lichte halte beſtens empfohlen. 
G. J. Kaliſcher, Alter Markt 9. 


Gute Bettfedern ſind zu verkau⸗ 


fen Allerbeiligenftr. 1, 2 Tr. 

Nur Markt 67 Nur 
Ausverkaufs⸗Oazar 
für ſpaniſche Spitzen, Strümpfe, 
Atlas⸗ und Moirée⸗Band, Damen⸗ 
und Herren = Kragen, Cravatten 
und Manchetten, Handſchuhe in 

Zwirn, Seide und Glacé. 

Reſtbeſtände der Moritz Joaohim- 
ſchen Konkursmaſſe zu Spott⸗ 
preiſen. 


M. E. Bab. 
Markt 67. Markt 67. 


Niederlage 


von Nordhäuſer Korn Branntwein 
von J. J. Menge, Nordhauſen, be: 
findet ſich ſtets auf Lager in Gebin⸗ 
den verſchiedener Größe bei 
Spediteur M. Heinze, 
Gr. Gerberſtr. 22. 


Zum Feſte!! 
Weizenmehl 00 hochfein a Pfd. 
20 Pf., I Ctr. 1,20 M. empfiehlt 


Julius Roeder, 
Judenſtr. 6. 


Id. Holzkohlen Sober 6. 
Coſtüme 


in allen Farben, neueſte Facons, 
auffallend billig. Damenſchneiderei 
Wilbelmsſtraße 18. 


Die Pflicht der Dankbarkeit 


veranlaßt mich, Ihnen mit⸗ 
utheilen, daß mir das geſandte 
Buch bereits große Dienſte 
leiſtete; die darin empfohlenen 
Hausmittel ſind aber auch von 
überraſchender Wirkſamkeit. 
Meine Bekannten ſind erſtaunt 
über meine jetzige Geſundheit! 
Ich bedauere ſehr, daß ich mich 
im vorigen Jahre von der An⸗ 
ihafiung des Buches „Dr. 
Airv's Heilmethode“ abhalten 
ließ, denn mir wären manche 
Schmerzen erſpart geblieben! 
— Dies iſt eines der vielen 
eingelaufenen Dankſchreiben; 
es zeigt, daß das wirklich Gute 
ſich ſtets Bahn bricht. Oben⸗ 
erwähntes Buch jet daher allen 
Kranken wärmſtens zur Durch: 
ſicht empfohlen. Preis 1 M., 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro in Poſen, Frie⸗ 
drichsſtraße 31, oder direkt zu 
beziehen durch Richter's Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig. 


ei 72 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht). Mineral-, Sool-, Kiefeernadel-, Gas- u. Moor-Bäder. 
Inhalationen für Hals- und Brustieidende. Molkenkur, 
Heilgym. Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. 
Luftkurort ersten Ranges fürNervenleidende u. Reconvalesoenten, 
Eleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orcheser Theater, R£unions, Illuminationen etc. 


Poſt⸗ und Saiſon vom 
Telegraphen⸗ 1. Juni bis 


Osiseenad Maron 


Station. 30. Septbr. 
Klimatiſcher Kurort. 


Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder am 
chi Bodearit: Dr. Forner. — Ptoſpekte gratis. — Nähere 


unft ertheilt bereitwilligſt g ; ß 
Die Bade⸗Direktion. 


Seebad Heringsdorf. 


Grofe und elegant eingerichtete Wohnungen, ebenio einzelne 
Zimmer zur 1. und 2. Saiſon hat zu vermiethen. 


Robert Kutzner, 
Kaiſerſtraße 6, 
Seebad Heringsdorf. 


Die Dr. Brehmer ſche Heilanſtalt für Lungenkranke 
v 


Görbersdorf 


war das erſte Sanatorium, das 1854 in der ſchwindſuchtsfreien Zone er⸗ 
richtet worden iſt, es iſt ſo bedeutend erweitert, daß Patienten zu jeder 
Zeit Aufnahme finden können. 

Chefarzt iſt Dr. Brehmer. 

Proſpekt gratis und franko. 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt. 


Oſtſeebad Nügenwaldermünde. 


Eiſenbahn, Poſt⸗ und Telegraphen Station, warme See⸗ Sool⸗ 
und jede andere Art Bäder, ausgedehnte Parkanlagen. Dampfſchifffahrt 
auf See und Strom, freundliche, ganz dicht am Meere gelegene Woh⸗ 
nungen, ſowie das beſie Trinkwaſſer der ganzen Oſtſeeküſte. In einer 
Tiefe von über 600 Fuß iſt man auf eine Alkaliſch⸗muriatiſche Quelle 
(Arteſiſcher Brunnen) geſtoßen. welche nach Analyſe dieſelben Beſtand⸗ 
theile, wie die berühmte Quelle in Karlsbad enthält. Jede gewünſchte 
Auskunft ertbeilen bereitwilligſt die Badeverwaltung und der Kurhaus: 
beſitzer Doherr. 


Hofrath Dr. Steinbachers Naturheilanstalt 
Brunnthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, | namentlich auch bei Herz-, Magens, 
eine glückliche, auf streng wissen- Leber-und Rückenmarkskrankbeiten, #6 
schaftliche Grundsätze und Ern Gicht, Hautleiden, Seropheln, Nervo- 
ungen gestützte Combination der sität, Schwächezuständen gewisser 


15. 
Aus 


— 


Priessnitzachen Wasser- und Schroth’- | Art, Medizinvergiftung, ausserordent- 
schen Diät-Cur mit Beiziehung aller | liche Heilerfolge. Steinbacher’sSchrif- 
neueren Naturheilfaktoren, bei voll- | ten geben Auskunft und sind wie auch 
ständigster Berücksichtigung des der Anstalts-Prospeosvon der Anstalt 
Krankheitsfalles und der strengsten zu beziehen. — Krimken-Aufnahine 
Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — 

Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nahe dos 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt. 
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Vierſchaarige Saat: und Schälpflüge nach Eckert, incl. 4 Reſerveſchaare, 
Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franen. 


Dieſelben dreiſchnarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 


Henwender, 
Torfſtech⸗ und 
Torſpreß⸗Maſchinen, 
Hack⸗ und Zäte⸗ 
Maſchinen, 
Hanfelpflüge, 
Grubber 


und 
Aultivaloren 


IR 


Aſchaarige Sgat⸗ und Schälpfluͤge 
mit Stahlſtreichbrettern und Pferderechen beſter Konſtruktion 
Stahlſchaaren. mit 28 Rundſtahlzinken. 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobilen und Dreſchmaſchinen. 
Vertreter für R. Sack in Plagwitz für Reihen⸗Cultur Geräthe. 


Beehren uns anzuzeigen, daß 
unſer Geſchäft an jedem Sonn⸗ 
tage vom 28. Mai er. ange⸗ 
fangen bis zum 20. Auguſt 
d. J. von 2 Uhr Nachmittags 
ab geſchloſſen iſt. 


Gebr. Andersch. 


Hotel Bauer, 


Berlin, Unter den Linden 26. 
Comfort. Zimmer zu solidesten 
Preisen. Behrens 


Kosohnioke’s 


Hotel de l'Europe 


Gneſen 5 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden 
zur geneigten Beachtung. 


Otto Koschnicke, 


bisheriger Oberkellner auf dem 
Centralbahnhof Poſen. 


Zeichnungen auf jeden Stoff, 
Stickereien jeder Art werden gusge⸗ 
führt bei Coppins, Gr. Ritter⸗ 
ſtraße 6, III. 


nden Rath u. ſichere Hilfe 
Damen ® discret. Frau Lallus, 
Berlin Neue Königstr. 3, prt. r. 


Don meiner Beiſe 
bin ich zurückgekehrt. 


Zahnarzt 
C. Mallachow jun., 


Berlinerſtr. 10. 


Dr. Mossa, 


Homöopathischer Arzt, 
Bromberg. 


Radikal⸗Kuren. 


Dr. Condory 


Königsberg i. Pr., 
Nr. 4. Gr. Schloßteichsſtraße Nr. 4, 
vis-A-vis dem Stadttheater, 
heilt möglichſt ſchnell, ſchonend und 
ohne Berufsſtörung in den vorge⸗ 
ſchrittenſten Folgen der Seloſt⸗ 
ſchwächung, bei Pollutionen, ner⸗ 
vöſer und pſychiſcher Impotenz 
uniensörungen, Gefühls⸗ und 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


HunyadiJänos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
eschätzt von medizinischen. Autoritäten, wie Bamberger, 
irohow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzonl, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreiob, Sohultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


——— 


Nadi 


3% N 9 
0 0 
hervo endster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6839 
kohlens. Natron in 10.000 Theilen) erhöht alljäbrlich seinen bewährten 
Ruf als — wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 
Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 
angenehmes Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 


M. F. L. industrie-Direetion 
in Bilin (Böhmen). 


— — 


TI. 2 


Die durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranken⸗ 
heiler Jodſodaſeife, Jodſchwefelſeife und verſtärkte Qnuellſalz⸗ 
ſeife, ſowie Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer und daraus durch Ab⸗ 
dampfung gewonnene Jodſodaſalz, find zu beziehen in den meiſten 
Apotheken, Droguen⸗ und Nineralwaſſerhandlungen und direkt durch 
die Brunnenverwaltung Krankenheil-Tölz in Oberbayern. In Poſen 
bei J. Jagielski, Apotheker und J. Schleyer, Mineralwaſſer⸗ Handlung. 
Apotheker Mankiewicz. 


Rauchen Sie Lutze. 


unktions ſtörungen, krankhaften 
Ausflüſſen geſchlechts⸗ und harn⸗ 
kranker Herren und Damen, in 
Hämorrhoidal Leiden jeder Art, in 
veralteter Syphilis, Naſen⸗,Rachen⸗ 
und Halskrankheiten, anderen Ge⸗ 
ſchwüren und Ausſchlägen hart 
nädiger Form mit gemifjenhafter 
Sorgfalt und daher vielfältig doku⸗ 
mentirtem beſtem Erfolge und ohne 
Anwendung von Queckſilber (Mer⸗ 
kur.) Sprechſtunden täglich von 8 
bis 10 Uhr Vorm. und 4—8 Uhr 
Abends. 
Sonn⸗ und Feſttage von 9—1 Uhr. 

Proſpekt gratis und frauko. 


RR ng und beliebteſte Spezialität feinfter leichter nicotin⸗ 
Bremer Cigarren und Rauchtabak 
im Preiſe von 50-90 Mark per Mille, auch in Cartonnagen, à 10 
Stück zu 50—90 Pf. pr. Cartonnage. Tabak 2 und 3 Mark pr. $ Kilo 
in + Pfd.⸗Packeten. 
. Alexander 

. Kirsten) Voſen, St. Martin 11. 

91 
Chili⸗Salpeter la. 
ſowie alle anderen } 

Düngemittel 
find wieder friſch vorräthig und billigſt abzugeben bei 
S. Sternberg 
in Nawitſch und Koſchmin. 


* 


— 


ou 
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während des hiefigen diesjährigen Wollmarktes. 

Auf Derlangen werden Porſchüſſe geleitet.“ 
+ Beſlellungen auf Lagerplütze in unſerem Woll⸗ 
jelte werden zeitig erbelen. 


Dank für Landwirthſchaf 
und Induſtrie. 


N | | N N [ 
mn] wu auch Kasfouerung geeignet. K’S" 4 
Prospecte gratis u. franco. — Hioelcke” — Ni 
‘ Bade-Apparate-Fabrik, Merlin, 5 
| & = Ager 5 Resselstr. G. Lief. d. k. Marine- u, Mil.-Laz. C — — 
— —-— . — — —— —.—¼—ẽ — 


5. Miedrichs⸗Straße 5. 


iſt das bisher von Herrn A. D. Goldschmidt 
um Betriebe eines — — und Weißwaaren⸗ 
Geſchäfts innegehabte Lokal, beſtehend aus 
einem Laden mit Eingangsthür und zwei 
Schaufenſtern nebſt angrenzendem zweifenſtri⸗ 
en Zimmer und Entree vom I. Oktober d. 
F. ab zu vermiethen.— Näheres bei dem Be⸗ 
ſitzer Stadtrath Kaatz. 


Silberne Staats⸗Aledaille. 


J. Mbrabaeya . C — 
Schuhmachermeiſter, RR 


Alten Markt Nr. 55, 
I. Etage. 


17 eee — 7 
Moſelwein "« 
zur Bowle, die Literflaſche zu 1 Mark, die Rheinwe 
flaſche zu 85 Pf. inel. Glas empfiehlt die Konditorei 
und Weingroßhandlung 


A. Pfltzner an Markte. 


Hoelcke's Bade-iurientung Tür Familien. — Berlin. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. Auerkanut praktischste, 
billigste und sparsamste Bader Einrichtung re 


unn Emm tüchtiger zuverläſſiger 
iſt eine Wohnung in der erſten Ein tüchtiger. 3 ſſig 


tage, aus 6 Zimmern, Küche und Reiſender, 
Nebengelaß beſtehend, per! Oktober welcher die Provinz Poſen für f 
zu vermietben. Schiff. Tqueure bereiſt hat, findet dauernde 

‚St. Martin 22 ſofort 2 gut möbl. Stellung bei 
Zimmer zu vermiethen. 


1 
Ein möbl. Zimmer zu verm. für J. Russak 7 


12 M. Schulſtr. 6 parterre. in Koſten. 


Fefe Tucen ver foft 
bite en dee einen Lehrling 


@ 


mit guter Schulbildung. * 
Poſener Credit⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Ein arbeitſames, anſtän⸗ 
diges, nicht zu junges 9 


Kindermädchen 


Läden, Lokale u. Räume für Cond., 
Neſtr., Fabr.⸗Anl. jed. Art, Sommer⸗ 
Fam. u. Garc.⸗Wohn. empf Commiſſ. 

Scherek, Breiteſtr. 1. 


Gr. Gerberſtaßt 20, 


I. Et., 5 Zimmer, Küche, Nebenge⸗ 


— 


arnung! 


2 2 { 2 laß, 1. Oktober mielhsfrei. Näheres) ' i 
Zum bevorjtehenden Wollmarkt halte ich meine Von der weltberühmten Amerikan. Kornicker, Büttel 11. wird zum 1. Juli geſucht. 
( gutzgedielten Brillant⸗Glanz: Stärke von Fritz| Ven 1, dun ab it Meldungen nimmt die Expe⸗ 


ein Keller, 
f 5 Packet obige Schutzmarke tragen, wenn fie] welcher ſich zum Geſchäft eignet, zu 
oo, ſein ſol. Dieſelbe iſt vorräthig in foft| verm._Däb. Judendr 20. „ 
n — . ey: 7 ” 7 7 i 7 * 
2 allen diesbezüglichen Handlungen. Ein möbl, Zimmer, Ein junger Mann mit gut. Schul 


— . — 
3 ; lenntniſſen ſucht eine Stellung als 
Wichtig! Wichtig! vollftändig feparat, au vermietben. ee rain 
für Tischler, Glajer, Drechsler, Zimmerleute und St. Martin 22, 11 Ct. rechts. ring in einem Deſtillationsge⸗ 
überhaupt alle Holzarbeiter, Fabriken ꝛc. iſt die Ein Laden und eine Wohnung ſchäfte. Näh. Nachrichten erbittet ſich 


his zum 25. Mai a c. im Reſtaurant von H. J. Etage 3 Zimmer, Korridor, S. Zlellnsky in Bartſchin. 
Polinski, Breslaueritr. 32 von mir ausaeftellte | Küche, Speiſekammer mit Waſſerl. ———————— 
u l, dm, und, Jane. fo ie Betrug: | Urn NlolE per forest und aß Einen Lehrling 

dach f F De OÖ une Zuttns Bionder, Nbrnader, 


Schulz jun. in Leipzig muß jedes 


Wolkelte auf dem Fapiehaplatze 
zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 
Anmeldungen ſowohl auf größere wie kleinere Lager⸗ 
flächen werden rechtzeitig erbeten und halte ich ſolche für 
meine geehrte Kundſchaft bis zum 30. Mai cr. reſervirt. 


Carl Hartwig, Spediteur, 


Waſſerſtraße 16. 


dition der Poſener Zeitung 
entgegen. 


. . ̃ . —— 
Alle Intereſſenten werden hierdurch zur Be⸗ M. i } Breiteſtraße 18b. 
2 ſichtigung dieſer Maſchinen, ſowie von Zeichnun⸗ . Einen Lehrling |. für mein Tuch-, 
5 + gen aller Hilfsmaſchinen für Holzbearbeitung zu Poſener Ban⸗Bank. Schnitt u. Kurzw.⸗Geſch. z. günſtigen 
8 9 obiger Zeit hötlichſt eingeladen Per 1. Juli und 1. Oktober er. Beding. Sonnabend geſchloſßen 
C. W. Emmrioh Nachfolger haben wir einige Wohnungen in Simon Nathan 's Ww., Zduny, 


rplätze in meinen auf dem aus Leipzig⸗Reudnitz. 


f er 52 Fabrik für Holzbearbeitungsmaſchinen. 
elten Nr. 3 und 4 erbitte 
re S e f —— * Ser 
Markgraf’s 4 
ihre i r — Ein Mädchen (moſaiſch) wird für 5 
Geheime terlelbefelden, Maut. Zwei Fäden eine ältere Dame zu deren Unter 1 
ausschläge, vom 1. Juli d. J. Bill. zu verm. Näh. ſtütung gsſucht. Offerten poſtla⸗ 


Anfuhr von der Bahn beſorge billigſt. Sotel de J Europe, 
Schwäche, Pollutionen (Samener- bei K. Szulo, Breslauerftr. 12, gerad B. B. abzugeben. R 


7 = 
ritz Kuczynski 
Mo JOSE, eg Tanbenst. 16 
giessungen) und Selbstschwächung Ein Zimmer mit o. ohne Möbel, 1 0 gebitb., duſpruchst. 23jäbr. 


f Spedent, Nahe den Linden und allen 
(Onanie) heilt gründlich und schnell Grüneſtr. 3, 2. Et, v. 15. Juni z. v dchen Na AR: auf gute Zeug⸗ 


Sehens würdigkeiten der Reſidenz 
eee eee eee bei geringen Kosten, nach 40 jähr. 8 niſſe, zum 1. Juli eine Stelle zur 
praktischer Erfahrung. Auswärtige Eine große Wohnung, Stütze der Hausfrau. Gefällige Of⸗ f 
II Etage, lagernd erbeten. g 
1 
j 


I 
der 1. und 2. Etage zu verm. —— dee een 
Näh. im Comtolr, Bismarckſtr. 4. Reiſende, Buchh., Deſtill. u. Exped. 


RRR parterre. für Col., Delik, u. Schank ſuch. ſof. 
i tall und Nemiſe Stellung. Näheres durch REN, 
Krankheiten und] Schützenſtr. 20 zu verm. Scherek, Breiteſtr. 1. 


Beſtellungen 
1 hof 


haplatze 
Apral 


auf Lage 
dli 


a Zur Benutzung während des diesjährigen, am 9. Juni beginnen: 
Den hieſigen 


Smnibuſſe an Babnböfen. 
| Wo Ümarktes Pic ! y nlirunnen brieflich mit gleichem Erfolge, ferten unter Chiffre J. B. 40 poft- 
| erRegnlirungen | ae een ____ 
8 . llen Nr. 3 bis incl. 8, welche 0 10 , . Fin 1 5 
en Nude W in en Brest 4 II. ee Friedrich Und Reviſtonen auch für Dr. med. Cohn fo wie ein Laden Ein junger Koch wird 
; ei den S pr. 1. Juli St. Martin Nr. 15 zuſgeſucht im Nitkorig⸗Thealer. 
vermieten Ein Träftiger anflänbiger 5 


Wubelm III. auf denselben Stellen wie in früh zen Jeb. 5 Konkurſe in Danzig. 
ſein werden. Lagergeld pro Centner 60 Pf., 2 5 beo Ae Ho Auch werden von einem Bücherreviſor un: 
Pi. pro Bauen, — Verſetzungshalder ein fr. möbl. Bor: Laufburſche 
derzim., beſ. Eing., f. 1 od. 2 Hrn. per N 1 


Pf. und weng die Bewachung beſorgt wird, ect: ämie|fer_ ſtrengſter Diskretion beſorgt. 

die Verſicherung gegen Fenersgefahr wird agen ein bilige an nfragen nimmt Herr A. Frey, A 4 
ſofort Alt. Markt 77. 2 Tr. l. z. baben, findet bei gutem Lohn ſof. Stellung. 
„+ Stuben, Rache de, 3. Etage, Siegfried Warschauer, 


iner be 7 5 ſicherungs⸗Geſellſchaft durch mich gh 5 ) 
? „ 3 ür die Dauer der Lagerung] Bran. Nauſcheſtraße entgegen Sposialarzt 
Wilbelmsſtraße Nr. 19 find vom 1. Wi 
Oktober zu vermiethen. 8 
Ein Landwirth, 


in den Wollbollen, ſondern auch auf dem Transport zu denſelben durch kotterer Dr. med Meyer, 
* 
St. Martin 27 iſt eine Hoch: 
akademiſch und praktiſch gebildet, 


die Stadt, ift perfekt, ſobald der bezügliche Antrag als eingegangen 
* Bee ö 20 ir beſcheinigt iſt. Die finden sichere Heilung In der An- 2 2 12 
e “Rudolf Denhardt, Berlin, geipzigerſtr. 91, 
heilt auch brieflich Syphilis. Ge: Bat „F ſo⸗ 
n unverheirathet, 18 Jahr beim Fach, 
mit Zuckerrübenbau und Drillkultur 


ie wi ichzeitig mi t Ausgang der 
rämie wird gleichzeitig mit dem Lagergeld ꝛc. von dem 47 
1 pect 
"ae Enenlion sn Meta ip Ol Burgsteinfurt. , legte e g dean a e. 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ x Sade f > 15 „oermiethen.: 
nden F ſo wie der landwirthſchaftlichen Tech⸗ 
1 Je DunA, Wliober cr: nik vertraut, jucht unter beſcheide⸗ 


Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis 
; ö 5 feſtgeſetzte Rollgeld Ex , e 
Anni mich gegen daß in der d dimmftsordnung Bezügl. Fracht⸗ Heh auspereiobneh. Gartenlaube näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
Ein möbl. Part.⸗Zimm. für 1 od.] nen Anſprüchen zum 1. Juli Stell. 
2 Herren zu verm Gr Gerberſtr. 3. Gef. Off. unter P. O. befö 


— re 


* 


(20 Pf. pro Centner) ohne jede Nebengebühr beſorgt. dar N... gelten c 


5 — ſind 1175 — 5 zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem Ver⸗ 

ſorechen prompteſter Effectuirung philis, Geschlechts- und Haut- 

) Beinschäden. Krankheit. Bchwärheeustäinde, 
(Grampfadergefhjwüre, Salzluf). 


Margarethen: 
Breslau, Mai 1882. Max Rogge, Straße 21. 


(Pollut. Impot.) heilt mit siche- 


g i g VBerjegungsbalber iſt eine Woh⸗ die Expedition dieſer Zeitung. 
irk. VN * Pfd. 3,25, Leidende wollen ſich vertrau- rem Erfo auch briefl., Dr. ati 5 io. irren Aöch emen u. Stuben“ 
. —— 5 — * Er 99 3,25, ensvoll brieflich poſtflei wenden "" Bolsmann, Horlinerstr. u pa date make BL ee We g Stellen 
u umenmus a 35 Pf., dd. 2.25 an Apotheker Maaß in Mus Für alle einſchlägigen Arbeiten] 15, 3. Et., r. d. M. Schneider, St. Martin 58. 
böhm. 4 a 25 Pf., 10 Pfd. 2,25, kau in Schleſ. — Prospekte ge- empfiehlt ſich als Croßſe Geſchäftslokale Ind per Ich ſuche einen fevangeliichen, der ; 
Geb. Preißelbeeren mit Zucker 4 40 Pf., 10 Pfd. 3,78, gen 10 Pig Marke franen. _ Herren⸗ und 1. Oktober en Maut 55 1 ven. polniſchen Sprache mächtigen Hofe f 
|} ", „ ohne Zucker à 30 Pf., 10 Pfd. 2,75, Zahnarzt Damen Schuhmacher Näheres bei Max Cohn jr. Verwalter = 1. Juli er., d. ſeine K 
Reis à 20 Pf., 10 Pfd. 1,80, D J Szuic und fichert 32 But felſt aße Nr. II iſt eine Woß. Brauchbarkeit nachweiſen kann. Kl: 
Prov. Oel a 1,00, 10 Pfd. 9,50, St. M L. 5 > 1 il I lt Bedienung W und billigste nung, 3 Stuben, Küche ane. 88 ER 
* a 1,00, 2 ti 5 Ho a f 2 i n. . * + h 
fſlaure Gurken per Schock 3 Mark, d. Urn Ir Wieheris wier Foerster, r een f 


N ſowie rein- und feinſchmeckenden D f n 1—2 Mk., 
1 rohen Kaffee von 80 Pf. an 5 75 


S. Alexander, 
(H. Kirsten). 


Woh BR Geſchäfts⸗ ——— TE, wol. 
mme u. ae Feuer ſind ficht deutſch n. volniſch pr. ! 
rämerſtraße 17 un ö 
Shlofiirabe 3 üligen Expedienten 7 

zu v. Näh. Müblenftr. 13, I. Tr. che per ſof oder 1. Juni für mein 


u N 
D 5 555. und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 2 9 
Ein möblirtes Zimmer zu verm. M. E. Bab, Matt 67 


Sprechſt. 9—1 Vorm. 3-6 Nachm Wilbelmsſtraße 17, III Treppen. 


. ̃ ˙ üüA—— sem 
Otto Dawezynski Eine Wohnung, 
Zahnarzt. 4 Zimmer, Küche und Zusehör, 


oe” verſetzungswegen bald event. zu 
Friedrichsſtraße 29. Oktober zu vermiethen Kl. Gerber⸗ 


Friedrichsſtraße Nr. 2, 3 Treppen. 


’ —ů—ů—— —A— —— m N 2 A 
—.— — ie i elegant möblirte Zimmer Ein 15 } 
Dr. Papilsky’s deutſcher traft,\ In 3 bis 4 Tagen |". na Sm | ee oh ; | | 
i Di behördlicher ae Beer f werden diseret frische 5 bills, Wenke. . L. Eis A . * Ar ut BrennereisBermalter, 
jede von de ‚ Geschlechts-, Haut- und Neustr. 11 per 1 Sul en eres e nelben + ihon 
bietet zum Unterſch m amerikaniſchen Fleiſchextrakte Neueſtr. 11 per 1. Jult 1 Laden 


möblirtes Zimmer zu vermietben. tüchtig und zuverläffig, welcher ſcho 
Umzugsbalber ſſt Friedrichsſtraße ſelbſtſtändig fungirt bat, er für 

20 ſofork ein Laden nebft Barterre:|10fort auf einige Zeit ne { — 
t herrſchaftliche Möbel 

Hand zu verkaufen. 8 Solacz bei Poſen. 
Ein unmöblirtes oder möbl. und! Em Manrerpolier, tüchtig im 

ein kl. möbl. Zimmer vornh. St.] Fach, ſucht Beſchäftigung. Gef. Off. 

Martin 67 zu — 155 2 S. poſtlagernd. ah 


die Garantie für geſunde Beſchaffenheit. 
5 1 Ya, 74 70 u. Ye Büchſen 


— 


mit Ladenſtube, rer 1. Okt N 
Loden, Fr Aren don 2 Bin. 
Ba? ozlalarz mern, Küche —— 
1 & 7,50, 4,00, 2,20, 1,10, 0,60 Mark. X Dr. mod. Were hei Salt mm Sen EM 
Zu baben in Kolonialwaaren⸗, Dronuenbandlungen, Apotheken 2c. 


Mein Spielwaaren-Geſchäft befindet ſich jetzt 


Wilhelmsplatz 18. Joseph Wunsch. 


* 


BE un 


18 Fe, 4 644 EAN 
* Mo eee ee nne. eee eee 1 


Hauptgewinne i. W. von 60,000 Mk. 


e210 
IV. Lotterie ın Baden-Baden. 2 Mark ii dee, m Jiehung 
30000, 15.000, 12.000, 3 4 10.000, 5 & 5000 M. eit. 5 ger, 10,000 Sen. @rfanntnerit 550,400 Mk. 2 A moßtefen sitig, 10 DE , an 7. Juni b. 3. 


u haben in Poſen bei Julius Ruſchke, Exped. d. Poſ. Ztg., Emil Merzbach, Exped d. Poſ. Tageblatt, Th. Jahus, Friedrichsſtr. 30, M. Bendix, Waſſerſtraße, Carl Heiſe, Reſtaurateur, S. M. Nathan 
aufmann, Heinr. Stde. Bardiel, S. Tſchammer, Bismarckſtr. 9, Somnel Abraham, Wege e S. 5 St. Martin 11, Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, Julius Krakauer, Schützenſtr. 26, 
erd. (3 uktionator. 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Lundes⸗Induſtrie⸗Lotterie 


zum Beſten 
der Krankenpflege des os 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig - Hol: 
ſteiniſcher Invaliden aus den 
Jahren 1848 bis 1851. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 5. Klaſſe am 7. Juni 1882. 
Erneuerungslooſe à 3,00 M., Kauflooſe à 9,00 M. 
ſind zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


Das Special⸗Etabliſſement für 


Damen⸗ und Mädchen Mantel 
Gebrüder Jacoby jun. 


= . verkauft vorgerückter Saiſon wegen 
31. Wilsdrufferstrasse. den Beſtand von Alter Markt 87. 
enen 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Mänteln Zi 
—— bedenlend hiliger u | FE 


und zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. janft nach langen Keiben unsere 


innigſt geliebte Tochter und 


Die Läger find mit allen Saiſon⸗Neuheiten aufs Tree 
Großartigſte ſortirt und bietet ſich den geehrten Damen, Franziska Deren 


Posen, 


Familien⸗Nachrichten. 


Reſtaurant der 
Stock'ſchen Brauerei, 


Breslauerſtraße 18. 
Emofehle dem geehrten Publikum 
meinen anerkannten kräftigen Mit⸗ 
tagstiſch à 75 Pf. Heute Frieaſſöe 
von Huhn. V. Völk. 


Heute, Sonntag, 
ift das 


— im Alter von 23 Jahren. . Weſtend⸗ 
Dies zeigen tiefbetrüb 5 
welche zu den Die kranernden Mu ſeum 


Hinterbliebenen. 


Pfingſt⸗Feiertagen 


0 (Neuer Markt) 
unwiderruflich 


in Coufections Einkäufe zu machen haben, die günſtige Uhse Fun le zum letzten Mal 
Nachmittags, vom Trauer⸗ geöffnet. 


baufe, Fiſcherei 2, aus nach 
dem St. Martin⸗Kirchhofe ſtatt. 


Gelegenheit, weſentliche Erſparniſſe zu erzielen. „ 


- Damen 15 Pf., Kinder 


EEE HE 2 222 rng | FR 10 Mi 
1 Mantefet3, Dolmans, Tichu's, Jackets gan u bald f Derein det wohlthätigen| Victoria-Theater-harten. 


anschließend, Brunnen - Mäntel, Regen: Baletst3, 
Havelocks mit Pellerine und Aermeln, Mädchen: 2 
De: und Brunnen Mäntel in größter Auswahl. 5 


un u Poſen. Sonntag, den 21. Mai: 
Teen me in 9 of Eintritt Militär ⸗ Konzert = 


\ 


ann ME EEE EEE HER EEE Mm Mi ME ME Mai HE HM EI MEEM TERM lokals nur den mit Einlaf Serin Habe. 
verſehenen Damen geſtattet. Die 1 
9q?t...... ————¹1.0N. , Hellbronn’s 


ten durch unſeren Vereinsboten ias 
Haus gebracht werden. 


Der Vorſtand. 


Schützengilde 


Volks⸗Theater. 
Montag, den 22. Mai 1882. 


Konzert und Vorſtellung. 
Gaſtſpiel 


A. & F. Zeusohner, In jeder größeren Stadt wird Schuhmachergeſellen 


. zur Uebernahme eines konkurrenz für feine & und D beit 
eee er aate mir ron un eine Deren; und, Damenarbei 


Poſen, Atelier: Wilhelmsſtraße 27, Nutzen eine geeignete Perſönlichkeit, e des ſchwediſchen Nonzertmalers 
5 gegenüber der Koll. .. die über ca. M. 1000 verfügt, ge⸗ E Meblns l, zu Poſen. Mr. Fleury, der Konzertſängerin 
y (Empfohlen zur Anfertigung von Bergrökerungen[jucht; für Inhaber von Wäſchege⸗ Berlinerſtr. 3 5 8 Mlle. Fleurv und der Koſtüm⸗ 
nach kleinen Bildern, in Lebensgröße, in ſchwarz und als Oelfarben- ſchäſten ſehr vaſſend Selbitrefl.| . err 3. __| Montag. 22 d. Q. 4 Ubr Nach Sougd rette Frl. Kühle. 


Portraits auf Mal-⸗Leinewand.) bel. ihre Abr sub Ho. 2503 an Für mein Kolonialwaaren⸗ mittags, findet im Schützenhauſe eine 


dan. SUDLEN — w face ih per 1. Yuti, Oeneralverfanmlung 


Kurzſichtig. 
Eine Berliner Putzmacherin. 


W cr. einen tüchtigen Air au welcher = mu der Dee 

— * Gilde hiermit eingeladen werden. ET TFT FESTE 
4 hemi ini 5 f i 3 . usw 

Färberei. Chemische Reinigungs-Anftalt Druckerei. In allen Städten Commis 5 Der Vorſtand. Pr an 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. |. nt eine Hamburger Handels⸗Ge- der, wenn möglich, der pol Heirath! Verlobt: Frl. Ell Schul it 
— — == ee, NE Eaffer ab Ties e niſchen Sprache mächtig iſt. Viele reiche Damen wünſchen fi dem Kgl. Aſſifſenzarzk 2 Rlaffe 6. 
ec rer einen großen Bekanntenkreis haben. Liſſa i. P., 18. Mai 1882. durch das langjäbrig beftehende . Balm. Vargarerbe det er 5 
Morgen Abend ö werden bevorzugt Offerten H. V. ſtitut „Union“, Köpnickerſtr. 8B, were te Ober 0 


Berlin, zu verheirathen. 


A. J. Elkusch. 


Ein Ziegelbreuner, welcher ſchon 
in Thonziegeleien auf Ringofen ge⸗ 
brannt hat, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht von - 

W. Gutsche in Rataj bei Poſen. 


Landwirth Hamburg poſtlagernd. 


t ein Gut von 5—700 Mrg./ eee een ee nnlo 
1 — gute Wieſen erford. Einen deutſchen, der pol⸗ 


Off. bitte unter R. R. Bomſt niſchen Sprache mächtigen, 


friſche Stettiner Hechte, 
Barſen 
und Zander 


Sin Berlin. Frl. Hedwig Himml i 
Die junge Dame, welche den Coſel mit dem Rittergutsbeſtger G. 
Abendzug am Donnerſtag von Poſen, Hungar in Neklasdorf. 
Richtung Creuzb. Damen ⸗ Coupé] Verehelicht: Hr. Moritz Wurach 
III. Kl. benutzte, wird von einem mit Frl. Johanna Oopen in Berlin. 
Herrn freundl. gebeten. Adreſſe Kaiſerl. Generalkonſul in Shanghai 
. unter H. H. 18 poſtlag. Poſen Dr. jur Heinrich Focke in Greben⸗ 
Ein erfahrener Inspektor A n mit rl Jen Scheffer in Eiche 
en 48 205 I | Alten und jungen Männern wege. Premier Lieutenant im Inf. 
Fahre beim Jach im Bei vor⸗ zur Belehrung dringend empfohlen: Regim nt Nr. 98 Konrad Schmidt 
dalicher Zeug niſſe, ſehr erfahren in Die deitung der Schwächezu⸗ mit Irl. Marie Priem in Nauen. 
1 


in Eis verpackt bei poſtl. Unterhändler verbeten. energiſ chen 


Moritz Sriske Wwe., 


rämerſtr. 2. 


Damenhüte, Kinderbüte garnirt 
von 1 Mark ab, ſowie Blumen, 
Rüſchen. Bänder und Spitzen em: 
pfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 

N. Jacobſohn, Walliſchei 74, 

gleich binter Sieburg. 


Inſpektor 
ſucht pr. ſofort oder 1. Juli 
d. J 


Dom. Brzesé 


— —— —ra der Thierarzneikunde, ſucht unter | 3 i Geboren: Ein S 
en gros. 1 pr. Jerzyce, Kr. Inowrazlaw. bejcheibenen An prüchen Stellungzum 5 geschl. — Ernſt Frommel in Berlin gabel 
Dunkelrothe ene uli c. Gefällige Offerten bitte an Ausflüſſe in 3—5 Tagen geheilt beſitzer Fritz Schenk in Jauer. Hrn. 


Inſpektor Tromm, Gründen p. 


Einen Lehrling, Labiau Oſtpr., zu richten. 


Sohn anftändiger Eltern, der deutſch (He. 11299 b) 


und polniſch f richt, ſuche ich für —e——— ann d. Iſte derer. 
meine Materialwaarenhandlung per]; nen a 


ſofort. Stütze der Hausfrau, Reiſebeglei⸗ 
E. Illmer. 


terin oder Bonne. In Führung d. 
Ein tücht. j. Mann, d. Zigarren⸗ 


Haushalts. Küche, jo wie Handar⸗ 
den 27 7 655 G15 . Sal Off. rn 5 d. 
U in zur Stütze, branche, b. Landesſpr. mächt., flotter Exped dieſer Zeitung unter Nr. 
5 kei umb —— Detailiſt, w. ſich auch f. d. Reiſe 69 abzugeben. 
Küche ganz ſirme Wirthin mit 180 qual. muß, w. p. 1. Juli er. ge.] Ein junger, in allen Branchen 
M. geſucht durch ff. m. Photogr u. Angabe v. Ref. 
E. Anders, Müblenſtraße 26. unter A. 8. Poſen poitl. 


der Gärtnerei erf. verh. Gärtner 
und 1 N g. 8 —— 
Ein tüchtiger erfahrener Harchının,| Ein ehrlicher zum 1. Oktober oder ſp. anderw. 
1 — nachweiſt daß er mit Erfolg Küſer oder Küſerin e Offerten unter J. J. 
eine Dampfdreſchmaſchine geführt hat, 0 S et 
wird bei einer neuen Maſchine ge⸗ mit guten Zeugniſſen zur felrftit.] Suche per ſofort einen jungen 
ſucht, jedoch muß Kaution geſtellt Leitung einer fl. Käſerei, findet ſo⸗ 
werden, weil ſich Beſitzer wenig fort oder 1. Juni dauernde Stel- 


durch die weltberühmten prämiirt. | Grupe in Moiſſelbritz auf Rügen. 
1 br. Mäller’ichen Kgl. Oberförſter Eberts in Caſtellaun. 
Miraculo⸗Präparate, welche dem| Eine Tochter: Hrn. Alb 
erſchlafften Körper die Kraft der Guttmaan in Berlin. 
Jugend zurückgeben. Gegen Einſend Dr. Eckardt in Oppeln. Herrn A. 
von 70 Pf. in Briefm. unt. Couv. Waltber⸗Weisbeck in Wegeleben. 
frco. Depoſiteur: C. Krelkenbaum, Geſtorben: Kaufm. Karl Louis 
Braunſchweig. Brunckow. Rentier Kasper Wein⸗ 

A8 om. 108 5 1 7 
Jugendſünden BE lired. Pens. Steuererheber Lud⸗ 
und Ausichweifungen foigen ig Nolte. Kaufmann Mar Note. 
viele jchmeribafte Leiden und 


Geb. S und Haupt⸗ 
mann a. D. 

mancher Kranke ſiecht langſum 

dahin, obne den wahren rund 


>. Albert Jahrmann in 
. Frau nn. 
N } rünwald, geb. 1 
ſeiner Leiden zu ahnen. i EN de 
Belehrung und Wege zur 
Heilung bietet die Schrift: 


ſchin. Frau Gutsbeſitzerin Dorothea 
„Die Erkenntniß“ 


Von meiner Fabrik bin beauf⸗ Ia. Meſſina⸗Apfelſinen, 
tragt, einen großen Poſten vor⸗ hgelbe do. Eitronen 
Mäbriger Dein in find wieder angekommen bei 


Kinderwagen mort Sriske Winr., 


auf Federn, ſowie auf Krämerſtr. 12 


chaukelgeſtellen en gros. en detail. 


bedeutend unter den Fabrik⸗ 
preiſen zu verkaufen. 


H. Neumann, 
Berlinerſtraße 19. 
Alleiniger Vertreter der Kuhtz⸗ 
ſchen Patentirten Geſundheits⸗ 
Kinderwagen. (D. M. P. 10,007.) 


Marinirten Lachs 


in Fäßchen un) ausgewogen em⸗ 
pfiehlt billigſt 


Moritz Briske Wwe, 


Krämerſtr. 12. 


deutſchen Beamten, der polniſchen in Templin. Kaufmann Paul Lam⸗ 
tümmern kann. Zu erfr. b. d. lung. Meldungen und Näheres f 
Perten Gebr. eff 3 I ; W. N. poitl. Wefensleben Reg.⸗ H. Sybel, Hannover. des Sprechſaals verantwortlich der 


Schulze, geb. Hurtig in Mehrin. 
Buchdruckereibeſitzer Fr. Waſſermann 
50 g Gegen Einſendung von 1 M. in Schwedt 
Sprache mächtig, erergiſch u. ern. egen emſendung 68 
P K #. f Prov Paten. Orerten unter in Brieſm. Zu bezieben durch Für die Inserate mie usnabme 
. .Leſſer, Poſen, Kl.] G8 } 1 
er te Käſerei zu Pinne. 8e Hanse. 4 (nenn 
Druck mi Verlac von W. Decker „ Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


